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Nicht für Polen kämpft Frankreich 


Marineminiſter Campinchi forderte den krieg zur fiufrechterhaltung der franzöſiſchen iegemonſfe 
Wp, Das Deutſche UR tenbüro veröffentlicht 1 Campinchl hatte dieſer die plan Anſichten weiter ente Alle in einer Seont! 


110 (le SUN 9900 de er We lich E | E u 5 Pront, Ki ACTA mer 
iſchen Gelbbuch, durch bie gwei auperorben Wir: | Kabinettsm eder dieſe feine Muffaffun, | 
fan e Berichte 99 e dE eh in Paris || teile, Unter Ender bemerkt Campincht in dieſem SE Dr. 517 7 eicher d'St 5 
an das Auswärtige Amt, Berlin, der Oeffentlic;keit vor- | ten ch es beftehe Rein Zweſſel mehr dariiber, daß bt des SH e ben 10 000 i ber Pojana Zou 
gelegt werden. Diefe beiden Berſchte behandeln Untere Frankreich feft Aa fet für Polen in den Krieg e deg in ` e vor ve Father gew 5 
tedungen eines Verkrauensmanneg der arifer Deuts zu ziehen. Dabei dek w e den 01 es genen hr de 112 Zb a | 
ſchen Bu aft mit dem frangöfifgen arineminifter | befondere Sympathie für das bedrohte Volk grunde, | ift der 18 5 nd dor kad 90 ST se Al | 
ampindt, der innerhalb des frangöfifchen Nabi ëm leie der Wille, dem deutſchen Vorwärts⸗ ECH Mé eu 10 KU Piar j 
netts eine Ji einflußreihe Stellung einnahm. Vor⸗ ringen einen Riegel vorzufchſeben. A A 11995 aon er i E (ei SA KIC 1 
auenefchekt fei noch die beachtenswerte Tatſache, daß Die beiden Berichte des Parifer Deutſchen Geſchüfts⸗ lich in ee Fade io SS Unſeren Sonialienies | 
Hee belden Werichte vom 10, und 22, April des Jahres frägers, aus denen wir hier nur einzelne Yuszüge ans boki en 055 RI ud) der Kernpunkt der Mabe 
1999 datiert find; fie entstammen alfo einer Zelt, die führen konnten, deweſfen mit voller Eindeutigheit, daß d "MR o oi 8 Pr. 60 et in Po en Es gibt Jet | 
dom Kriegsausbruch noch um fünf Monate entfernt war, hreid und England diefen Krieg wollen“ ell | des, Reſchsminiſtere Dr. Goebbels in Poſen. l 
In dem erften Bericht heißt es u. a: Gam indi Frankreich und England diefen Krieg wollten, wi kein Ausweſchen mehr, weder für Deu ſchland, ] 
habe geuhert, für Europa gebe es nur mehr die Vë, ſie ihre euxopälſche Henemonieftellung durch das Deutſch, noch ge England und feinen Vafallenftaat Srankreich. || 
native, entweder eine Hegemonte Deutſchlands land Adolf Hitlers gefährdet glaubten. Es ging ihnen, Der Kampf, der geführt wird, muß mit unerbitllicher 
willenlos hingunehmen oder ſich ihr Au widerſetzen. wle Campini das ja gang klar zum Ausdruck bringt, Härte bis gur endgültigen Enkſcheldung burg, | 
England und Frauhreich ſelen bereit und-entfchloffen, | niht um Polen, ſondern um ihre Bormadtftel. pfosten werben. Nachdem die Weftmädjte dae Frics | 
Tei au tun. Dies feien die Gründe, warum ec lung. Zugleich geht es aus den Worten des franzöfl⸗ VH des Führers vom 6. Oktober qurlchgerier 
Samptnct, den Krieg feit Wochen für undermetd» ſchen Morinemint ters aber auch hervor, daß man in Hl e wir, daß en AE 
Lich halte... Der Friedensvertrag, der den nächſten] ben auftändigen frangöfifchen Kreiſen dieſen Krieg ‚für der n E EH mehr gibt. 11105 uropa je mie, i 
frieg beenden werde, müſſe nach dem Mufter des W e fts notwendig hielt, um Deutſchland durch ein zweiles 11 gefunden fon, 08 51 UN fef Vi das kam auch i 
taltiden Tricdensg ausfallen, bas heift, bas | Verfailles, das bie Formen des Meftfälifchen Friedens | In den Worten des Ne hsminifters Mer gum Muisbrudt, | 
Neid, müffe völlig zerſtückelt und in feine Be. haben folte, endgültig zu vernſchten. Das dann muß der Stagt aus der ng herauisgebrängt i 
tandteile zerlegt werben... Man fielle fih häufig vor, ftangöfiiche Gelbbuch, das den von vornherein verun | werden, der Dé viele Jahrzehnte und SE Dir U 
aß die ii renen militärifhen, reife Frankreichs. por glüchten Verſuch unternahm, England und Frankreichs gemat hat, die Gouvernannte der europäiſchen Völker 
einem Krieg zurlichfehrechten, Diefe Sgr fet falf! | Srledenstiebe unter Beweis zu ftellen, hat mit-ben bret | Und ben Moligiften zu ſpielen: SE Es gibt 
In einer gmeiten VH bes Vertrauens» | amtlichen deutſchen Meröffentli ungen feine enbgliltige | Reinen anderen Sinn des gegenwärtigen, Krieges als 
Mannes der Deutſchen Botfhaft: mit Marineminifter I und ſchlagende Miberlenung gefunden, den ber völligen Vernidtung Englands als Weltmacht. 


` Englifch-ieifche Spannung 


über das weite PVerjailles, das Superverfailles, f 
Ein Häniſches Dlatt Zündigt die Entſendung von Hindus nach England an 


ng u 


(eler Bereitfchaft nicht etwa eine 


fesche hat, dann iſt es uns klar, worauf England 
(Drahtbericht unferes Kopenhagener 0. St.⸗Korreſpondenten) 


in dieſem uns aufgezwungenen Kampfe hinguswiſl: ] 
lan. 1 SN E pon premen 
unbedeutenden Zwergſtaaten werden, Deut hland fol 
von der Führerrolle ausgeſchaltel werden, die ihm kraft 
feiner geſchſchtlichen Leiftung und kraft feiner volkse 
mößlgen e GE e EE 
Kopenhagen, 21. Januar der ſchweren Strafandrohungen. Die Jren würden | v., Daß Deutſchlant ce) dem Willen feines EN | 
In großer wien gere Ben Ale Sien | 1 a SE 81 ales ernte E SE 
„N iel ericht ſeines Londoner ars A 1 8 „ Gre Si Tea) $ 5 
D e n. oe ar 115 Chamberfainsftenierung | gellen. Das It der Segen, warum die Zeite Ordnung der Stärke und der fogialen Gerechtigkeit auf 
habe wegen der wachſenden Schwierigkeiten, die durch] Bevölkerung hinter den Freiheitskämpfern Ttehe, 
bie Betätigung der JRel⸗Männer entſtanden felen, Der Korreſpondent beſchreibt dann den Kampf der 
ſich eniſchloſſen, farbige Truppen aus Indien fogenannten irlſchen Terroristen in England, die durch 
zu rufen, um De als eine Art Sicherheltswache gegen die ſtändigen Bombenanſchläge die Muhe Englands 
die iriſchen Freſheltsbeläligungen einäufehen Der | ftürten und meint weiter, es fei der britiſchen Regie⸗ 
Uritiſche Kolonfalſender habe auf Morfe am Montag rung trotz ſchärfſten Vorgehens gegen diefe INM-Leirte 
morgen 7 uhr MER. folgende Meldun⸗ gesendet: nicht gelungen, diefe Organiſation zu zerſtören, Jetzt 
„ SE ét 1109 am 1 S e Dabe nie daß ieee e bunt en 19 8 
annienunb Je lan möglich — Vor berei⸗ | gegriffen, das übrigblieb: le abe alle verwuündba⸗ 0 o ieſes m i d 
tet Entſendung 1000 Mann nach England, | ren Punkte des Landes tee befeßen 155 DE SE Sea 
Der Londoner Korxreſpondent diefes däniſchen] lafſen. Da man nber für eine derartige Aufgabe nicht Au bruch und eine neue Jugend erlebt. Wir 
Blattes ſchreibt dazu u. g, in Moeglexungskreſſen ers | genügend Truppen gur Hand habe, fei die Regſerung mi en 20. Krieg gewinnen, welt ihn das beuſſche | 
warte man, daß fih die Spannung amijen England | gendtiat, jet indile Truppen zur Hilfe herbelzuru⸗ P) gewinnen wO aibt keinen, der außerhalb 
und Arland verſchärfen werde. Hauptgrund für | fen. Muf der anderen Seite aber fei eine Entfernung dleſer großen Front des Bolkseinfahes ſteht. Es darf 
diefe Spannung fei, daß auf ſelten der ſriſchen frei- von Truppen aus Indien ein bit gefährliches Dt: niemanden geben, der fih drückt und unter fabenfcheints 
heitskämpfer die Mehrzahl des irſſchen Volkes ftehe, | periment, denn GH dort fei die Wolksftimmung ebene gen Ausreden die Verantwortung von ſich abwälgen | 
deren Riel es jet, Frlaud Arsen pepe von Eng. | jo geſpannt gegen England wie in Irland. Chambers | will. $ 
land zu befreien, In gan Irland beherberge man | lain efinde ſich alfo offenſichtlich in einer heiklen unfe 
und helfe man den irfſchen Freiheitskämpfern trog | Klemme. 


putten das ‚können uns die Plutohratien und das 
Don uns das jüdiſche Pack, das ſie tatſächlich führt, nie 
verzeihen. Wir willen das und wir werden aus biefer 
Erkenntnis heraus handeln. Es geht nicht um den 
„Hitlexismus“ — das hat Dr. Goebbels deutfi genug 
ausgeſprochen — es geht den engliſchen Geldfackpoll⸗ 
tikern um die Vernichtung des deutſchen 
Volkes. Dieſes Voll aber, das wird England ſchon \ 
in allernächſter Fon zu fpüren bekommen, wird nie Ger, 


Wir machen nicht in Hurka- Patriotismus, wenn 
unfere Väter und Söhne draußen an den Fronten Siege 
über den Feind erringen. Wir wollen — auch das hat 
Dr. Goebbels klar unterſtrichen — keine Siegesfelern, 


2 Ed 2 22 5 ſondern unermüdliche Arbeit. Die innere Front 
muß der äußeren würdig fein, Es gibt keinen Einſag, | 
der ſich nur Al bie ſoldatiſche Front befchränkt, Wo | 

| 


her AN 110 por Bolle HE puno feine Pflicht tut, 
o Get Si a kann das Volk nicht zurückſtehen. iſt der Gi 
Die Heeresberichte von den fiunländiſchen Fronten Anhaltende Kämpfe ante Kanes Das J der Sinn der Me Si | 


Leningrad, 21. Januar J Küffenfhiffe. Die Batterien am Ladoga-See kongen: | Front, die dle Heimat aufgerichtet hat zur Stärkung 
Der ruſſiſche Heeresbericht aus Leningrad ` betont, | trierten ihr Artillerfeuer auf Ziele der Landfront nörd: | der Frontgemeinſchaft. Gerade wir im deutſchen i 
bab die ruſſiſche Armee in allen Gebieten Aufklärung lich des Ladoga: Sees, Die lien Luftwaffe geiff | Often und vor allem wir im Lodſcher Induftriebezirk, 
EE habe, Im Ee Aae Heger 2 H Wei? 20 WEE Ab in die schaften in Ben en — — ée | 
iſche, YUufklär i erfolgreichen Mngri egen cin | von Turko 0) und in der end von Hank ang; 0 | 
et ZE sl EH A 0 e A 2 00 DG (apian Die Der Bericht des OKW. ii 
d oftengefedten gehom | Bezirke von Mautfi und Kainun Luftangri es * \ 
Eeer nen RER eren Hätten. Die it Der finnifhe Heeresbericht ſchätzt ble an dieſem Deulſche Aufklärungsfllige über Jelndgebiet 
küſſiſche Luftwaſſe babe Au IK EE OH une ade E fee täi f END 8500 Berlin, 20. ganuar 
d Ip: J ſe bombardiert. d gaeuge auf 250. Für gang Finnlaf as er 
ternommen und militärifche Ziele bombardier geli VW Ae dém 11 DAD a 450 be. bekani: ommando der Wehrmacht gibt 


| 
* A H 
Auf der Karelſſchen Landenge ſetzten Me | differt. Im Laufe des Tages ſollen drei rufſiſche Flug⸗ Jwiſchen Moſel und Otter Wald machte ein Spa | 
ag! fo teilt ber ge Heeresbericht vom 19. | deuge abgeſchoſſen worden fein. trupp bei einem EA mit tg | 
GE mit, den Ausbau ihrer Stellungen fort, An der | Spähteupp mehrere Gefangene, 
ftgrenge follen finnifche Truppen om 18: Januar nord⸗ Erweiterter finniſcher friegsfdhauplat Die Luftwaf ie führte Aufklärungsflüge | 
öftlich des Laboga-Gees etnige Stützpunkte ers Nocbfinnifhe Orte zum Kriegegebiet erllütt gegen Großbritannien und Frankreich \ 
obert haben. In ber Richtung auf Salla planeten die flinti, 21, Ja urch. au ham es bei der Gren Aber wachung u ij 
Sinnen nach dem Bericht ihre A e Pafraufllen⸗ Helfinfi, 21. Januar Luftü mpfen über dem ftangöflfehen Feoniberetth, 
a keit weiter. Die Kampfe bei Märkäjärvi dauern Wie aus Finnland berichtet wird, ind nach einem | Ein deutſches Agen blieb verloren, | 
noch an. Am 18. Januar unternahmen die Ruſſen Aae in nun auch die Orte Kemi, Tornio und Einzelne feindliche Flugzeuge flogen in der Nacht | 
Luftangriffe auf verfhiedene Küftenbatterien im | Rovaniemi in orbfinnland und bie SEN Lands | vom 19, auf 20. Yanuar abermals 145 Të éi 4 
Iſtlichen Gin des Finniſchen Meerbufens und auf einige | kreſſe in das Kriegsgebiet einbezogen worden. ſches Gebiet nach Nordweſtdeulſchland ein. | 
N 
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Wir bemerken am Rand 


Die englische. Bei der britiſchen Lufttätinfeit 
Flngblatkangriſfe ſoſelen bekanntlich die „Papier⸗ 
7 Angriffe“ mit fylngblättern eine 
gewichtige Rolle. Der „Daily Expreß“ befaßt ſich mit 
dieſer Axt der Kriegführung und nennt fie eine „geit⸗ 
und Gelgverſchwendung“ Im übrigen würden die 
britiſche Luftwaffe dadurch gewiſſermaßen „au Poſt⸗ 
luazeugen degradiert“, Damit aber noch 
nicht geung, das Blatt fordert fonar eine Namhafte 
machung der Narren, die ſich mit dieſer verrückten 
Politik der ſlugblattaugriſſe“ heſaßten und für diefe 
„blöbfinnine Art der Geldvergendung“ 
verantwortlich zu machen feter, Obmohl auch die alte 
deren Angriffe der beitifchen Luftwaſſe, nämlich die 
mit Bomben, nicht gerade Rußmesblätter für England 
geworden ſind, haben wir doch nichts dagegen, wenn 
diefer Papferkrieg fortgeſetzt wird. Denn Papier 
kann man bekanntlich immer brauchen 


Seltſame methoden Englands 


Meutrale Schiffe unter engliſchem militäriſchen Kommando 


Amſterdam, 21. Januar 

Au am Freitag berichten verſchiedene Korrefpons 
denten holländiſcher Blätter über ihre Eindrücke mäa 
rend einer Reife an Bord eines briliſchen Konkrollfahr⸗ 
deuges Dazu fchreibt der Londoner Korrefpondent von 
„Het Bolk“ u. a, die Verteidigung eines Schiffstrans⸗ 
portes fei in erſter Linie Kriegsſchiffen und 
Auna en en anvertraut. Aber auch die engliſchen 
Handeſsſchiſſe ſelbſt ſeien mehr oder weniger bewaffnet. 
Das Fahrzeug, das er ER habe, habe ebenfalls ein 
Geſchütz an Bord gehabt. 

An einen derartigen Schiffstransport könne jedes 
Handelsſchiff, auch ein neutrales, teilnehmen. Es 


genüge, daß der Kapitän eines neutralen tjies den 
FEELER Bun o SH 


der des Seege Reiches jüngſter Beſtandteil tft, 
SE die heilige Verpflichtung, unermüdliche und ents 
chloſſene Soldaten diefer Front zu fein. Was der 
1 am 10. Oktober bei der Eröffnung des Kriege 
Winferhilfswerkes ausgesprochen hat, das fet uns Nichte 
ſchnur und Loſung für die kommende Zeit und für uns 
ſeren Einſaß in dieſem Kampf um das e 
unferes Volkes: „Je entſchloſſener und je härter wir 
alle die Opfer auf uns nehmen, die ein folder Krieg mit 

bringen mag, um fo ſſcherer werden wir jenen Filer 
en erringen, den unfer Volk erſtrebt.“ Mit Dr. Goeb⸗ 
bels geloben wir, in dieſem Kampfe auszuhalten bis zur 
letzten Entſcheidung. geien unferem Eid: „Führer 
befiehl! Wir folgen!“ 


Dienftpflicht der deutſchen Studenten 
Eine Anordnung des Reichsſtudentenführers 


Berlin, 21. Januar 
An alle deutſchen Studenten hat Reichsſtudentenführer 
Dr, Scheel einen Aufruf gerichtet, in dem es heit: „Ber 
vor Ihr als Soldaten in der Wehrmacht das Reim vertelr 
at ſollt Ihr auf Befehl der nationalſozialiſtiſchen Bolts- 
. tung Eure berufliche Ausbildung zum A bſchluß 
ringen oder das Studium möglichſt jo weit vorantreiben, 
daß es nach dem Kriege erfolgreich beendet werden kann. 
Ein Teil von Euch tritt daher an der Inneren Front 
zum Einſatz an. Um Melen Einſatz ſicherzuſtellen, habe ſch 
befohlen, daß die Studentiſche Dienstpflicht ein: 
geführt wird. Sie tritt am 1. Januar 1940 in Kraft.“ 


„Strandung“ und „Juſammenſtoß“ 
Zwei engliſche Schiſſe untergegangen 
Aimſterdam, 21. Januar 
Holländiſchen Blättermeldungen zufolge iſt der eng⸗ 
liſche Frachtdampſfer „Stan laß al (1800 Brukkoreg 
ſtertonnen) an der englſſchen Küſte nördlich von Roker⸗ 
Pier eſtrandet“. Der engliſche Dampfer „Tynes 
home“ (828 Bruttoregiſtertonnen), der den SE 
Sollen Rotterdam und Sunderland aufrecht erhält, ift 
nach einem angeblichen ede unterge⸗ 
EH Vier Defahungsmitglieber fanden hierbei den 
od, / 


Der Tag in Kürze 


Bei den Eifenbahnverhandlungen zwiſchen ber Gos 
mjetunton und Litauen ift jet endgültig ein neuer Tas 
rif für den Perſonen⸗ und Güterverkehr zwiſchen beiden 
Staaten vereinbart worden. 

* 

Die ſchon vor dem Kriege in Frankreſch eingeführte 

Rilſtungsſteuer wird von 1 auf 2% erhöht. 
a 

In den zentralen Gebieten bes EE Ruß⸗ 
land tt feit geſtern die ungewöhnliche Kälte wieder zus 
e Zur Zeit herrſchen in Moskau zwiſchen 
—12 und — 18 Grab. Se 


Staatsſekretär Hull erklärte in der Preffekonfereng, 
Eat das engliſche Vorgehen gegen die amerihanifcen 
Poſtſendungen auf Bermuda forgfältig geprüft werde, 


* 
Auf die Beanſtandung der britiſchen Proteſtnote an 
bie ee Regierung ift nunmehr eine ablehnende 
Anwort Englands eingegangen. 


spui Ausdruck bringe, fein Schiff in einem enge 
liſchen Kontrollzug mitfahren zu laffen. Der Kapitän 
brauche lediglich ein Formular auszufüllen, in dem er 
u. a. angeben müſſe, ob er im Auftrage feines Reeders 
handle oder nicht. Wenn das Schiff aber einmol in 
einem engliſchen Schiffstranspork eingegliedert fei, gehe 
die Kommandogewalt auf den Kapitän des den Trans: 
en begleitenden SE es über. Der Kapi- 
än bes Handelsſchiffes habe dann lediglich die Befehle 
des Kriegsſchiffskapltäns auszuführen. 


Ruch Indiens Grenze am Rhein? 
Eine Zweckmeldung des Londoner Rundfunks 
London, 21. Januar 
Dieutſchland hat ſchon wieder einen neuen Nachbarn 
im Weiten bekommen: Indien. Franßreſch und Eng⸗ 
lands Ktiegsheer haben ſchon felt je den Wunſchtraum 
gehabt, Deutſchlands Rheingrenze herzuſtellen, Jetzt hat 
guch der Namab von Nepal, wenn man dem Londoner 
Rundfunk glauben will, das Schlagwort aufgegriffen 
90 7 erklärt; Indiens Grenze liegt am 


ein. 
Radio London geht mit dieſem Werk auf Dummen⸗ 


fang aus und ſucht damit den Eindruck zu erwechen, als 
ſtehe Indien einmütig an der Sette Englands. 


Troß Leugnens ein Sabotageakt 

Das Exploſionsunglück der Londoner Pulverfabrik 
t Aenſterdam, 21. Januar 

Die Maßnahmen, die die engliſche Regierung im Ans 
ſchluß an das große Exploſtonsunglück in der Pulvers 
fabrik Waltham Abbey angeordnet hat, ſprechen 
deutlich dafür, daß die Erplofion entgegen der amtlichen 
Regierungserklärungen durch RE hervorgeru⸗ 
fen wurde. Korreſpondenten ausländſſcher „Zeitungen 
ift die Berichterſtattung über Einzelheiten verboten mors 
den, Das Arſenal von Woolwich und das Kriegsmini⸗ 
fterium werden felt geſtern ſtärker bewacht. 


Explofionen auf einer engliſchen Werft 
Die Urſache bisher noch nicht geklärt A * 
Amſterdam 21. Yantar | 
Wie das Blatt Mancheſter Guardian” berichtet, 
haben, fih auf einer Schiffswerft in North⸗ 
wich (Graſſchaft Cheſhira) mehrere Erplofionen 
ereignet, durd die erhehliher Schaden angerichtet 
wurde, Alle Fenſterſcheihen der im Umkreis von 
einer Viertelmefle um die Werft liegenden Gebäude 
wurden eingedrückt, eiferne Träger und Behälter aus 
Wellblechplatten zu einer unentwirrbaren Maſſe Alta 
ſammengepreßt. Während das infolge der eriten Erplo⸗ 
iion ausgebrochene Feuer bekämpft wurde, hatten ſich 
1 weitere Exploſtonen ereignet, und zwar 
urch Einwirkung der Hitze auf Orygen⸗ Zylinder. Die 
Erplofionen Zeien fo heftig esa h daß die Bewoh⸗ 
ner der Stadt aus dein Schlafe geweckt wurden und 
an einen Luftangriff glaubten. Obgleich amtlich mite 
geteilt worden fet, daß es Dé bei den Erplofionen nicht 
um Sabotggeakte gehandelt habe, fel die Urfache der 
erſten Exploſion noch völlig ungeklärt, 


Der Feldzug in polen 


Den Veröfſentlichungen in Buchform über den 
Blitzkrſeg, der Polen von der Landkarte hinwegfegke, 
haben D zwei weitere Darſtellungen binzugeſellt. 

„Der Verlag „Die Wehrmacht“ Berlin par ein 
Heincs Büchlein herausgegeben, in dem Nudolf 
Schauff eine Chronik der achtzehn Tage liefert „Der. 
volntiche Feldzug (61 Seiten, 80 Bilder, 3 Kar⸗ 
ten), Der Verfaffer des flott geſchriebenen Buches 
ſchildert zunächſt die bedeulſamen letzten Tage vor 
dem FFelbzug und dann den Verlauf der Operationen 
bis zu dem Ende des Feldzuges vor Warſchau, den 
Einfluß der Nigenpropaganda aufzeſgend, die weſenk⸗ 
lich zu dem Fall eines ganzen Staates beſgetragen 
hat. Mit einer Betrachtung über die Stärkung der 


deutschen Wirkſchaftskraft, die die Wlederelnalſederung | deulſchen Relches einfchliehlich der eingegliederke 


der nach dem Weltkriege geraubten Gebiete darſtellt, 
und mit der frane nach Krieg und Frieden an die 
Weſtmächte, die die polniſche Traaſkomödie vor der 
Weltgeſchlchte verantworten mifen schlicht das Buch. 
Blele gute Aufnahmen und drei Karten ergänzen den 
Text ſehr wirkſam. 

„Unfer Kampf in Polen“ heißt ein Buch, 
das der Verlag F. Bruckmann⸗ München dem Feld 
zug der achtzehn Tage widmet (70 Abbildungen und 
starten, 158 Seiten). In dem ſehr ſchön gusgeſtalteten 
Band kommen mehrere Verfaffer zu Wort. Albert 
Bragmann liefert einen knapp gefaßten Rückblick auf 
die Geſchichte dieſes Staates, der weder während der 
Zelt feiner größten Aufblähung noch in der Reit feiner 
chaſten Grenzen ein geſundes politiiches Gebilde war, 
Gerhard Sappok fcheidet Schein non Sein in der pole 
niſchen Kultürentwicklung, Max Clauß ſchildert den 
Weg Verſailles⸗Polens ins Verhängnis. Nach einer 
militäriſchen Betrachtung des Feldzuges vom Seplem⸗ 
ber von Oberſtleutnant a. D. George Soldan folgen 
dann der abſchließende Wehrmachtsberſcht vom 24. Seps 
tember und eine Sammlung der amtlichen Wehr⸗ 
machtsberichte? eine wirkungsvolle Gegenüberſtellung 
ift die Veröffentlichung eines Havasberſchts über die 
polniſchen Operationen, der, da er nichts anderes zu 
ſagen weiß, wenigſtens von der polniſchen „Rickzugs⸗ 
kunſt“ ſpricht. Mit wirtſchaftlichen Beiträgen von 


Ein Freund des Friedens geſtorben 


rauer um den USR.-Senator Dorah - Alljeitige Anerkennung feiner Perſönlichbeit 


Waſhington, 21. Januar 

Der bekannte führende republinaniſche Senator 
Borah erlag am Freitag abend im Alter von 74 Jah⸗ 
ren einer Gehirnblütung, nachdem er bereits am Done 
nerotag größtenteils 0 gelegen hatte, 

mit der feine Abftammung auf die Familie 
Katharina von Borg, der Gattin Martin Luthers, zu⸗ 
pückführte, verliert die US A.⸗Politih einen Ihrer mar- 
kanteſten von Freund und Feind wegen ihres Mutes, 
ihrer Aufrichtigtzeit und anſtändigen Kampfesweſſe bon 
neicäbten site m Laufe feiner über 80% 
jährigen Tätigkeit als republikaniſcher Bunbesfenator 
marea fih Vorah beſonders auf außenpolſtiſchem 
Gebiet einen Namen. Er war ein unermüdlicher 
Dorkämpfer einer auf Amerikas Rechte bedachten Jſo⸗ 
Iationspolitik, die jede 11 1 5 Verwichlung 
Amerikas und jedes Bündnis mit überſeeiſchen Müd 
ten ablehnte. In der Aera por Moojevelt, in der er 
jahrelang Vorſißender des Auswärtigen Senateaus⸗ 
ausſchuſſes war, ging es nicht zuletzt auf feine Bemühun⸗ 


en zurück, daß die Vereinigten Staaten weder ber 
Genfer Liga noch dem ant der d beitraten. Der 
d Partei, mit der er keineswegs in allen 
frogen übereinftimmte, blieb er bis zuletzt treu, Gein 
$ tut und feine Grundſaätztreue trugen ihm den Beinamen 
eines „Löwen von Idaho, 
der ihn erſtmalig im Juli 1907 in 
entſandte, ein. 


feines Heimatſtaates, 
den Bündeskongreß 


Ganz, Amerika, beſonders der Bundeskongreß, Debt 
im Zeichen der Trauer um Senator Vora. Sogar 
61 ſchärſſten polltiſchen Gegner ſehen fih gezwungen, 
ie Zauterkeit diefes hochangeſehenen und dienſt⸗ 
älteſten Senators 5 Borah war 88 Jahre 
ununterbrochen Senaksmitglied. Aus allen Landesleilen 
treffen im Haufe feiner Witwe Beileidstelegramme und 
Blumenfpenden ein. Am tieſſten wird Borahs Tod, wie 
aus den Jh denen Amen E von allen 
jenen beklagt, denen Amerikas Frieden, Neutralität und 
abhängigkeit am Herzen liegen. 


Joſef Winſchuh und Leonhard Mifid, einer Chronik 
der Ereigniſſe und der Veröffentlichung von Doku⸗ 
menten wird der vielſetige und reichhaltige Tezt bes 
ſchloſſen. Viele gute Bilder und einige Karten Imita 
ken den ſtattlichen Band. Markgraf 


11 a 
Verwaltung feindlichen Vermögens 


Beſtellung eines Reichskommiſſars 


Berlin, 21. E 

Eine pem vom Mirkfterrat fc die Reſchsverteidſ⸗ 
ging erlaffene Verordnung Dier die NSN etni 
hen Vermögens vom 15, 1. 1040 (Gch, 1 S. en! 

jält eine umfaſſende geſetzuiche Regelung der deulſchen 

kaßnahmen, die hlinſichtlich des im Gebiet des (ek 

n Oſt⸗ 


biete befindlichen ſeindlichen Vermögen ge⸗ 
offen wurden. Von beſonderer ri die Ka 
ftellung eines Neihshommiffars für die Behand⸗ 
lung feindlichen GE dem die einheitliche Len⸗ 
kung der Verwaltung obliegt. Der Reſchekommiſſar ift, 
eine Reichsbehörde; er hat feinen Sitz in Berlin. Der 
Meichskommiſſar wird feine Tätigkeit am 1, Jebrüat 
1940 aufnehmen. 7 


2 2. A - 
Rumüniſch-jugoſlawiſcſe Beratung * 
Zuſammentreſſen der beiderſeltigen Außzenmfniſter 
j z Belgrad, 21, Januar 
Der offawi! Auenminifter Martomit 
und der SE enden A hatten 801 4 
abend eine Zuſammenkunſt in Werſchet bel der Be F. 
gen im Zuſammenhang mit der nächſten Sitzung des fti 
n Rates der Baltan-Entente beſprachen, die am 2. Fe⸗ 
rar in Belgrad ſtattfindet. we we, 


Reine eftnifchen $innland-Freiwilligen 3) 
Zurlickwelſung einer engliſchen Falſchmeldung E 

Reval, 21. Januar 

Am Donnerstag morgen verbreitete der en De 

Rundfunk eine Meldung, wonach der Oberbefehlehn er 


der eſtniſchen Armee, General Laidoner, erklärt 
Be daß 2000 eſtniſche b e e auf finni⸗ 
N 


er Seite kämpften. Hierzu wied nun in Reval ers 
ärt, daß dieſe Meldung völlig falſch fei 


Preisfteigerung in Dänemark 
Die Untoften wurden immer größer 


o Kopenhagen, 21. Januar 
ie Kopenhagener Bäckerſnnung hat ſich 

is des Steigens der Nohftoffpreife zu 0 rneuten 
Preisaufwertung verihiebener Sachwaren ente 
ſchließen müſſen. Im übrigen find bereits eine ganze Reihe 
von Bäckereien infolge des Ungiehens der Ankoſten ihrer 
lan) in wirkſchaftliche Schwierſgkeiten ge⸗ 
raten. ` * 
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Flucht der Bankrolteure 


Wie polniſche Macht. 
haber ihr Doll verrieten 


Eine L. 2. Artikelſerke aus den Tagen des volniſchen Zuſammenbruchs von Rudolf Stade 


VIII. 


Polen war eine Laft 


Engländer und ſFranzoſen, die bei der Vorberei⸗ 
tung des Unterganges Polens im Frühiahr 1939 lange 
Reit hindurch in Warſchau aeweilt haben, veröfſent⸗ 
lichen immer noch Zeſtungsartſtel und Milcher, in 
denen He ihre Abneigung gegenſtber dem bolnlſchen 
Volke Ausdruck geben. Es geschieht mit einer Offene 
beratafett, Me tet, nachdem Polen für feine weſtlichen 
Alliierten verblutet tft, beſonders ſkruppellos erſcheint. 
Ein franzöſiſcher Stabsoffiater, Moniteur Jean Mer 
naird, der lauge Zelt hindurch die Gaſtireundſchaft der 
Marſchauer Geſellſchaft genoſſen hat, ſchrelbt test in 
einem Buch über Me reife, in denen er als Verbin. 
beter nefetert wurde: „Diefe Warſchauer find widerlich 
unſauber, fie ſaufen Schnaps und faulenzen. Die pole 
niiden Offiziere beſaufen ſich bis zur, Sſunlofigkeit, 
Arülgeln ſich mit Droſchkenentſchern auf der Straße und 
ſingen unzüchtlge Fieber.“ 

Jean Menaud befaßt ſich aud mit den volnſſchen 
Frauen. HE der gleichen Zelt, in der Zeitungen und 
Pundfunk in London und Paris in volnifcher Sprache 
Aufrufe an die Polinnen richten, ſich in die kämpfen⸗ 
den Regimenter einzureſhen und mit der Waffe in der 
Hand gegen Deutſchland ins Feld zu zlehen, ſchreibt 
dieſer franzöſtſche Offizler: „Die volnſſchen Frauen find 
ohne Stolz. Gte find bereit, ſich an ſedermaun zu vers 
kaufen. ehre Herzen find verveftet durch Hyfterte, 
Digg und Verrat. Es find Weſhchen mit herausfor⸗ 
dernden Bewegungen, deren ganze Beſchäftigung darin 
heſteht, zu kokettteren, zu verführen und zu flanteren. 
Ahre flawiſche Seele iit unglaublich falſch, flach, ane 
maßend, wolltiſtig und lügenbaft, Sie find ſchädliche 
enen e Kombödiantinnen und ohne 

ewilfen 

Ein anderer Franzoſe, Paques Bainville, ere 
klärt in feinem idon vorher erſchlenenen Werk „Ein 
prophetiſches Buch“: „Polen wird nur eine Saft, die 
wir mit uns jchleppen, Es fei denn, daß es nicht Alte 
A wie es ſchon früher aufammengebrocen 


Die Zeitung „Fa Paix“ nennt Polen „eine Nas 
tion der Galgenftricke“, „The Economift“ erklärt: 
„Die Polen find bekannt fiir ihre politiichen Torheiten, 
Schäbigkeit und Kleinhelt find die Hauptpunkte des 
polniſchen Benehmens. Wie lange werden die Polen 
auf die vierte Teilung zu warten haben!“ „Evening 
Standard“ bezeichnet Polen „als einen Kroj, der 
urch England ermuntert worden ſel, ſich wie ein Bulle 
zu benehmen“. Sunday Chronicle! erklärt: 
„Nur zwangsweiſe Hygiene verbunden mit einem 
Haufen von Dynamit jet notwendig, um die Peſtflecken 
in den polniſchen Städten in die Quit zu ſprengen und 
um das Problem Polen zu löſen.“ 

Das wahre Geſicht der volnſſchen Alliterten 
kommt in dieſen Sätzen deutlicher zum Ausdruck als 
in den Garantien der Londoner Diplomaten! Es ift 
Verachtung und Abichen die man in London und Parts 
für Polen Übrig hat! Die freundlichen Geiten und Er⸗ 
Klärungen, die kroßdem getan wurden, gehörten ledig⸗ 
lich zu dein Geſchäft, das abgeſchloſſen wurde, als die 
beitiſchen Agenten die polniſchen Armeen für ihre 
Intereſſen kauften, R 


Im Hintergrund: die Dm > 


Es hat nana im Genenfaß zu den polnifchen Macht: 
Dabern, die ſich dem britiſchen Kavitalfsmus verkaufe 
ten, auch Polen gegeben, die das zweſſeſtige Ge⸗ 
ficht feiner Alliierten beizelten erkannt haben. 

Polen iſt das Werkzeug der Londoner 
Gitty! erklärten diefe Männer offenherzig Sie kamen 
dafür in die Hände der politiſchen Polfzeſ, fie wurden 
elngekerkert oder nach Konzentrgtlonslagern gebracht. 
Ein poluſſcher Diplomat, Titus Rtlivomtich, TANA 
einmal im Murter Roran ny“ iber die Engländer 
und thr wirkliches Verhältnis zu Polen. „Sobald es 
um das allgemeine Lebengniveau geht, wird Polen 
von MWeſteuropg unter die Nationen zweiter Maffe ner 
rechnet. Das heißt, fie finden, daß wir von nicherer 
Naffe find und daß wir mehr Seife brauchen könnten“ 
Der Autor wird gewußt haben, daß er mit dieſen Bele 
len nicht bertrieb, Er kannte die Alliierten zu gut, 
war er doch Fahre hindurch — polnſſcher Botſchafker in 

zaſhington, 
Ke CG warnenden Stimmen in Polen haben Recht. 


behalten! 


Als die polniſche Armee zu beſtehen aufgehört hat, 
Ae e h ionen von Polen, welches Spiel 
England mit ihnen getrieben hat. 


„Heute liegt Polen zertrampelt“ 


gland hat ein großartiges Geſchäft mit Polen 
gea Die Waffen, I vol den 0 1 
firmen nach Polen geliefert wurden, waren 
größten, GER Es ſteht feft, daß Deifpield« 
welſe Minen, die von deulſchen Räumbooten in der 
Nähe von Gotenhafen aus ber Dftfee geholt wurden 
und die von England nach Polen neliefert waren, fo 
verdorben und Uralt umherſchwammen, daß fte nur als 
„Ramſch“ zu bezeichnen find, In den Arſenglen und 
auf den Schlachtfeldern haben die deutſchen Truppen. 
ſehr oft Waffen eugliſchen Urſprungs aufgefunden, die 
veraltet und unbrauchbar waren. Die Steuern der 
lnii Bauern ſind dafür nach London gefloſſen! 
inſt lieferte Eugene Schneider ber polnſſchen 
Armee, Pigſchinengewehre, die einen. Konſtruktions. 
ler befaßen, bie nicht zu verwenden waren und 
eren Ankauf vorher ſchon die franahſiſche Generalftät 


abgelehnt hatte, 


Polulſche Schlien verbluteten mit 
diefen Waffen in der Hand, Es wurde au ſpät cr» 
fannt, daß die Händler mit dem Tod die polniſche Ne 
glexung betrogen halten. Ihre Agenten konnten der⸗ 
artig ſchlechte Waffen nur liefern, weil fie ver 
autworkliche Stellen in Warſchau beſtochen hatten, Die 
Rechnung hatten die polnſſchen Soldaten dann auf den 
Schlachtfeldern mit ihrem Blute zu bezahlen! 

Die einzigen Kampfmſttel, die von den engliſchen 
Waffenhändlern wirklich auverläffia neltefext worden 
find, waren die Vorräte an Giftgas Der Gelbe 
Lreuz⸗Kampfſtoff folte von der polniſchen Armee vere 
wendet werden, damit der volnifche Soldat In der gott: 
zen Welt in Verruf neriet! Als Deutſchland dann 
nachwies, daß die Giftgas⸗Sendungen aug England 
ſtammten, brach dieſer Plan zuſammen und die Dritte 
ſchen Waffenhändler ſtanden als Angeklagte da, 

e Londoner City hatte kein Bedenken, das 
verbündete Polen auf dieſe Weſſe zu betrügen, Da 
niemals geplant war, der polniſchen Armee milltäriſche 
Hilfe zu leiſten, konnte man es ſich leiſten, auch auf 
dieſe Weiſe zu verdienen, Als ſich das Schickfal des 
golniſchen States vollendet hatte, aber hob man in 
London bie Schultern und verzelchnete mit einem 
Ausdruck des Bedauerns das Ende Polens. 

Die Grtünde, die dafiir angefſthrt werden, das 
England Polen nicht zu Hilfe gekommen ift, find jo 
durchſichtig, daß man fer leicht erkennt; England 
wollte nicht helfen! 

An den Zonen, da Warſchau kayltullerte, fchrich 
dle „Times“: „Heute lent Polen zertrampelt, viele 
leicht aber finden die Polen augeſſchls ihrer Lelden 
Troſt darin, daß fte fih die Sympathie und die Hoch. 
achtung ihrer Werbiindeten errungen haben, Aus 
BE onraphbiihen Gründen konnte England nicht 

drett zu Hllſe kommen!“ 

Das ift Bitterfter Hohn! 

England ditefte bereits ſchon früher gewußt Haben, 
daß geographiſche Gründe zumindeſten vorhanden 
waren, die eine militärſſche Hilfeleiſtung nicht zu⸗ 


en! 
Es gibt wohl aber kaum eine graufamere Jronie, 


Ensland verlor 


Polen ift vernichtet, aber England hat nicht 
einen einzigen Mann verloren. Es ijt ge 
lungen, den Aufmarſch gegen Deutſchland ungeſtört zu 
vollziehen! Das find Erklärungen, die in dieſen Ta- 
gen in London gegeben werden. 

Der franzöfkſche Rundfunk teilt am 2. Septomber 
fonar offenherzig mit, daß England aus ſtrategi⸗ 
ſchen Gründen von vornherein mit der Vernich⸗ 
tung Polens gerechnet hat, allerdings hätte man ſich 
vorgeſtellt, daß Polen ein bißchen länger aushalten 
würde. Die betreffende Rundfunk mitteilung des Sen⸗ 
ders Radio Paris lautet: „Gewiß hat der heldenhafte 
Mut Polens den deutſchen Truppen gegenüber nicht 
ſolange Widerſtand entgegengeſetzt, wie man es ge⸗ 
hofft hat; aber immerhin trägt der polniſche Terroris⸗ 
mus feine Frlüchte, Deutſchland mußte feine Truppen 
Amorganiſteren, zudem hat der Kampf gegen Polen 
Deutſchland materiell zunichte gemacht. England und 
Frankreich aber hatten inzwiſchen die Möglichkeit, 
ihren Feldzug in Ruhe zu organifieren, fie brauchten 


| 


das Elend, in das England fo viel Millionen Polen 
geſtürzt hat, mit der Bemerkung abzutun, daß ſich 
diefe GER Menschen durch thr Schickſal die 
Sympathie Englands erworben hätten! 

John Bull gelgt fein wahres Geſicht!l 

Der englſſche Minifterpräfident erklärte, als Wars 
ihan gefallen war: „Die Verbündeten "nh nicht im 
Stande geweſen, dle Niederlage Polens zu verhindern, 
er U aber der Pflicht bewußt, im Kampfe aus 
zuhalten“ 5 
: Soch 1 Chamberlains klagt Eng⸗ 

and an 

In den erſten Oktobertagen 1099 ſpricht Neville 
Chamberlain über Britaunſens Kriegszlele. „Der 
Grund, um deſſentwillen England in den Krieg einge⸗ 
treten ist“, fo erklärt der Premſerminiſter, JI mehr⸗ 
ta proklamtert worden. Wenn Polen der direkte 
Mr GEN ijt, Jo tit es doch nicht die grund⸗ 
legende Urſache geweſen!“ 

Chamberlain gibt den Betrug an Polen au 

Wenn man willen will, warum Polen dann fitr 
England Opfer bringen mußte, fo braucht man nur 
einmal die Londoner und Parifer Zeitungen aus den 
Tagen leſen, in denen Polen zuſammenbrach. 

„Polen ermöglichte es, Frankreſch und Grofa 
brſtannien ihre Mobilifierung in Ruhe durchzuftth⸗ 
ren“, fo ſchreibt die Zeltung „Le Jour“ und He fährt 
fort: „Wir brauchen durch das Opfer Polens keine 
Schwäche zu befürchten, wie fte hn Weltkrſege bei uns 
nach fürchterlichen Leiden auftrat, Unſere Streita 
kräfte find nun bereit, Wir können den Krieg in völ⸗ 
liger Ordnung anfangen.“ 

Polen Hat im Intereſſe der engliſchen Strategle 
zerbrechen müſſen! Es war den britiſchen 
Agenten lieber, ein Verbrechen zu begeben und dle 
ganze poluſſche Armee zu opfern, als einen einzigen 
englifchen Soldaten hinzugeben. 

„Den Widerftand, den Polen den Deutſchen entge⸗ 
genfebte, haben wir es zu danken, daß die britiſche 
Armee und ble brſtiſche Luftwaffe ohne Verluſte nach 
Frankreich gebracht werden konnte“ teilte der engliſche 
Rundfunk am 12, Oktober mit. 


beinen Soldaten 


keine Ueberraſchungen zu fürchten und konnten ihre 
Truppen in Ruhe einer Ausbildung unterziehen“, 

Es ift nichts als Hohn, den man fir Polen 
übrig hat. Die Zeitung „Mancheſter Guardian“ -era 
klärt ſogar, England hätte wohl eingegriffen und Po⸗ 
len geholfen, wenn Polen das verlangt hätte. Aber Bos 
len bat, als Rußland einmarſchierte, keine engliſche 
Hilſe verlangt und fo ſteht England de jure nicht im 
e e mit Spwjetrußland. 

Diefe Erklärung ift mwitrdig eines engliſchen Jour⸗ 
naliſten! Auch das britſſche Liſgenminiſtepium ſcheut 
ſich nicht, offizielle Erklärungen im gleichen Tone abs 
zufaſſen, Mae Millan, zunächſt Churchill Derr der 
Lügen, läßt am 16. Oktober tiber die polniſche Hilfe 
fir die Alliierten folgende Mitteilung herausgeben: 
„Der polniſche Widerſtand hat die Alliierten füſtand 
gëlt, ihre Mobilſſterung durchzuführen und das og 
liſche Expeditionskorps nach Frankreſch zu bringen.“ 

Polens tote Soldaten klagen an. 

Einſt wird das Schickſal die Männer zur Rechen⸗ 
ſchaft ziehen, die im Dienfte des engliſchen Kapitalls⸗ 
mus ein Volt verführt und zertreten haben! 


Ein Volt wurde Handelsobjest 


Englands Verhalten hat das Gewiſſen der nans 
zen Welt wachgerufen! b 
In den neutralen Ländern, in denen Männer 
noch Über das Verbrechen zu ſprechen wagen, das Brie 
tonnien in fein Sündenregiſter eingefügt hat, wird 
London ae angeklagt. d war vere 
BEE worden, daß im Kriegsfalle ſofort die engliſche 
Ae zu, Be kommen werde.“ So ſchreſben Ende 
September 1939 die ſtalteniſchen Zeſtungen „Popolo 
d’sytalla” und „Gazeta del Popolo“ auf Grund einer 
Unterredung mit einem pommien Diplomaten in 
Brüffel, „Die byftſſche Regierung hatte fich bereit er- 
Flirt, zahlreiche Geſchwaber nach Polen zu enkſenden. 
Chamberlain ſelbſt hat, dieſes Versprechen mehrmals 
erneuert, Polen aber ift verraten Und verkauft wor⸗ 
den und England trägt die Schuld an dem Ende.“ 


In der Dowüfugſtreet ein London herrſcht 
eiteinexte Nervosität, als es darum geht, die Blicke 
er Welt pon dem polnſſchen Verbrechen abzulenken. 

London will die Sflfeleſſtung für Polen nicht mehr 
wahr haben! In der „Neuen Zürcher Zeſtung“ exe 
eint Mitte September 1999 folgender Bericht: en 
ondon meint man ungerührt, mit der Beſchlagnahme 
Oſtpolens durch Rußland habe man auch fitr den Fall 
gerechnet, daß die Somietslinton feineraeit dem Binds 
alsantrag der Meftmäcte entſprochen hätte, Damit 
ibt man in London abermals zu, daß Polens Schick⸗ 
al von jeher für die in England, zenierende Börjen 
Clique nleichnitltig war. Die Kaltherzigkeſt, mit der 
die von menſchlichem Leid ungerſihrlen brſtiſchen 
Gityhändler Minderheiten zu Sandelsobiekten je nach 
dem größten Nutzen Englands feſtgenagelt.“ 
Polen war nur Mittel zum Zweck! 
AN war nur ein Vorwand 
ie in Oslo erſcheinende Zeltſchrift Aten rits 


fronit” beleuchtet die ganze Verlogenhelt der Lons 
doner Gun Ende September in einem Aufſatz. Hier 
werden, über den Verrat Englands bemerkenswerte 
Weichen emacht, die um fo ſchwerer wiegen, als 
fie von neutraler Seite kommen. 

Der Publiziſt Viktor Mogens erklärt hier; 

„Die Polen haben einen ſtarken Eindruck davon 
bekommen, daß der Krieg nicht für fie gefiihrt wurde, 
und daß Meier nur als plauffbler Grund amaufehen 
war, Deutſchland den Krieg zu erklären. ES war ok 
fallend, daß die beiden großen weſteuropäſſchen Bers 
bündeten nicht den geringſten Verd gemacht haben, 
dem verbilndeten Polen zu Hilfe zu kommen. Die 
eriten ſchickfalsſchwangeren 14 Tage nach der Kriens 
erklärung find ohne eine einzſge offenſive Handlung 
von einigermaßen Bedeutung jeitens der Verbündeten 
dahlngegangen, 

Cs ift nicht ein einziger Verſuch von England oder 
ee lemacht worden, auch nur ein einziges 
Nane An Hilſe zu ſchſcken. Die blliſche Luftwaffe 
teimpnfirierte ihre hohe Kriegskapazltät durch eine 
Meihe von Non⸗Stop⸗fylugen von Bombenmaſchinen 
von England fiber ganz frankreich bis zum Mittels 
meer und zurück. 

In neutralen mililär⸗ſachperſtändigen Kreiſen ers 
weckt Aufmerkfamkeit, daß dieſelben Bombenmaſchinen 
nicht den Verſuch geingcht haben, in Richtung Polen 
zu fliegen, denn ſchlſeßlſch werden folche Maſchinen ja 
für den Krieg gebaut und nicht für Spazlerflüge in 
Fyrledenszeiten. 

England hatte formelle Verpflichtungen ne 
aber mm antwortete es nicht, weht "e 00 We 


erklärte dar belgiſche Publiziſt Leo: e, als 
das engliſche adr kirdindnis a Ke 


(Fortſetung folgt) 
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Politik der Woche 


WVD. Die vergangene Woche ſtand außenpolitiſch 
wiederum in hohem Maße unter dem Zeichen der enge 
liſch⸗franzöſiſchen Kriegsausweikungsbeſtre⸗ 
bungen, bie fih befonders auf ben fkandinapir 
ſchen Raum konzentrierten. Trotzdem in der Preffe 
der jkandinavifchen Staaten bereits warnende Stimmen 
laut wurden, die auf die wahren Hintergründe der melt: 
lichen ſogenannten „Hilfe“ für Finnland hinwieſen und 
trotz warnender Noten der Sowfetregierung an 
die Regierungen Schwedens und Norwegens iſt dle 
Haltung beſonders Schwedens unklar und gwei 
deutig geblieben. x 

Die Hore⸗Beliſha⸗Afſäre erlebte in der 
Dienstagsfigung des engliſchen Unterhauſes ein in ger 
gewiſſer Hinſicht groteskes Rachſplel. Miniſterpräfident 
Chamberlain begründete nämlich den Rücktritt des jit 
diſchen Kriegsminiſters damit, daß er „zu große Qualis 
täten befeffen habe“ — ein Argument, das tief blicken 
läßt. Gleichzeitig hat gegen den brilſſchen Minſſter⸗ 
präfibenten eine zuſehends ſchärſer werdende Kampagne 
der engliſchen Linkspreſſe eingeſetzt. Einige Blätter for 
derten den Rücktritt Chamberlains. Da er im 
Augenblick wenlgſtens noch von den Konſervativen ges 
deckt wird, braucht diefe Kampagne noch nicht unbedingt 
in eine Kabinettskrife großer Ausmaße einzumünden. 

1 


Wie ſchon vorher zu erwarten war, trat das japas 
niſche Kabinett Abe zum Beginn der vergan⸗ 
genen Woche zurück, nachdem dle EE im japas 
nilchen Reichstag eine nahezu allnemeine geworden war. 
Die Neubildung des Kabinetts führte ein Angehöriger 
der ſapanſſchen Kriegsmarine, Admiral Jona, et 
folgreich durch. Das Kabinett Jonai, in welchem das 
Außenminiſterſum auch in der neuen Zuſammenſetzung 
durch Arita vertreten wird, ſieht fih vor fehr ſchwie⸗ 
rigen Aufgaben, die in einer beſchleunigten Beendigun⸗ 
des China Konfliktes und in einer endgültigen: Vereinte 
gung des Perhältniſſes zu Sowſetrußland ſowie zu 
Amerika beftehen. s 

Das ſranzöſiſche Gelbbuch, das allzu einfeitig 
zulammengeſtellt ift, um in feinem Verſuch, die Kriegs⸗ 
ſchuld von Frankreich abzuwälzen, erfolgreich fein zu 
können, hat inzwiſchen durch die Veröffentlichung amt⸗ 
licher deutſcher Dokumente in einer geradezu vernich⸗ 
tenden Weiſe widerlegt werden können. Beſonders 
auſſchlußreich war hierbei ein Schreiben des Neſchs⸗ 
gußenminiſters von Ribbentrop an den franzöfſſchen 
Außenminiſter Bonnet vom 18, e 1939, in welchem 
die Doppelzüngigkeit der franzöſiſchen Politik ſchon dar 
mals — anderthalb Monate vor Kriegsgusbruch — offi- 
ziell angeprangert wurde. Frankreichs Kriegsſchuld sl 
nach der Veröffentlichung dieſer deutſchen Dokumente 
außer jeder Frage. 


Weltecho — ganz kurz 


Englands letzte Kolonie, „Heute will das parlamen: 
tariihe England Frankreich im Namen der Demokratie 
endgültig in ſeine Staatengemeinſchaft eingliedern.“ Teles 
graio“, Nom. 


* 

Auch ein Kriegslabinett. „Heute hat England ein 
Rriensfabinett, in dem fein einziger Miniſter ſich voll in 
pene SÉ der Sache ſtellt.“ („Mancheſter Guardian“, 
London, 


Vincent 


a 
Gar teine Ausſichten. „Das demolratiſche 0 hat 


geringe Ausſichten, das Kriegsende zu erleben.“ 
Sheean in „Current Hiſtory“, New Pork.) 


Unſer Büchertiſch 
Weltpirat England 


Unter dem Titel „Weltplrat England“ eriheint im 
Verlag Otto Uhlmann in Berlin (SW 61) eine Schriflen⸗ 
reihe, die es ſich zur Aufgabe macht, die Gemeinheiten 
Englands in der Weltgeſchichte in volkstümlicher Weiſe 
der Maſſe des deutſchen Volkes aufzuzeigen. Der billige 
Preis der Bändchen (90 Pfg.) wird ohne Zweifel diefer 
Abſicht ſehr förderlich ſein. 

Bisher liegen awet Bändchen der Reihe vor; Rau b 
der deutſchen Kolonien“ und „Wie Gibraltar 
engliſch wurde“, ` 

Otto Kindler berichtet in dem eriten Bändchen 
in feſſelnder Weſſe, wie England die deutſchen Kolonien, 
au ſich riß. Auf den geſchichtlichen Tatſachen fuhend, ere 
zählt er den empörenden Kofonienraub in einer Weſſe, die 
den Geier ſofort pag. 

In feinem zweiten Bändchen bejaht ſich der Gecke 
mit der Eroberung Gibraltars durch England. Es tirfle 
nicht vlelen befannt fein, daß es ein Deutſcher war, der die 
für England fo wichtige Felſenfeſtung gewann: Der Prinz 
Georg von Darmſtadt. Als er fein Werk getan tte, 
wurde er abberufen, 

Die neue Schriftenreihe hat eine Miſſion zu erfüllen: 
dem deutſchen Volk das wahre Geſicht Englands zu ent 


hüllen. Adolf Kargel, 


Gefchichte und Militäriſches — kurzgefaßt 


Dem Bedirfnis des volitifch und militäriſch inter⸗ 
effierten Leſers, ſich in knapper Fozm zu unterrichten, 
kommt eine Reihe von Handbüchern, nach, die im 
Verlan ferdinand Hirt Breslau er⸗ 
ſchlenen find, Vor uns Lienen drei Bändchen, die in 
„Hirks Deutſcher Sammlung“ in der Abtellung Sonder⸗ 
Eden herausgegeben würden und die in der NS. 
Bibliographie geführt werden: Major Dr. Krb s: 
Die deutſche Luftwaffe, 87 Abbildungen. Konteradmiral 


in 
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Das goldene Prag: 


k Prag, 21. Januar 

Zu Ende des Jahres 1939 hatte Prag in der Elnwoh⸗ 
nerzahl die Höhe von 1021 000 erreicht. Damit wurde 
Prag im großdeutſchen Raum die fünftgrößte 
Stadt (Berlin, Wien, Hamburg, München, Prag) In 
der Entwicklung zur Millionenstadt hatte Prag im Ver: 
laufe eines Jahrhunderts ein oft recht zögerndes Tempo, 
es blieb in dieſer Hinſicht jahrzehntelang welt hinter ben 
deutſchen Städten gleichen Ranges, wie etwa Stuttgart, 
Hannover, Dülſſeldorf, zuriit, Crit in den letzten 20 Jah⸗ 
i ten holte Prag das Verſäumte nach. Vor allem ſtieg die 
Bewohnerzahl durch die zahlreichen Eingemeindungen von 
Vororten nach 1016. 


D 
1850 hatte Prag nur 125 000 Einwohner 

Prag zählte 1850 nicht gau 125 000 Einwohner. 1857 
annähernd 180 000 und 1806 als nach der Schlacht bei Kö⸗ 
niggräß die Preußen nach Prag kamen, hatte es die Eins 
wohnerzahl von 173 000 exreſcht. In den nächſten 15 Jah. 
ten ſtieg Prag auf 190.000 Einwohner und hielt dann bei 
der Jahrhundertwende, wie die Zählung vom 1. Septen: 
ber 1900 ergab, bei 228.000 Einwohner. Die kommenden 
10 Jahre brachten Prag nur eine geringe EE 
denn in den Jahren von 1900 bis 1910 Wien die Einwohr 
nerzahl in jedem Jahr nur um etwas über 1000. Zu Ber 
ginn 1911 hatte Prag 295 000 Bewohner. Das war na⸗ 
türlih immer das ſogengunte „Klein⸗Prag“, das aus acht 
„Vierteln“ beſtand, nämlich aus: Altſtadt, Neuſtadt, Kleins 
ſeite, Hradſchin, Joſefsſtadt, Vyſchehrad, Holleſchowitz⸗ 


Hertzog will Frieden mit Deutſchland 


Antrag zur Aufhebung des Kriegszuſtandes 
Kapſtadt, 21. Januar 
Im Parlament nündigte General Hertzog an, daß 
er folgenden Antrag einbringen werde: „Das Haus ift 
der Anficht, daß die Zeit gekommen ift, um den Kriegs⸗ 
zuſtand gegen Deutſchland zu beendigen und den Fries 
den wieder herzuſtellen.“ 


Jett auch Ueberſchwemmungen 
Wieder eine Naturkataſtrophe in der Türkei 


NW Sitanbuf, 21. Januar 

Die curopäiſche Türkel iſt von ſchweren Ueber ⸗ 
ſchwem mungen heimgejuht worden. Die Flüſſe Mas 
tika, Tundja und Erghene find infolge der Schnee ſchmelze 
und wolkenbruchartiger Negengüſſe pier Meter Über den 
Normalſtand geſtiegen. Die felder find verwüſtet und die 
Ernte zum großen Teil vernichtet. Die Bevölkerung hat 
die Flußgebiete ſchleunigſt geräumt. 


Dolksfchädling hingerichtet 
Vom Dortmunder Sondergericht verurteilt 
Hamm, 21. Januar 

Die JFuſtizpreſſeſtelle des Oberlandesgerichts 
Hamm teilt mit: Am 16. Yanuar ift der am 5. 3, 1007 
in Dortmund geborene Kurt Schröder hingerichtet 
worden, der vom Sonzergericht in Dortmund am 
6. Dezember 1039 auf Grund der Verordnung gegen 
Volksſchädlinge vom 5, 9. 1039 zum Tode und 
dauerndem Ehrverlüſt verurteilt worden war. Schrö⸗ 


a, D. R. Gadow: Die deutſche Kriegsmarine, 22 Ab⸗ 
bildungen, Sperſtleuknant Walter D o ft: Das deulſche 
Heer, 30 Abbildungen. Die handlichen und äußerſt 
billigen Bändchen, deren Auſſätze verſchledenen Nahr- 
gängen der Jahrbücher des deutſchen Heeres, der Deuts 
ſchen Kriegsmarine und der deutſchen Luftwaſſe enk⸗ 
nommen find, schildern in auſchaulſcher und leſchtver⸗ 
ſtändlſcher Welſe Aucbildungsmglichteſten, Aufbau 
und Glſederung der einzelnen Waſffenggktungen und 
geben eln vollſtändiges Bild der nationalfortalittiichen 
Wehrmacht. — Ein im gleichen Verlag erſchlenenes 
Handbuch von Walther Gehl behandelt „Deulſche 
Geſchichte in Stichworten“ von den Anfängen 
bis Zur chegenwart (224 S. 56 Marten, Halbleinen, 
3 Ra). Dieſes Buch iſt elne And aer Leiſtung erſten 
Ranges. In vorbildlicher und klarer Gllederüng hat 
der Berfaffer das Werden des Reſches in feinen cms 
zelnen Etappen zufammengeſaßt: von den Anfängen 
bis zum Ende des großgermauſſchen Keltalters, von 
der Gründung des Eriten Reichs big zum Ende des 
Dreißlglährigen Krieges, vom Weſtfälſſchen Frieden 
bis zur Gründung des Zweiten Reſches und von da 
an bis zum deutſchen Aufbruch und zur Errichtung 
Großdentſchlands, das unter führung Adolf Hitlers 
die Neuordnung in Mitteleuropa itbernommen hat, Es, 
Ir erſtaunlich, wie es dem Verfaſſer gelgng, unter, 
Verwendung natfonglſozlaliſtſſcher Geſchſchtsexrennt⸗ 
ulſſe, auf den knappen Raum von mir 224 Seiten den 
gewaltigen und umfanareſchen Sloff deutſcher Ges 
schichte zuſammenzufaſſen. Der Text wird durch tbere 
ſichtlich gezeichnete Kaxtenbilder ergänzt. Wer in dies 
fem Nachſchlagebuch täglich auch nur 5 Minuten blät⸗ 
tert, der Feifcht nicht nur feine geſchſchtlſchen, Schule 
kenntulſſe auf, ſondern wird dariiber hinaus heimisch 
werden in dem Wiſſen über die Grundlinſen deulſchen 
geſchichtlichen Werdens. Dr, Kurt Pfeifer, 


Frana Roſe: Das iit Churchill, D". Lehr 
manng Verlag München, Berlin. Preis 1 %%. W. E,, 
das ift heute für ſeden Deutſchen ein Begriff. W. C, 
das bedeutet Vitae, Charakterloſiakelt. Abenteurerkum, 


Die jüngfte Millionenſtadt 


Jeder jiebente Einwohner der Protebtorate Böhmen und Mähren ift Prager 
(Eigener Bericht der „Lodſcher Zeitung‘) 


Bubna und Liben, Zu dieſem „Klein⸗Prag“ mijjen daher 
noch die damals jelbitändigen 11 Vorſtädte gezählt were 
den, die zuſammen 384 000 Einwohner hatten, jo daß alfo 
Prag 1910 zuſammen mit feinen 11 Vorſtüdten 610 631 
Einwohner hatte, 


„Groß- Prag“ entfteht 

Am 1. Januar 1022 wurde aus dieſen 11 Vorſtädten 
und dem ſogenannten „Klein Prag“ das heutige in 19 Bes 
airte SR „Groß Drog" gegründet, das bei Jets 
nem Entitehen 676.069 Bewohner zählte. Im Jahre 1928 
halte Prag die Dreiviertelmillion erreiht und war dann 
zwei Jahre ſpäter guf 850 000 SE 1935 hatte 
Prag 900000 Einwohner. Aber erit Ende 1939 wurde 
unter dem Protektorat endlich die Million erreicht, nach 
der Jo die Tſchechen ſchon ſo lange ſehnten, um Prag mit 
unter den euxopäſſchen Milllonenſtäßten aufzählen zu löne 
nen, Unter den vier größten deutſchen Städten (Berlin, 
Wien, Hamburg und München) hatte Prag in den letzten 
20 Jahren den größten Bepölkerungszuwachs. Wien 
blieb in der gleichen Zeit fait auf feiner Einwohnerzahl 
ſtehen, nicht anders war es währenddeſſen mit Ber 
lin, da für beide Städte ihon feit Jahren der Zuzug 
ferngehalten wurde. Hamburg und Münden enje 
widelten fih in den letzten 20 Jahren normal, Den größe 
ten Bevölkerungszuwachs unter den deutſchen Städten 
hatte Düjfeldorf. 

Das Protektorat zählte zu Beginn 1005 Jahres 
7 147 000 Einwohner, das heißt, genau jeder 7. Menſch der 
Länder Böhmen und Mähren wohnt in Prag. 


der, ein ſchwer vorbeſtrafter Verbrecher, gegen den bes 
reits die Sicheruungsverwahrung angeordnet worden 
war, hatte nach einem Ausbruch aus der Skrafanſtall 
zahlreiche Einbriche unter Ausnutzung der Dunkel, 


Berliner Seſandtſchaft Paraguays 
General Shenoni Leiter der Geſandtſchaft 
Berlin, 21. Januar 
Die Republik A) hat in Berlin eine Ge⸗ 
ſandtſchaft errichtet, Qeiter der Geſandiſchaft ijt 
der General Manlio Schenonl. 


90 Todesopfer der Kälte in USA, 
Unvermindertes Anhalten der Kältewelle 
New York, 21. Januar 
Die ungewöhnliche Kälte welle, bie fid Teit 
einer Woche über weite Teile der Vereinigten Staaten 
hinzieht, hält unvermindert an. In vielen Gegenden 
droht eine Kohlenknappheit, namentlich im New Yorker 
Diſtrikt, wo der Streik der Kohlengewerkſchafk vor 
einigen Tagen ausgebrochen iſt. Bisher 15 die Kälte⸗ 
welle in 24 Bundesſtaaten 90 Todesopfer gefordert. 


Im Schnee ſteckengeblieben 4 

Wulgariſcher Perſonenzug 28 Stunden aufgehalten \., 

Sofia, 21. Januar 

Infolge ſtarker Schneeverwehungen in Norbbulgarien 

iſt in der Nacht zum N ein Perſonenzug bei Wis 

din auf offener Strecke 23 Stunden lang im Schnee ſtegen⸗ 

geblieben, Die Schneemaſſe hatte eine Länge von 140 m 
amd eine Höhe bis zu 2 Meter. 


Skrupelloſigkeit. Wer von W. C. redet, der meint bas 
mit den Eriten Lord der Britſſchen Admfralltät, der 
nun ſchon zum neunten Male einen veranfworkungs⸗ 
vollen Poſten in der britifhen Reglexung bekleidet und 
doch niemals zum Slaglsmann aereift, ſondern immer 
der ewige Zänker, Haſſer und Stänkerer geblſeben ift, 
dal Moſe zeichnet in feiner Schrift ein naturgetreues 
ilb dleſes gewiſſenloſen Engländers, der Kohn Bull 
in Perſon ift. Ein Mann, der, wie uns Nofe mits 
teilt, geſagt hat, er wolle nach feinen fruheren Aben⸗ 
teuern „auch einmal in der Politik hichen“, kann wicht 
als Politiker gewertet werden, fondern verdient, daß 
man gegen ihn kämpft wie gegen einen ganz gewöhn⸗ 
lichen Lügner. Die Schrift Roſes Liefert uns dazu 
ſcharfgeſchliffene Waffen, Pf. 


Carl Clewing und Haus⸗Felix Huſadel, Lieder⸗ 
buh der Luftwaffe, Mit Genehmigung des 
Meichsluftfahrtminiſterſums. Ehr, Friedrich Vieweg: 
Verlag, Berlin⸗Lichterfelde, Preis 1,40 201. Wo Sols 
daten marschieren, da wird geſungen, und wo die Mos 
toren der Luftwaſſe dröhnen, da klingt auch das Gols 
datenlied auf. In dieſem Buch haben die Heraus 
geber alles geſammelt, was an eifernem Bertand des 
deutſchen Bofs: und Goldatenliches bereits vorhan⸗ 
den war und was im Dienſt der jungen Luftwaffe, 
in rieden und Krieg neu hinzugekommen iit, was 
gewachſen ft in kameraßſchaftlichem Aufammenftehen 
beim Grevaieren, beim Marſch und nach eſerabend, 
ganz gleich, ob es von ſchönen Mädels handelt oder 
Im Balladenton irgendeine ſchaurige Moritat befingt, 
So ift dieje veſchhaltige Sammlung von großen Hume 
nen und ſpeldchorälen, von vaterländifchen und ſolda⸗ 
tifchen Beijen, von Marſch, und Liebeslſedern ein ges 
trencs Abbild des Soldatenliedes unferer Zeit. Ueber 
100 Gliederungen der Luftwaffe haben Lieder einge⸗ 
fandt. Was davon in diciem Buche mit Noten und 
durch Meldungen Fritz Koch chothas iikuſtriert, aus⸗ 
gewählt worden ift, legt beredtes Zeugnis ab von dem 
unſterblichen Fliegergeſſt, der unſere natfonalfozſa⸗ 
Diir Luftwaffe genqu fo beſeelt wie unfere Kampf⸗ 
flieger des Weltkrieges. PL 
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ES Der Tag in Lodsch Gelle 5 
Der Neuaufbau der Stadt Lodfch 


Die finanzwirtſchaftlichen Grundlagen 
Bon Dürgermelfter und Stadtkämmerer Dr. Marder 


\ Opfergeift 


Ein NSC. ⸗Helfer erzühlt der „L. A 
+ Am verfloſſenen Sonntag bin ih zum erſten Male 
hit hinausgegan, n, um die Eintopfſpenden einguſammeln. 
Es ift eine ſchöne Aufgabe, mithelfen zu Dirjen, durch 
dle Opferfreupigkeſt des einen die Not des anderen Volks: 
enoſſen au lindern. Dabei habe ſch erkannt, wo in uns 
erom Volk wahrer Opfergeift zu finden ift, und wo man 

f 10 15 GEI Not nur ein Scherflein von feinem Webers 
u rig hat. 

Davon will ich de einige Beiſplele anführen: 

Mit beſten Hoffnungen trete ich mit meinem Blot- 
wart an die Tür des Bilrohefs einer großen Firma. Wir 
läuten]! Eine undeutliche Perſon erſchelnt am Zenter, ſieht 
die Liſten in unferer Hand und verſchwindet. Wir 
denten; Jeht Öffnet fie die Tür und wir machen einen 
feinen Anfang, Jedoch. ., Im Haus ift es tolenſtill, und 
wie wir auch läuten und klopfen — niemand. 1 

Ein paar Schritt welter treten wir in, das Stübchen 
einer armen Witwe ein, die zwei unmündige Kinder im 
Hauſe hat. Ich mochte Ok nicht recht. aber mein Brot: 
wart ſagte, ein paar Pfennige könne L auh geben. Die 
Frau empfängt uns mit einem freundlichen Gruß und 
Dietet uns einen Stuhl an. „Ich habe nicht viel, das mit, 
Ten Ste ja“ ſagt He, „aber ich will an die Not derer dens 
ken, die noch weniger haben als Ih!“ Dann legt fie uns 
eine Mark auf den Tilh., Ich fagte, das fet doch zuviel, 
aber dem ſreundlſchen Drängen der Volksgenoffin kann Io 
nicht widerftehen. Mit Dant in unferem Herzen verab⸗ 
ſchieden wir uns. 

Nach einigen Stunden kommen wir in das Haus 
eines Arbelterg, der vor kurzem zwel ſehr ſchwere Opera» 
«tionen überitanden bat, und elt: unkängſt zu arbeiten bes 
SUE hat. Ich weiß, er verdient nicht viel und werde 

her von om nicht viel erhalten können. Aber zu meiner 
freudigen Aeberraſchung legt er uns vier Mart Din! Alo 
wir unſerer Freude über feine große Gabe Ausdruck geben 


und ihm über das Elend berichten, das wir in manchen 


Häufern angetroffen haben, da fut auch Teine Frau ihre 
Geldtaſche hervor und legt ſtumm noch eine Mart hinzu, 
Schließlich kommen wir in das Haus eines Brofuriften, 
der außerdem auch noch ein eigenes Geschäft bett, Ich 
ige mit; Hier werden wir ausgleſchen, was wir bei den 
ärmeren Volkegenoſſen auslaffen mußten] Aber wir haben 
uns t Der Herr Prokurlſt hatte für uns nur 1,95 
Mark Übrig. Einen Tropfen von feinem Ueberfluß! 
Und fo geht das weiter! Immer wieder die gleichen 
Bilder; Der Arbeiter, der mit 19 Mark Wochenlohn nach 
Haufe kam, gibt eine Mark, der Geſchäftsinhaber glaubt 
mit 50 Pfennig genug getan zu haben. Der ſchwer arbet- 
tende Einwohner eines Hauſes gibt awel Mark, der Haus- 
beſttzer, der neben der Miete auch noch ſchöne Einkünfte von 
janm Poſten hat, findet, mit einer Mark ein ganzes Bolt 


eglückt „ 

Das find fo kleine Erlebniſſe eines NSV. Sammlers! 
Sie haben uns bewieſen, wer mit unseren notleidenden 
Volksgenoſſen mitempfindet: nur felten derjenige, der von 
feinem Ueberfluß gibt, aber falt immer der, der die Not 
ſchon am eigenen Leibe verſpülrt hat. Schl. 


Für Deutſchland und den Führer 
Eine Kundgebung bei den Rüchgeführten in Lodſch 


Geſtern abend ſprach im Sammellager „Elibor“ in 
Lodſch Oberſturmbaun führer Doppler, der 
Reiter des Einſatzſtabes Lodſch der Volksbeutfchen Vite 
telftelle, zu den Rückgeführten aus Galſzlen und Wol- 
hynlen, In furzen eindringlichen Worten zeichnete er 
ein Bild des Wandels, den Adolf Hitler und der Kreis 
feiner Getreuen in Deutſchland in dem Zeitraum von 
‚kaum feds: Jahren herbeigeführt haben und der es nun 
ermöglicht, in einer in der ala einzigartig dar 
ſtehenden Aktion die beutfche Volksgruppe aus dem ehe: 
maligen Oſtpolen in die alte Heimat zurückzuführen. 

Ferner ſprach Oberfturmbannführer Doppler über 
Haltung und über den Einſatz die nun jeder der Müd 
‚geführten im Großdeulſchen Reich um der Gemeinſchaft 
willen und um dem Führer fo den Dank für feine Tat 
abzuſtgtten zu gegen hat, und auch von dem Stolz, der 
einen jeden At ihrer und / Mann befeelt, daß er in 
biefem großen Merk mitwirken darf. 

Mit einem erneuten SC y alt und Treue 
an Deulſchland und Adolf Hitler ſchloß diefe für die 
Milckgeführten richtungsweiſende Gemeinſchaftsſtunde. 


III 

Das getrenefte Siegelbild des Lebens einer Stadt ift 
Ihr Haushaltsplan, d. h. die Gegenüberftellung der vorge⸗ 
ſehenen Ausgaben mit den vorausſichtlichen Einnahmen 
Wer die zwei digen Bünde mit zufammen 850 Selten 
durchblättert, die den Lodſcher Finanzplan für 1990 ent» 
halten, möchte zunächſt glauben, daß dio Polen ernſthaft 
einen Ausgleich von Ausgaben und Einnahmen ſuchten. 
Zunächſt fällt auf, daß die Endſummen des Planes — an 
Anferen deutſchen Verhältniſſen gemelfen — filr eine Stadt 
Meier Präßenordnung un verhältnismäßig klein find, 
Wir haben bereits früher feſtgeſtellf, eh die unnatlürliche 
Einengung der Aufgaben auf der bewuhten Mittelentaler 
hung zugünften Warſchaus und des flachen Landes be 
ruhte, jo daß ein Tell der Aufgaben unerfültt blieb oder 
nur ungenilgend erfüllt werden konnte, ein anderer dem 
Staat, der Kirche und allen möglichen Privaten Überlaſſen 
werden mußte. Die Struktur des Haushalts Terbit zeigt 
einen unnatlürlich hohen Anteil an Perſonalausgaben und 
für Schuldendienſt. Gi dle eigentlichen Aufgaben der Mer 
meinde: Kultur, Mittihafts und Verkehrsfürderung dar 
gegen waren abjolut und relativ niedrigere Beträge aus: 
gewieſen als in den Städten des Altreſches, 


Tafſächlich befanden fih aber die Finanzen troh fore 


maler äußerer Ordnung in einem Auftand völliger Jer: 


rüttung. Aus Vorjahren waren ungedeckte Adr ge In 
Höhe von rund 1,5 Millionen AH (2.060 549 Zl.) zu übers 
nehmen, von denen aber nur 100000 Pt (200 600 gl.) 
1939 abgedeckt werden ſollten. Um dieje Schroſerigkeſten 
kaſſenmäßig zu überwinden, waren ſämtlichs Rücklagen in 
Ba genommen und als Degung verbraucht, fo daß 
die deutſche Verwaltung zwar buchmäfſig rund 3 Millionen 
Zl. Rücklagen in den Büchern vorfand, die die Gemeinde 
ledoch mangels austeihender Einnahmen keſtlos Hir lau⸗ 
Ma Ausgaben konfumtert hatte, War fo ſchan der ordenta 
iche Plan mit den kaufenden Ausgaben tatſächlich unab« 
gehlichen, fo lagen im aumerorbentlihen 00 
geradezu gefährliche Verhälinſſſe vor, Für 1000 waren 
Anfethenufnahmen in Höhe von falt 6 Millionen M 
(11757663 31) vorgeſehen, von denen nur 1,9 Millio⸗ 
nen AN feft zugeſagt waren. Während aber nach deulſchen 
und fnanztehniih allgemein üblichen Methoden derartige 
Ausgaben erſt in Angriff genommen werden, wenn die 
vorgeſehenen Anleihen tatfählih greifbar find, arbeitete 
man hier hemmungslos, ohne auf den Eingang der Mittel 
zu warten. Die natürlſche Folge war, da ja die Nilcklagen 
bereits im Topf verſchwunden waren, ſchon zu Beginn des 
Rechnungsfahres 1939 eine Pumpwirtſchaft typisch jüdi⸗ 
ſchen Gepräges. Um den Bedarf an Geld decken zu kön⸗ 
nen, wurden — ungedeckte — Wechſel gusgeſteilt, deren 
Betrag am 16, 9. 1939 — bel der Aebernahme der deußſchen 
Verwaltung — nicht weniger als 564 900 Al, ausmachte, 
zu, denen Sſcherungswechſel von weiteren 750.000 Zl. Hin: 
zukamen. Die Konzeſſionsabgaben des Elektrizitätswerks 
und der Straßenbahn, ſogar die Dividenden wurden vore 
ſchußweiſe hereingeholt, z. T. bis zum Ende des Nepe 
nungsiahres. Fällige Forderungen für Lieferungen und 
Leiſtußgen wurden nicht bezahlt Latein 660 000 211. eben, 
ſowenſg ein Teil des Schuldendlenſtes. 

Als die deutſche Verwaltung am 18. 9, 39 einzog, fand 
fie vor: 1. einen Kaſſenbeſtand von 33000 AL, d. H. einen 
Betrag, der einen Bruchteil der täglichen Ausgaben dette, 
2. Jahlungsrſtaſtände in Höhe von 3798.000 21. Kaſſen⸗ 
fredite von 1820817 Zl. Porgriffe auf die Einnahmen 
aus den konzeſſtonſerten Betrieben, keinen Pfennig Nü 
lagen, Wechſelberhindlſchtelten. Von den Mertpapieren, 
die der Stadt gehören, waren die wertvollen im Lombard 
fremder Banken (13,5 von 16,5 Millionen AL), weil ber 
Stadt niemand etwas ohne Sſcherhelten zu borgen pflegte. 

Als der Natlonalfoglelismus 1933 die Macht in 
Deutſchland übernahm, waren die meiften beutihen Gemein: 
den infolge der Auswirkungen des Verſalller Diktats und 
der ſozlaliſtiſch⸗demolratiſchen Mißwirtſchaft in wahrhaft 
Angünſtiger finanzieller Lage, aber derartig unerfreulſche 
Erscheinungen wie Mer dürften nirgends anzutreffen og: 
melen fein, Dabei muß man vor allem berllckſſchtigen, daß 
der EM in dem fih die Stadl Lodſch 
bereits vor Ausbruch des Krſeges befand, nicht etwa au 


Beſchlagnehmende mifen ſich ausweisen 


Eigenmächtige Beſchlagnahmungen find ſtreng verboten 


Der Herr Polizeipräfldent ſchreibt uns; 

Nach Ermittlungen der hieſigen Kriminalpolizei 
Dr wiederum feſtgeſtellt worden, daß Privatper- 
ſonen unberechtigter Weile, zum Teil ſogar unter 
Mißbrauch der Unſſormen der Wehrmacht, der Pollzel 
und der ½ verſucht haben, Beſchlagnahmun⸗ 
gen folder Waren und Verbrauchsgtiter durchzuflüh⸗ 
ten, Me der Verſorgung deutſcher Wehrmachtteſle und 
Beſatzungsbehörden dienen. 

Nachdem dle Erſaſſung aller Rohſtoſſe durch den, 
Oberbefehlshaber Oft, den Beauftragten für die Roh, 
Nofferfaffung — Stab General Bührmaun, — ſowle 
die Verwaltungs. und Verwertungsgeſellſchaft der 
Haupltreuhandſtelle Dit G. m. b. H., beide mit dem 
Sig in Lodſch, Hermann⸗Göring⸗ Allee 57, erfolgt ift 
und durch dieſe Stellen dieſelben in zweckmäßſlger 
Welſe verwertet werden, find alle eigenmächtigen, 
Handlungen schwerwiegende Eingriffe in die deulſche 
Kriegswirtſchaft. Es wird deshalb nochmals darauf 
Ölngewiefen, daß Beſchlaanahmungen und Sicherſtel⸗ 


lungen aller Rohſtoffe und Verbrauchsgilter nur durch 
dle obengenannten Dlenſtſtellen oder durch die Por 
ligel im Zuſammenhang mit einer ſtrafbaren Sande 
lung ſowie auf Grund eines richterlichen Erkenntulſ⸗ 
ſes erfolgen dürfen. In allen Fällen find ſedoch die 
Beamten angewleſen, ſich ausdrücklich als Beauf⸗ 
tragte der in Frage kommenden Dienſtſtellen aus⸗ 
zuweiſen bzw. bei ihrem Einſchreiten ſich als An⸗ 
gehörige der Poliaci zu Legttimierem 

In allen Fällen, in denen bei Firmen oder in 
Warenlagern Beſchlagnahmungen durchgeführt wer⸗ 
den ſollen und die dort Auftretenden, ſelbſt wenn fie 
Unſform tragen, es ablehnen, ihren Dlenſtauswels 
vorzuzeigen, werden die Geſchäftsinhaber hiermit 
aufgefordert, entweder durch Rllckfrage bet den Poli 
geldienſtſtellen oder einer der anderen der aufgeführ⸗ 
zen Exfaſſungsſtellen die Nichtinkeit der behördlichen 
Maßnahme zu erfragen. Bei Gefahr im Verzuge ift 
dns Meberfalltommando unter der Rummes 
104.61 für den ötlichen Stadtteil und für den weſt⸗ 
lichen unter der Nummer 27550 anzurufen. 


elner Maffenarbeitsfofigkeit wie in Deutſchland vor 1998 
beruhte, ſondern eine Folge einer geradezu unverantwort⸗ 
lichen ſtaatlſchen wie kommunalen Polſtik war. Die Schorn ⸗ 
feine rauchen doch! Daß die deutſche Verwaltung nit 
Erbe, nicht Rechtsnachſolger ſolcher topili polnischen Witte 
ſchaſtoführung fein kann, it eine Selbſtverſtändlichteſt. 
Wenn fie die Aufgabe übernimmt, die Stadt überhaupt erſt 
aus dem Chaos herauszunehmen und zu geſtalten, To kann 
0 ncht befaftet werden mit den Verbludlichkeſten, die vor 
hr gemacht wurden denn die übernommenen Werte find 
anvergleichlich niedriger als die Verfäumniffe, d. h. als die 
Auf bauverpflichtungen, die der deutſchen Verwaltung bes 
vorſtehen. Die Bilanz des polniſchen Lopſch ist paffiv und 
daher nicht verbindlich,. Die verbrecherſſchen Fehler, die 
die Vergangenheit machte in ſtädtebaulicher wie insbes 
ondere in hyglenſſcher Hinſicht — find fo groß, daß fie auf 
Jahrzehnte Hinaus nicht aus eigener Kraft der Stadt wette 
gemacht werden können und nach fremder Hilfe großen 
Ausmaßes verlangen. 
Erite Eë der deutſchen 
die Sicherung 


inansverwallung war 
er Zahlungsbereſtſchaff der Kaffe, Dſeſe 
lleß Ho amang erreien Dur Aufnahme von Kaſſenkre⸗ 
Diten als vorübergehende le) Für die vordring⸗ 
lichſten Sofortmaßnahmen au ec en Mell H 
lichem und filrforgerifhen Gebiet ſtellte das Reich Mittel 
in beſchränkler Höhe bereit, Zugleich begann die Sanſe⸗ 
zung der Verwaltung, Nach kurzer Stocung wurde De mies 
der in Gang gebracht, die Perſonallderfügung im Zuge 
einer Neuorgantfation nach deutſchem Muſter weitgehend 
beſeltigt, die Einnahmequellen wurden wieder zum Flie⸗ 
ben gebracht. Da die Zahl der reichsdeutſchen Kräfte noch 
norſchwindend tt, die Aufgaben aber in Anbetracht der 
beſonderen ek wirtſchaftlichen, baulichen und 
hugientihen Verhälkniſſe ſchler unülberſehbar find, läßt ſich 
van heute auf morgen Endgültiges nicht ſchaffen, ſo daß 
mi vollem Bedacht Schritt für Schritt gegangen werben 
muß, 

Aus diefem Grunde erfolgt auch die Einführung des 
beufichen Finanzrechts nur ſchrittweſſe. Dies gilt vor Zeg 
für das Steuerrecht. Es war der für eine Induftrier 
ſtadt unmögliche Zuſtand des Fehlens einer gemeindlichen 
Gewerbes und Peiſonalſteuer, der die Kraft der Stadt zer⸗ 
Big Bei 22 Milltonen Zloty Steuereinnahmen floſſen 
er Stadt aus eigenen Abgaben nur 3 Millionen Zloty 
zu, der Neft wurde vom Staat überwſeſen. Nach deutſchem 
Recht hätten der Stadt ſchäßungsweſſe 14 Millionen ER 
jährlich mehr zugeftanden, 

Junächſt gilt das polniſche Steuerrecht weiler, Verelts 
mit Wirkung vom 1. 1. 1040 ab wird aber den Gemeinden 
die Erhebung der Lohnfummenſteuer geſtallet worden, die 
Einführung der Bürgerſteuer ſteht bevor, die Gewerbe⸗ 
ertrag, und Kapſtalſteuer wird vorbereitet, Dafilp were 
den fahlreſche Abgaben polnſſchen Gepräges entfallen, jo 
daß auch hier in Lodſch in abſehbarer Zeit wie im Altreich 
eine reinliche Scheldung der Steuerquellen erfolgt. Dabei 
werden der Gemeinde überlaffen die nefamte Realbeſteue⸗ 
rung (Gewerbes und Grundsteuer), die Bülrgerſteuer als 
große Perſonalſteuer und eine Reihe kleinerer Verbrauch ⸗ 
und Aufwandſteuern (übrigens einer weſenllich geringeren 
Fahl als Im früheren Polen). Diefe endgültige G 
tung der Einnahmefeite des Haushalts muß note 
dazu führen daß dle Stadt je fänger je mehr in die Lage 
verſeßzt wird, die Koſten der laufenden Verwaltung ett 
aufzubringen und auch ſpäler Rücklagen zu ſchaffen für die 
großen einmaligen Ausgaben die erforderlich find, um Dies 
fer Stadt nach Organismus und Geſtalt nicht nur ein deute 
ſches Antlitz zu verleihen, Tondern fie zu ber modernſten 
Grofftadt im Often des Reſches zu machen. Dieſe loglge⸗ 
nannte Abſicht mag zwar anmakend klingen, wenn man 
bas gegenwärtige Bib der Slad! vor Augen hat. Die 
hächſten h follen aber zeigen, daß bereits in der 
Arlegezeit die Möglichkelt beſteht, die ungeheuren Kräfte, 
die hinter der Stadt und der umgrengenden Landſchaft 
ftehen, zum Erwachen zu bringen und eine Naumordnung 
zu ſchaffen, die der Stadt eine ihr angemeſſene Entwid« 
ungsgrundlage gibt. r 


Bevorzugte Bedienung des Giiterverkehrs 
Reſſezugdienſt weiter eingeſchränkt 

Mit Staat auf bie wieder elngebrochene außer 
gewöhnliche Kältewelle ift zur fe e e 
des Güterverkehrs ene verſchärfle lüſchränkung des 
Reiſezugdienftesz vorgenommen worden. FFrontuxlau⸗ 
ën, ſowie Berufsverkehrszuge werden von Meier 
Einſchrünkung nicht Derithrk, Zur Unterrichtung über 
VE AE Wee wird auf die Mra 

ane auf den ahnhöfen ſowie o 
ſtellen der Meſchsbahn verwieſen. li 


Brieflaften 
A., H. Oie gewelnſchten Meldungen können nicht gebrach 


werden. 


AW. FABER 


Opies CASTELE 
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u FERN 7 7 s 
Anſer Theater ſpielte für die HT. £ t W d p ch | 
Eine Reihe iveiferer Sondervorſtellungen geplant e e aenung an le reiswu erer 
Im Theater der Stadt Lodſch fand die erfte = \ t 
Sees dp die ungen und Dübel gu Wer die fjöchſtpreisbeſtimmungen übertritt, wird verhaftet, die Waren werden Rech 
Hitlerjugend fait. el Mme gelangte Ders D Liseipräft ich laßt geſehen, An Stelle von Prelsſchildern können Prelsver⸗ 
De e ne gan H Kc wi Ant dée das Set VR dra Masha SET Lan, die den im g 1 Ae wer EEN 
übhrun eine 9 D e Qi . i d CO it 
eat "für die Stu eingeleitet worden, bie | SON, Wulczanftaftr. 199, für dauernd zu ſchließen entfprechen, bei folgenden Waren verwende 


%%% ͤ VC Bar und ëch, Eë 
d en und Mädeln unferer Stadt endlich ein⸗ Snittet, R iffenfofefte . 1 VW 7, \ 
Zi S SI eines deutfchen Theaters und damit das beenden ce 9 EE H Vo Preisverzeichniffe, die den vorftehend aufgeſtellte. 
, Meberein lg, A alder n On aus | Anforderungen au entjorechen Jaben, find auch in dei 
kommen zmwilhen der Leitung des Theaters und der den, ärmeren Bevölferumngskreifen beſtehende Mund, Schaufenſtern von Frſſeurgeſchäften und Schuhaus i 
Gtandortführung der Hitlerjugend ift von beſonderer ſchaft zu Wucherpreſſen SEENEN Die in dem Ge beſſerungswerkſtätten anzubringen. 
grundlegender, Bedeutung. Wer die geiltioe Pot bes e vorhanden geweſenen Waren find zugunſten der Dieſe Prelskennzeichnungsvorſchriften find nad 
Deutichtums hier in der Vergangenheit und beſonders Stantstaffe beschlagnahmt worden den bisher gemachten Erfahrungen wenig oder gar 
bie Not ber E e ee e An Tobler Belt mußten in Anlier Welle eine nicht begchtes warden Au Zukunft wird jeder gut 
Tragweite für die künftige kulturelle Gratejung ber Ju⸗ große Anzahl 180 er Geſchäftsſeute mit Ordnungs⸗ mann, der dieſen Beſtimmungen nicht nachkommt, I 
end diefe vorbildliche acte I en fremden gen belegt enee fie Aa teifweife um | Nedenfehaft gezogen werden, weil anzunehmen it | 
id aufgewachfen und in Ihrer vöfhifhen Eigenart | A" Ana ft eig bestimt 0 ia eebe daß er vorfäßtich oder böswillig“ die gegebenen W 
D mle a das erlernt und ben prn E nicht kümmerten oder bewußt in neminnflchtiger ſtimmungen mihachtet, 
Kunſt fajt völlig verzichten. Wenn ben Zo der Beh n nel p Gr Fo Fo 999 Iet ee romare be ede Sat 
Deut ſchen Opmnafien, zum Beiſpſel bin und | St N dn lt h x 105 Ban Ek 10 0 EN ft, 15 gabe Gu, Je ch ar ee 
EE e e daß oss AE Biel (BA, werden oder ihre d ST Mich 
einmal ins Theater zu kommen, dann waren es SÉ „ Warth 1800 lende u ehe Zei E Ben H nan abgenommen werden oder ihre Abnahme veriprod 
nifdhe Stücke, oft Audit die e in cher 00 blatt D H wees EA EE 
Art, die ihnen vorgeſetzt wurden und die fie miber gal N 155 90 1110 1999 veröffentlicht Find Si Eine Erhöhung der Preiſe fiir. Waren teder 9 
TE 1155 ig machen laſſen SENG 775 Ana weit Oöchftpreife in bieen Verordnungsblatt nicht Ale Ven e Nea e fie erben bag S 
tädel oder der deutſche Junge aber, die das Ungli Art y x Di e Vermittler 
hatten als Rinder SE E Kleinbürger out, SE 1 sonen natan, Bekauhtneneben deren in volkswirtſchaftlich nicht nerechtfertigter Me 
ſuwachſen, fie haben nie etwas von Kunſt, Theater, ge 115 16 11 1000 PIERRE dle A e 1.9 1000 ordern in den Warenverkehr einfchaltet, 
weige denn von beutfder Kant, ober vegan] Verkaufspreſſe und iael iber Art ac über. Ueber jeden Einkauf von Waren muß der Han 
EREM CB fe Nea AED c dhe Ei, d de den eine EE E 
ab und was fle ttokdem ausharren ließ, war nicht dle tanis Cal oder ein Sei Koſtenkelle ba ch dels bar Ming voreifen könn. Die im Preisibermacntngn 
Kraft einer Hacken erbundenheit mit der kulturellen | durſh nicht ober einaehte de adi erhöh baten | Meng tätigen Polſzeibeamten find berechtigt, die Bo, 
Größe unferes Volles, ſondern ihr Ausharren lag bes ober erh au SN CH SC 105548 0 Ki lage von Geſchäftöblichern und Belegen zit Torben. 
D EN donen lee ET ME Hana priifen oder aut Nachprii: 
Een een Ee e weit OR find WC SCH: SE fung ‚eberäuftellen,, Die Polizeibeamten jind auch 
a r Ta A e. Berka Cen e i H i D 
in biefer Zeit Bes Aufbaus bie gewaltigen. hultureiten SE e Ber E SE dene pur Prelspeitfiuin, erforderliche gu 
Kräfte unferes Volkes auch dieſen bisher davon abge⸗ Pe EN : 19 15 er den Stand vom 1. 9, ft ` 
enen jlingften Volksgenoſſen erfchliehen, dann ift |8 Nach der Wer uber Prelsk ii Bei dieſer Gelegenheit ergeht auch an alle Meient: 
ie Jugend denen bankbar, die ihe dazu verhilft, Hier | „ 1811 1900 find al ei Schal f sch 79 aden EN, die ſich durch Schleichhandel oder durch Schwarz⸗ 
wird wie auf fo. vielen anderen Gebieten die national naut . Go n 15 Ele GE ern oder SR en achtungen ſtrafbar machen, eine letzte Ma ung. 
fozialiftifche Hand fichtbar, bie nun auch das Leben une | Towie eke e pu nejte E Pre Ag | er den nenebenen Anforderungen nicht Folge Leifteh, 
feres Deutihlums hier Tenkt und führt. | d Hr n "8 GEES 1175 or EE genaue, bei ſetz ſich der Gefahr aus, daß er ſeſtgenommen wird 
Intendant Heffe eröffnete die oe Sondervor⸗ in e und die handelsübliche Verkaufseinheit | und die von ihm mit ſeftthrten Waren zugunſten der 
ftelhing für die Hitlerjugend mit kurzen einleitenden erſichtlich find. Staatskaſſe beſchlagnahmt werden. 
der dal des Theaters VC dle esl 
er Arbeit des Theaters und gleichzeitig Ti X 
ausfprad, daß das Theater Déi bemühen wolle, der ihm Bilanz des Grauens 1 somal det empfinden‘; „Mit 202 Gemelndentte 
geitellten großen Aufgabe gegenüber der Jugend gerecht Eine Veröffentlich d Konſiſtoriums | d en pleppt”; Tod und Grauen im Konzentra, 
zu werden. Den Dank der Jungen und Mädel fprad) e Veröffentlichung des Poſener Ev, onſiſtor um onglager“; „Vom Marſch des Grauens“, 1 
der Führer des Hi⸗Bannes Stadt Lodſch, Bannführer Im Auftrag des Evangelifchen GR in Das Buch ift ein unanfechtbares Dokument de 
Rapke, aus. Er gab der groben Freude der Jugend | Poſen 990 Lie, Dr. Richard Kammel im dulberver⸗] unbeſchreiblichen Verrohung der Polen und der Leide 
von Lodſch Ausdruck, daß fie heute wieder deulſche a in Pofen unter dem Titel „Er hilft uns frei aus der Volksgenoſſen. Adolf Kargel 
Runi km deniſchen Theater erleben dürſe. aller Not“ eine dE von Erlebulsberſchten aus CR z Far 
c Aufführung ſeibſt fand bet den jungen ` äm, | ben Septenertantir 1080 heraus, À Der Polizeibericht meldet: 
ſchauern reichen Beifall. Aufrichtig dankbar für diefe Diefer 144 Geiten ſtärke Band, dem General: Fleiſch⸗ Schmuggl. t 
Stunden der Freude werden bie Jungen und Mädel fuperintendent D. Blau ein Geleitwort mit auf den Nachſtehende Personen winden SI? e 
auch in Zukunft dem deuſſchen Theater nach ihren Kräfe] Weg gegeben Hat, felt in feiner Art eine Bilang des tem. Fleicc angetroffen: Mich l Galma ſchwar geſchlach 
ten unterſtützend zur Seite ftehen, Grauens dar. „dö Paltoren find im Poſener Gebiet | Aali: Wiadyflan filas, e E Za 
OS E ep polon zum Opfer gefallen. Ihrem An⸗ Maferinn Pietrucha aus Schwarz, Stanislaw Milufti a) 
SES e e El Spatenfelb, Kreis Sieradd und Jan Kowalſkl aus Spak 
met, die die Namen dieſer Blutopfer und die Une ` A f $ 
Hände ihres Todes bringen. Unter den Toten beſin⸗ Le Bed ere Das Fleiſcd wurde keet 
d 11 Si GE DE A eck, SE Sch ponia H i 2 
y ar! im Lodſcher Diakoniſſenhau au er 
n SE E E den Folgen der Verſchleppung er spricht die NSDAF 
d n er Mißhandlungen. k 
Man wël pa um Jahrhunderte zurllckverſetzt, Die 5 n Ta Hreiswaltung 
%% aa e 
SEE. [ever Volks. ubensgenoſſen in der Gegenwar e Dienſträume der Kreiswaltung fo 
NSRE,-Gulafchkangne eet hört, ſchreiht D. Blau in feinem Vorwort, und ere der Vermögensperwaltung der W geben ee 
Eintopfelfen in einer vorſt Dë jule Kn wie bereits im 17, und 19. Fabrhundert die SZ ben 29, 1. 1940, in der Hermann⸗Görin 
Wir berichteten bereits von der ſchönen Tat dor Svannclifchen in Polen verfolgt wurden. Am 28, Allee 00 (vormals Kosciuszko-Allee), Erdgeſchoß w 
NSRR Werkehrsſtaſſel, die am Eintopfſonntag bebürf: | April 1054 wurden beifpielsweife in Bromberg ſchon | 1. Stock. 
tige Bolksgenoffen zu Déi zu Galt lud. Die 8, Kompanie einmal fäntlihe Evangelſſchen miedergemekelt! Die Dienftftellen find für ben Publigumsper“ 
diefer Staffel begab ſich am 2 8 unter Führung Die Einzelbilder der blutigen Geſchehniſſe im Po: von 10 bis 18 und und von 16 bis 18 Uhr täglich, f. 
des Kompanieführers Hermann mit einer Gulaſch⸗] fener Gebiet in den Septembertagen 1939, die das abends von 10 bis 18 Uhr geöffnet. 
kanone mit dein Reſt des Eſſens nach Stohi und ſtellte] Huch Bringt, find eine einzige flammende Anklage D Deut ID gr 
es der dortigen deutſchen Schule qur Verfügung. Der | gem die Urheber der Deuiſchlumsverſolgung in Moto, eutſche Frauen! Deuiſche Mädel! 
Schulleiter, Pg. Saupe, und die Lehrerin, Frau | Schon die Ueberſchriften einzelner Beiträge künden Es werden Helferinnen und Ordnerinnen in der 
Sampel, nahmen die DER an vor und bie Kinder | von den nraitenhaften Geſchehniſſen; „n Groß⸗Neu⸗ Sammollagern der Volksdeutfchen Mittel 
dankten durch Sieber, die fie dei I 
fangen. nint bis zur Sinnesvermirriung‘, „eine Kraft mehr, 


mn NSKK. Männern | dorf wurden 110 Gemeindeglieder erſchlagen“; „Gepei⸗ Si E Meldet eure Mithilfe 1 mel 


hen Frauenwerk, Gartenftrahe 15. 


n Wortes (telen aP , iino Won Coan ul” wma 


Erholung — Entſpaunung 

Erbauung 

I Lie 
bedenten den Inhalt unferes a 
Jelerabends. Auch in der Kriegs, || 
zeit! Daher foll man ruhig weiter 
ind Theater — ing Nino, ins 
Konzert oder ind Varleis gehen. 
Und gerade zum „ernſten Leben“ 
gehört die Kunſt — auch die 
„heitere“ — als Ausgleich für 
daß innere Gleichgewicht unſeres 
Lebeng und Strebens für dle 
Voltogemeinſchaft 


Wun 
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GJ SS 


o Mutter, Wiese geben wir ins Theater» „Weißt Dis Karl, Du haft recht — mau 


2% Parten 17. Reibe für Mima von „Al 
eme!“ Minna von Barnhel muß auch mal ins Theater gehen, man 
Vine Kalle al, bel den ernſten Zeiten in eln Luſtſplel SE dann auf 2 5 E weer 
deben? Na — und dann Me Dunfelheit]“ ` 
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Ein neuer Hans H. Zerlett-Film der Tobls 
mit 


Hilde Weissner 
Albert Matterstock 
Fritz Kampers 
Fita Benkhoff 
Rudi Godden 

Karl Schönböck 


Vorher: 
Wochenschau und Kulturfilm 
täglich 16, 18 Uhr, 
Sonntags 12, 14, 16, 18 Uhr, 


Lichtspieltheater 


„CASINO“ 


Kichffpiel- ee 
Su „PALAST 
Adol- Hitler - Straße 198 
Ein neuer pachender Tobis-Film 


Ne barnhetzige 
Lüge 


Otto Gebühr - Olga Limburg 


Die Lüge elner Mutter, ibr tragifder 

Kampf um bag Glück ihres Kindes bilden 

den Beweggrund ber dramatiſchen und er- 
greifenden Handlung dieſes Films. 


Veiprogramm: Neueſte Wochenſchan. 


Anfang der Vorſtellungen an Wochentagen 
4 und 6 Ahr, Sonn und Feiertagen 12, 2, 4 
und 6 Abr. 


Doutſches Lichtſpleltheater 


„STYLOWY“ 


Kilinſbi- Straße 123 
Der Schlager der Saſſon ! 
„Es war eine 5 
rauſchende Ballnacht 


Zarah Leander 


ind Marika Rökk 


Zeiprogtamm und neue Wochenschau. 


Beginn: An Wochentagen um 16 und 18 
Ahr, an Sonn- und (Feiertagen 12, 14. 16 
und 18 Abr. 


Lichtspiel- “ 
Theater „METRO 
waan: Durchfahrt-Str. 2 wn 


Haufe und die folgenden Tage: 
Luftiges Programm 


Di Tante” 


In der Hauptrolle: 


Paul Kemp 


Delprogramm: Wochenschau. 
Beginn: 12, 14, 16 und 18 Ahr. 


Die vom Gefundheitsamt der Stadt Lobſch 
angeordneten, vorſchrifts mäßigen 


Schilder 


für Lebensmittelgefchäfte 
und Gaftftätten 


find ab heute 


in der Geſchäftsſtelle der „Lodſcher Zeitung“, 
Petritouer Str. 86, im J. Hof links 


zum Preiſe von 5 Kyfg. per Gtüd zu haben 


Det Gussnsafan 


Lodsch, Hermann-Göhring-Allee (Koseiuszko-Allee) 47 
Fernruf 197-94 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 
Vermietung von Safes. 


Sparkonten 


Die „GEDEHA” bietet die größte Auswahl in: 
Damen: u. Herrenwollſtoffen Damen u. Herren : Wäfche 


Baumwollwaren Gardinen 

Weiß waren Taſchentücher 

Trikotagen Zifch: u. Bettdecken 
Strickſachen Frottierartikel, Steppdecken 
Strumpfwaren Wandteppiche u. a. 


Genoſſenſchaft Deutſcher Heimarbeiter, 
Handwerber und der Kleininduſtrie 


„GEDEHA“ 


Gen. m. Antellhaftung 
Kleinberkauf: Adolf-Hitler-Str. (Petrikauer) 51 
Großverfauf: Adolf-Hitler-Str, 81, Fernruf 206-26 


Hührerbilder 


gerahmt und ungerahmt zu Kalalogprolſen ſowie 


Slaggen 


in guter Qualität und verſchlodenen Größen Laufen Sie bei 


Max Renner 


Lodsch, Adolf-Hitler-Str. (Petrikauer) 165, Fernspr. 188-82 
Buch- und Schreſbwarenhandlung 


| Honigkuchen- 
Sirup 


ohne künstliche Zusäte, hocdiaromatisch und 
nahrhaft, ein Genuß für jung und alt, kons 
kurtenzlos in Qualität, liefert Vertreter Max 


Hundt, Lodsch, Radwanskastr. 53, Groß, und 
Kleinverkauf, > 


Die Weltmarke Dirschauer (Tczew) 


Mund. und Hanpharmonſta, 
neueſte Modelle, in großer Uus- H e f E, 
wahl zu haben. bel F "| Die konkursenslake, lagstbeslindlge Ak 
Al ExportsHefe liefert Vertreter Max Hundt, 
fred Lessig, Tode, Kaden. 53. Groß: und Klein 
Naprotſtraße 22. Verkaul, 


ange rom wenne una druckt ehnan ung 
N: 


Formulare viw, die für 
tollen, Industria und Hos Kee 


H et Ange E 
die Bürobedurfshandlöngen. Wi erbilten auch deren ee 


GEHA-WERKE, HA 
FADRÜKEN FOR 4 


Geha - Regent - 
Vervielfältiger 


sofort. lieferbar 
Preise: ab RMk. 98,50 


das führende 3 
J oh. G. Bernhardt E 
Lodsch, Adolf-Hitler-Str. 104a Ruf 101-04 ` 


Die mechaniſche Färberet für loſes Material, Wolle, 
Baumwolle und Kunſtſeide, ſowle Woll⸗Baumwollgarne 
und Kreuzſpulen, Bleiche und Schlichte von Baumwoll⸗ 
garnen, Karbonſſatlon und Wollwäſcherel 


J. R. Meissner, Lodsch 
Buschlinie (Kilinski-Str.) 243 Í. 
t Gegründet im Jahre 1907, $ 
befindet fih im Betrieb. Fernruf 209.885. 
eb ch 


u 2 
{  Reibsärstefammer ) 


mie ss FALNATZE für Franenkranheiten Zeie, 


Dr. med, Johann Kleitsch 
Lodsch, Rudolf-Hess-Strasse 30 


Sprechstunden: täglich von 8—10, 15—17 Uhr, ; 
ausser Samstag nachmittags. 
Fernruf: 120.35 


— 
— 


Habe mich N F nieder- 
AFANA für innere Krankheiten gelassen 


Dr. med. 


Müller Otto 


Lodsch, Danziger Str. 115 


Sprechstunden täglich von 16—18 Uhr 
ausser an Sonn- und Feiertagen 


Dr. med. et phil. 


Heinrich von Änorre. 


Facharzt für Frauenkrankheiten 
u. Geburtshilfe 


Schillerstr, (Sienkiewicza) N. 42. 


Sprechatunden täglich von 16-18 Uhr 
ausser Sonni u, Feiertagen, 


— 


Dr. med. 


Siegmund Manitius 


Facharzt für innere Krankheiten 
Lodsch, Adolf-Hitlerstr. (Petrikauer) Nr. 143 
2 Stock, Fernruf 21507. V 


Sprechstunden täglich, ausser an Sonn, u. Feirtagen 
von 16—18 Uhr, 


Allen, die unferem lieben, unvergeßlichen 


Aunuſt Oskar Teſchich 


auf feinem Wege zur letten Tiuheftatt das Geleit gegeben haben, vor allem Aeren Paftor Adolf Doberſtein, der im Trauerhauſe 
und auf dem Friedhof fo gute, tröſtende Worte fand, und den Angeftellten und Arbeitern der Firma, fowie allen, die durch, 
Rränze und Blumen oder auf andere Weife unſerem geliebten Derftorbenen die lette Ehre gaben, danken wir auf dieſem Wege 


Die Ainterbliebenen 


herzlich. 


DEUTSCHE BANK 


FILIALE LODSCH 


Lodsch, Adolf-Hitler-Str. 57 


Fornruf 19815, Postscheckkonto Breslau 4968 


Eröffnung 


Annahme 
Beratung 
Verwaltung, 


Ihr Besuch ist uns 


Kassenstunden: 9—13 Uhr. 


JUN 


Vorsatz Sparöfen 
RM 12.50 

Dauerhaft — billig — praktisch 
Eduard Protze, Lodsch 


Adolf-Hitler-Str. (Petrikauer) 175a 
Ruf 137-10 3 


Parkeitböden 


Reparaturen — Putzen 
Alexander Aier 


Lobſch, Buschlinie (Kilinsbi⸗ Str.) 186 
Fernruf 120-58 


j WEEN TC TA | 
Lodſch, Mdolf-Hiller-Ste, (Pefeitauer) 153 


Fabrib ſeſdener Tritotwäjhe und Blusen. 
Erſſe deutſche Flaggenfabriß. 
Für Damen: Blulen, Nachthemden, Anter⸗ 
Hemden, Schläpfer und Strllmpfe. 
e Sporthemden, Beinrlelder und 


Gë 
Fir Kinder: Tag. und Nachthemden, Anter⸗ 
tben, Bluſen, Steilinpfe u. Knabenanzüge⸗ 


von Konten für den Kontoforrents, 
Depoſiten und Scheckverkehr 


von Spareinlagen auch in kleinen 
Beträgen gegen Aushändigung 
von Sparbüchern 


in allen Devifenfragen und 
Vermögens angelegenheiten 


Verwahrung, An⸗ und Verkauf 
von Wertpapieren 


PLA H eee 


immer willkommen! 


LI 


Mitfffmmmmmmmmmmmmem 


Stall Karten 


Allen Derwandlten, Freunden und Belannfen Jagen 
wir anf diejem Wege herzlichen Dant für die uns anläßlich 
unferee Dormählung ertoſeſenen Mufmerbfambeſten. 


Dr. Rudolf Mees u. Frau 


Für die anläßlich unferer Vermählung erwie⸗ 
jenen Aufmerbſambeſten danten herzlichſt 


Alex Hoch 
und Frau Gerda geb. Wagner 


„TAB ARIN 


Grosses Habarett 


Heute Tanz 


Polizeistunde 24 Uhr (für Volksdeutsche) 
für Polen 22 Uhr 


Ab 1. Februar grosses 


neues Programm 


Vorstellung täglich 16 und 19,30 Uhr 
te Der Treuhänder 


Freude für das ganze Leben 


hat jeder Käufer beim Kauf von 
Teppichen aus dem Teppichhaus 


Richard Mayer 


Zawadzka I (Ecke Adolf-Hitler-Str), Tel. 172-28 


Gute uud dauerhafte 
Zrikot-Damen-, 


Sereen Kinder⸗Mäſche 


empfiehlt zu Fabrippreſſen nur an Großabnehmer. 


í 2 
FERRO-ELEKTRICUM 
INH-PAULZAUDER:LODZ TEL11109 


Adolf-Hitler-Str, (Petrikauer) 123 
im Hofe a 


EA se FE eoa 
Führerbilder-Hoheitszeihen- 
Hakenbreuze u. Deforationsartitel 
"ampfichlt 

Leopold Nikel, Rudolf-Hess-Str:17 
Fernſprecher 138-11 (Glutong-Str.) 

Dud- und Kunſthandlung 
Strichſachen ea an” 


aus reiner Wolle empfiehlt Strſckerel 


„Taglich von 9—1 Ahe mittags, 
Zrikofagen- Fabrik sous, Hao. Straße 8 


Mehlaroßhandlung! 


` Ss, bringen wir zur Kenntnis, daß wir 

durch den Beauftragten für Mühlen und Mehl: 

zuteflung zur Berte ung Don Roggen und Weir 

aenmehl an die Bäcker der Stadt Lodſch und Um⸗ 
ec eingefeßt worden find. 

r bitten daher alle Stellen pm 

h an 


beim Einkauf als auch Verkauf von Meh 


uns zu wenden. 
Sigismund Frytz Emil Ende 


Paul Schönborn "Ye 


Lodſch, Pogonowſhi-Str. 47 Lodſch, Kruczaftr. 1 
? oe? 14740, So 198:08, 


Heute, Sonntag, 2.1. 
1. Wiederholung 


Flitlerwochen 


Luſtiplel in 3 Akten 
von Paul Helwig 
Spfelleltung Hanns Merch 
Bühnenbild: W. Terboven 
Karkendorverhauf: Abolf⸗Hltler⸗ 
‚Strafe 65, v. 11—1 
Abendpaſſe: Slegalſtraße 27 
ab 18.30 Uhr 
Greier RaztenderFauft 
Mönfag, 22. Januar 
Geſchloſſene Vorſieſſung 
Dienstag, 28.1. 1920 Ahr 
Minna von Barnhelm 
Zuftfpiel von Lofjing 
Freler Kartenverbauf 
Dprberkauft 
Adolf-Hiller-Steaße 8 
von 10—14 u. 16—18 Uhr, 
Sopje 
Männerchor 
i SE lahr den bp 
tigen Sonntag, 12 Ahr, zu elner 
Sete im. een Laut des 


Loder Männergeſangvereſns 
eingeladen. 


ADURRE 
FAVORIT 
— 


dla beliebt 
Malaschreibmiaschlan 
Preis: RM 135. 
mit Keller ` 
Vertrelungs 


Edmund NIKEL 


Maschinenlager 
Lodsch, 
Radwahska-Str 65. 
Ruf 117.97: 


sofort ab Lager 


Lodsch lieferbar. 


Für 


Marder- 
Iltis. 
Fuchs. 
Kanin- 
Katzen. 


zahlt hohe Proiso 


Pelz Günzel 
Körschnormaister 
Breslau 6, Ruf’ 28077 
Friedrich-Wilhelm-Str. B4 u. 94 


Friſche Hefe 


„Wola Krzysztoporska" 


in alehekannter Ditz (ausgle⸗ 
big und widerſtandsſähig ge. 
gen Kälte und, en ets 
auf Lager, Agentur. Viktor 


rey & Co., Sledlecka⸗ 
ſtraße 4, Fernruf 2278 /. 
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Lodſcher Zeitung — Sonntag, den. 21. Januar 1040 


(Eigenbericht der „Lodſcher Zeitung“) 


In den letzten Tagen find die erſten größeren Transporte der Baltendeutſchen in Lodſch einge 
troſſen, die hier eingeſetzt werden. Aus dieſem Anlaß bringen wir den nachſtehenden Tatſachenbericht. 


Der Auftrag lautete: Eine Fahrt durch die Warte 
guartiere der in Pommern CR bis zu ihrem Ein⸗ 
ſatz im deutſchen Often untergebrachten Bgltendeutſchen 
Sek indrücke zu ſammeln und auf ber anderen 
Seite wiederum den 0 0 der Wledereingliede⸗ 
rung ins Berufsleben Entgegenfehenden konkrete Mits 
teilungen über die Lehensbedingungen im Warthegau 
zu machen. Von Stettin aus follte die Fahrt nach Oft- 
pommern gehen. 


Rüdienmühle 


Draußen vor den Toren Gtettins liegt in. dichte 
belaubter Umgebung eine Gebüubenruppe, die Küchen 
mühler Anftalt. Dies ift das erſte Fahrtziel. Hier ſind 
in zwei Gebäuden etwa 100 Balfendeulſche untergebracht, 
meiſt ſolche, die bel der Ankunft in Stettin erkrankten 
und daher nicht gleich weiter zu den Wartequartieren 
gejalft werden konnten. Au L der eine oder andere 

ſeſunde hat Ié dann eingefunden, die Kranken find 
groben Tell wieder genefen, und fo hauſt denn in Kücken⸗ 
mühle ein Böllchen beieinander, das keineswegs einen 
j überwiegend breſthaften Eindruck macht, wenn auch 
le Jugend hier wenig zahlreich vertreten ift, und alte 
und ältere Leute Überwiegen. 
, Auf einem Hügel liegen die Anſtalten, der Weg 
führt zwiſchen Bilſchen und Bäumen an den einzelnen 
Bauten vorbei. Wir fragen den älteren freundlichen 
Herrn, der uns begfeitet, ob die Nachbarſchaft der Irren 
nicht doch etwas auf die Nerven ginge, „Aber gar keine 
Spur“, 060 er, „man merkt tie? kaum etwas von 
ihnen. Jeder Bau ift hier im Grünen für fih gleichſam 
ioliert, und wenn man es uns nicht vorher gejagt hätte, 
ich glaube, hier wäre fo mancher unter uns, der bis auf 
den heutigen Tag nichts davon wüßte, daß wir hier for 
0 en bei den Verrückten zu Beſuch untergekommen 
ind.“ Die Unterbringung in dem Bau, den wir nuns 
mehr betreten, iſt einfach aber freundlich, In einem 
Banken 6 Bettjtellen zuſammen, im nüchſten Zimmer 
ebt ein älteres Ehepaar fir ſich allein. „Wir haben es 
pler ſehr gut,“ fo wird uns erklärt, „und können ftill 
für uns haufen. Die Verpjle ung ift einfach, aber auss 
zeichend. Sehr ſchön find hier die Wafd: und Babe 
BEE und die Betreuung ift aufmerkſam und ums 
g“ 


Gollnom "— 


Durch tiefverfdneite Kieſernwälder ſchnauft der 
Zug, hält an kleinen pommerſchen Stationen, Gollnow 
— freundlich und in weißem Frieden liegt das pom⸗ 
merſche Landſtädtchen da. Wir gehen die Hauptſtraße 
hinauf, bunte Häuſer, alle etwas verfonnen und um- 
woben von jener kleinſtädtiſchen Atmoſphäre, über die 
der Hits aer jo. gern ſpöttelt, und die dennoch 
bas birgt, was er verlor! Bodennähe. Das CHE 
Städtchen in feiner beſcheidenen, ſauberen Umgrenztheit 
ift ein Stück der Landſchaft, die in ihrer ele E ſo un⸗ 
endlich viel Ungiehendes hat. In der Mitte der Stadt 
muchtet der Klotz der alten Baächſteinkirche in gedrun⸗ 
en Formen — ein heroiſcher Gruß aus jenen Jahr⸗ 
underten, da auch biefes Land im deutſchen Often erft 
durch deutſchen Schweiß und deutſche Tathraft erſchloſſen 
werden mußte, 

Die baltendeutſche Dienftftelle ift in einem Hg⸗Heim 
untergebracht, einem neuen Fachwerkbau in bodenſtän⸗ 
digen Formen. Hier eden ſich das Leben der 
rund 850 baltenbeutfchen Rückwanderer, die in Gollnow 
beiſammen e o ift der fogenannte Müttertrans⸗ 


ertigt wurde. 


Eu der jeinerzeit mit der „Potsdam“ von Riga abge⸗ 


Werdende und junge Mütter mit ihren 
kleinen Kindern. Ganz Gollnow ift voll von baltendeut⸗ 
ſchen Kindern. Ueberall Kleinvolh, ein feltfamer Kon: 
traft u der etwas ilberalterien Klihenmühler Beleg: 
ſchaft bei Stettin. 


Naugard 


In Naugarb liegen 560 Baltendeutſche, im ganzen 
Kreife 2800, die von Niga aus mit den Dampfern 
„Brake“ am 21. „Potsdam? am 22. und „Orotava“ am 
35, November ausgefahren waren. Ein Teil der im 
Kreſſe Ee mehrere hundert Bauern aus 
der Siedlung Hlrſe dend in Lettland, ift bereits vor 
unſerem Beſuch in den Warkhegau weſterbeſördert mor 
den. 

Der Treffpunkt der Valtendeutſchen in, 50 ijt 
eine große Schule, die am Rande der Stadt liegt. Hier 
werden die Mahlzeiten gemeinſam eingenommen, die 
Sammelverpflegung wird von der NSV. beſorgt, Kranke, 
Kinder unter 5 Jahren und Rückwanderer, für deren 
Geſundheit auf ärztlichen Rat eine individuelle Verpfle⸗ 
gung ratſamer ift, effen für ſich. 

Das Intereſſe der Nückivanderer gilt auch hier vor 
allem den Arbeitsmöglſchkelten in der neuen Heimat. 

ſwiſchendurch hören wir gar die Befürchtung, zu ſpät zu 
ommen, die wir lachend gerſtreuen; Was bedeuten ſchön 
die 60 ober 70 taufend baltendeufſcher Rlͤchwanderer im 
Wirtſchaftsleben des weiten Gauge, das ja nun völlig 
eingedeulſcht wird. Da findet fid) für jeden eln Piah, 
und es bleiben immer iioch Zehntauſende, ja Hundert: 
taufende von Arbeltsſtätten fret für den großen Zuſtrom 
der Anfiebler, der nach Beendigung der baltendeulſchen 
und wolhynſendeutſchen Aktion aus dem Altreſch kommt, 


Greifenberg 


Dick und flämmig, mit einem kräftigen fröhlichen 
Geſicht empfängt uns der Leiter der baltendeulſchen 


SE in Greifenberg, - Auf unſere Frage, wie es 
gehe, lacht er nur: „Wenn es in allen Kreifen f gut Volk 
wie in Greifenberg, fo können wir zufrieden fein.“ (3 
Unterbringung habe anfangs etwas Mühe bereitet, weil 
die zugemiefenen Wohnungen hier und da kalt waren. 
Über dank der Freundlichkeit und der guten Juſammen⸗ 
arbeit mit der Kreisleitung fei es ſchnell gelungen, der⸗ 
artiger Schwierigkeiten Herr iu werden. Eine Sam 
melverpflegung kennen die Rilckwanderer in Greifen. 
berg niht. Gie find mit der im übrigen für die Pom: 
merſchen Durchgangsgugrtiere zumeiſt ren Löſung 
ſehr zufrieden, wonach die einzelnen bet ihren Wirtsleu⸗ 
ten oder in Penfionen effen. Die von der NGV, geſtell⸗ 
ten Sätze IK Tag RU 1— für Wohnung, Bettwäſche und 
Früßhſtück, dazu A 1,50 für das Effen) reihen für eine 
bekömmliche Berpfle ung vollguf aus. 5 

Auch ſonſt enlficht er Eindruck, daß hier in Grei- 
ſenberg die organſſatorſſche Erfaffung und Betreuung 
der Haltendeutſchen gut klappt. Die Dienftftelle, die, 
wie überall in Pommern, von ehrenamtlichen Kräften 
der Rilchwanderer felbft beſetzt ijt, ift vollauf beſchäfligt. 
„Nicht geringe Mühe machte uns die Weſhnachtsgabe für 
die Nückmanderer, deren Ausgabe doch prompt und Dr 
erfolgen mußte. Anfangs hieß es, nur kréi kämen 
in Frage, Aber das lieh fih bald regeln. Das ift ein 
Maßſtab, der fia ja auch gar nicht anwenden läßt. Sehen 
Gie, ich habe hier eine Frau, die beſaß in Riga drei fünf 
nal Hüufer. Was fie in bar hatte, verwendete fie, 
um ihre Schulden au regulieren, nahm knappe 50 Lat, 
ungefähr 20 RM, mik herüber. it fie nun bedlürſtig oder 
nicht! — Wir haben anders gefragt: Benötigt der Rück ⸗ 
wanderer das Geld? Und wir haben für dieſe Auslegung 
auch volles Verftändnis gefunden.“ 

Wie wir erfahren, find im Kreiſe Greifenberg etwa 

1500 Rückſtedler untergebracht, ein Transport von ca, 
850 („Der Deutſche“ am 15. 12, abgefahren) und ein 
zweiter, etwas kleinerer („Sierra Cordoba“ am 16. 12. 
aus Riga): Es find die beiden letzten Transporte, die 
Lettland verließen. In der Stadt Greifenberg allein 
liegen etwa 400, faſt alles Angehörige der Einfehformar 
tionen, Mannſchaft, Nachbarſchaft und deutſche Jungen⸗ 
ſchaft aus Riga. 
„ „Etwa 40 oder 50 davon find in den Nahbarkreis 
übergeftebelt, zum Mütterkransport nach Gollnow und 
Naugard. Die hatten ihre Frauen acht Wochen nicht op: 
ſehen, nun find ſte glücklich zuſammen, und die Kreis 
leitung hat hier ein ſehr anſtändiges Enigegennomen 
gezeigt,“ berichtet unſer Vertrauensmann. 


Mittelhagen 


80 und leuchtend weiß liegt das Land vor 
uns. Die Bäume find dick bereift, die Sonne wirft blaue 
Schatten auf den Schnee, wundervoll ift es, durch das 
Land Pommern zu fahren um diefe Zeit. In einem 
kleinen Dörſchen machen wir halt. Mittelhagen. Hier 
und in den Nachbardörſern Kirchenhagen, Fochenhagen, 
Voigtshagen und wie fie ſonſt noch heißen mögen, liegt 
der Sturm V der Rigaer Mahnſchaft. In einem Hof an 
der Straße wird gedroſchen, wir hallen an, um nach den 
Geſuchten zu fragen. Ein blondes, fröhliches, ſtämmiges 
Bauernmädel kommt heraus, fie lacht über das ganze 
Geſicht, irgend jemand muß ihr drinnen beim Dreſchen 
etwas Luſtiges erzählt haben. Als wir unfer Anliegen 
vorbringen, kann ſie mit dem Lachen noch nicht aufhören 
und deutet nur hinter ſich in die Scheune, wo ebenfalls 
das perſchmitzte Geſicht eines Rigaer Sturmkameraden 
im Summen der Maſchine gwiſchen den Halmen auf⸗ 
taucht. Hier ift nicht übel leben, denken wir, als wir 
meiterziehen, 


Seite. 11. 


Der Warihegau ſetzi Arbeitskräfle ein 


Ein Beſuch bei den Baltendeutſchen in den Wartequartieren in Pommern a 


n einem der größeren Höfe hehren wir ein. Wir 
er in ber Ed etwa 5 oder 6 alu die bel uns 
ferem einblick begeſſtert auffpringen, glauben fie doch, 
die Abberufung in den Gau käme. Wir tröflen fie, es 
werde nun beſtimmt nicht lange dauern. Und wir mi 
E daß dies nicht leere Worte find, denn dieſes Mens 
ſchenmaterlal darf nicht längere Zeit in einem pommer 

hen Pörſchen bei etwas Drill und wenig Bauernarbeit 
erumfigen, das drängt nach Arbeit, und nach dleſen 
tuft der Gau: Große ſtämmige Kerle, ein langer Stus 
dent, zwei kaufmännifche Angeſtellte, ein Apotheker⸗ 
gehilfe, ein Handwerker, Alle ge 18 und 28 Jahren, 
alles Kerle, die drüben im freiwilligen Urbeitsdienft des 
Umfieblungswerkes ihren Mann geftanden haben, gute 
Ausleſe. $ 


Rolberg und Stargard 


Bereits iſt es Abend, als wir in Kolberg einführen, 
Schade, denn p ahnt man die herbe Schönheit dleſer 
ruhmreichen und tapferen alten Stadt We ‚als daß 
man fie ſieht. In Rolberg leben über 2000 Rückſiebler, 
die beiden Beranſtaltungen, auf denen wir Rede und 
Antwort über die neue Heimat ſtehen können, find ſtark 
beſeſſt. Hier in Kolberg gibt es Schulungsabende, dle 
ein örtlicher Schulungsleiter veranftaltet, und die viel 

uſpruch gefunden haben, für die Kinder wurde eine 

d5..Märhen-Aufführung gemacht, und die GW. ftellt 
den Rückwanderern ihren Schießſtand zur Verfügung. 
wo unter Anleitung Néné Staahs, des Lettlandme ters 
im Piſtolenſchießen, ein Schießunterricht ſtattfindet. Auch 
das Fechten foll nun bald in Gang kommen, denn it 
Kolberg liegt viel junges Volk, dem auf diefe Weife die 
Zeit des Wartens bis zum rler b f ll mich, 

Wir fahren an Labes vorüber, wo über 1100 Mann 
der letzten Abauer Transporte („Bremerhaven“ 28, 11. 
„Brake“ 5. 12.) untergebracht find. Auch hier veranſtal⸗ 
tet die Sal. Schießübungen und nimmt fih der jungen 
kräftigen Leute etwas an. Das Verhältnis zwiſchen der 
baltendeutſchen Dienſtſtelle und der Kreisleitung ift, wie 
wir uns überzeugen konnten, kameradſchaftlich und gut 

Und nun endet unſere Fahrt in Stargard, wo man 
meint, in jedem fünften oder Gs Entgegenkommene 


den einen baltendeutſchen Rückfledler zu erkennen, fo 
ſtark ift die Stadt belegt. 4600 Perſonen liegen mm 
Kreiſe (Dampfer „Steuben“ 22, 11., Der Deutſche“ 24, 
11., „Brake“ 26. 11. ab Riga). Sie find organiſatorſſch 
auf die einzelnen Ortsgruppen der NSDAP, verteilt, die 
emeils für ihre Rückſtedler zu Weihnachten eine paiera 
tunde organſſiext hatten. Beſonders die die Pal 
ſendeutſchen in Stargard in bezug auf die Schulung ihrer 
Kinder, deren eine Menge am Ort ſind. Ein tatkräftiger 
Rigger Direktor hat ſich der Frage angenommen, und 
p teils in Ergänzungskurſen an die Lehrpläne der ente 
prechenden E Unterrichtsſtufen heranzuführen 
verſucht, teils in den Schulen untergebracht, fo daß hier 
wie übrigens auch in Greifenberg die Eltern das barlht 
gende Gefühl haben konnten, daß ihre Kinder nunmehr 
bereits wieder in ſtraffer Zucht ſtehen und alles Nötige 
der Einſchulung in der neuen Heimat aufs befte vors 
ereitet wird. 

Unfere Fahrt hat in Stargard ihr letztes Ziel gefur 
den. Nun geht es wieder heim, Mir ha en den vielfach 
feit langen Wochen wartenden Rüchſtedlern manche Frage 
nach ihrer neuen Heimat beantworten können, wir haben 
aber WEE auch einen Eindruck davon mitgenonts 
men, mit welcher Difzipliniertheit und Ruhe die Balten, 
beuffchen diefe gewiß für fie nicht einfache Wartezeit 
verbringen, Sie ſehen die neue Heimat vor fc, fit 
Bn tbeit, viel Arbeit, die nach ihnen ruft, und der 

Und fo wird fie der Warthegan 


ie entgegendrängen. 
wohl brauchen können, 
Dr. Heinrich Boſſe 


Polniſche Toleranz in der Praxis 


In Lodfch waren 1600 deutſche finder in polnifchen Schulen untergebracht 
(Eigenbericht der „Lodſcher Zeitung") 


Das Prahlen mit einer angeblichen Toleranz den nët, 
tigen deen gegenüber war bei den Polen gang 
and gäbe. Wir erinnern uns noch jenes Artikels in der 
„Wacht an der Weſchſel“ unter der Ueberſchrift: „Die 
Deulſchen in Polen“ wo uns 1 0 wurde, daß die fuls 
turelle und wirtſchaftliche Entwidlungsfreiheit der Deut, 
ſchen in Polen durch nichts bedroht fet, daß uns annähernd 
700 Volksschulen, 30 Mittelſchulen uiw., zur Ber Jg 
ſtünden. Gleichzeitig mußte unfererfeits im Schuljahr 
1938/39 feſtgeſtellt werden, daf uns von 562 deutſchen 
Voltsſchulen Mittelpolens vom Jahre 1918 keine einzige 
geblieben war. Ein paar Deutſchſtunden (in den meiſten 
Fällen waren es buchſtäblich ein Paar) — klmmerlſche 
Aeberxeſte einer deutſchen Unterrichtsſprache — wieſen 
darauf tin, wo einſt tatſächlich deutſche Schulen ſtanden. 
Die deutſchen Lehrer wurden an polniſche Schulen verſetzt, 
Polen SH unterrichteten in deutſchen Schulen. In der 
Stadt Lodſch allein waren an den neun öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen mit deutſchen Kindern von 77 beſchäftigten Lehe 
tern 49 Polen. 


Aber die Poloniſterung ging den Polen immer noch 

y Tanglam E Die polnischen Lehrer, die SE 
nterkſchtsſprache in den sogenannten deutſchen Schulen, 
das war alles noch zu wenig, Man wollte den Entvolkungs⸗ 
proch auf diefe Zu beschleunigen, daß man deutſche 
Kinder in die polniſchen Schulen nahm. Hier, in der pols 
niſchen Umgebung, wo fünf oder ſechs deutſche Kinder in 
elner Klaſſe von 50 bis 60 Kindern faken, hier mukte 


die deutſche Jugend ihrem Volke entfremdet werden. Der 
mutterſprachliche Unterricht für die deutſchen Kinder in 
polniſchen Schulen wurde nicht geſtattet, So wurde z. B. 
ein Geſuch der deutſchen Eltern von Kaly, die Über 50 
deutſche Kinder in der Schule hatten, abſchlägig beant⸗ 
wortet. Im Chomer Lande gab es Schulen, mit 140 bis 
180 deutſchen Kindern. die keinen deutſchen Unterricht 
genoffen. Auch der Neligionsunterricht wurde in pont 
De Sprache erteilt. Täglich ſprachen die evangellſchen 
eutſchen Kinder gemeinſam mit den katholſſchen poinilden 
das. „gorowas Maria“, fangen: polniſche Lieder und fpiels 
ten polniſche Spiele. In der Zeit vom 15. Septemher 1989 
bis zum 9. Dezember 1999 wurden in der Stadt Gong 
1616. deutſche Kinder nur aus den polniſchen Volksschulen 
zurlageholt. Davon entfallen auf das 
1. Schullahr 201 
2. 4 7 271. 
ar 278 
C 291 d 
CO 24 į 
, s 235 i 
` m 98 hr 
Dieſe Zapfen, find nicht etwa aus der Quit gegel en, 
Torben es wurde bei der Umſchulung der SE 
eſtgeſtellt, aus welcher polniſchen Schule fie gekommen 
find. Die Kinder find auch alle namentlich erfaßt. Das 
0 SA? Kinder iſt ein Dokument der fo viel ger 
prieſenen volniſchen „Toleranz“ A. M. 
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gë, 


örfer im fremden Gewand 


Wie deutſche Dörfer im ehemaligen Polen polnische Namen erhielten 


Diefes fremde Gewand der deutſchen Dörfer im ebe: 
maligen Polen ift im Grunde genommen nur ein lofer 
Ueberwurf, unter dem fid) das eigentliche deutſche Kleid 
und Weſen befindet. 
Im Bericht Über die Anſänge der Kolonie Friedrichs 
Jm bei E Wee „Lodſchex Zeitung“ vom 7. Januar 
führte 0 mehrere beutfhe Kolonien an, denen 
mäh dem Erlaß des Statthalters von Polen vom 2. Mai 
820 ſtatt ihrer bisherigen deutſchen Namen polnifhe 
Bezeichnungen ‚gegeben wurden. Es handelte ſich babet 
um Dörfer, die Im Umkreis von Lodſch liegen. Auf 
geäußerten Munſch gebe id) elne weitere Anzahl von der 
eußifchen ermal ung ER, Dörfer an, die fid) 
et derſelben Gelegenheit die EE D 
Inffen mußten. Die Zugehörigkeit der nachfolgenden 
Dörfer wird gemäß den Uhten*) nach dem Stand vom 
Nr 1820 bezeichnet, worin natürlih im Taufe von 
er 100 Jahren mancherlei Verſchlebungen eingetreten 
ſein dürften. 
Danach wurden umbenannt: 
In der ehem. Woſewodſchaft Kaliſch: 
Bergfeld (Dom., Amt e — in Brze⸗ 
ina. Angelegt auf Flur und Hütung el 
Sage d (Amt Powidz) im Walde bei Oſtro⸗ 
wite — in Boromiez, N 
Quifenbrud (Amt Wlewlee, oegrlnbet auf ben 
Moräften bei Kruglin) — in Biota Krugllaſhle; 
Luifenhof (Amt Wiewiec, onf ben ehemaligen 
Hütungen bes Dorfes RE) — in Konſtanky⸗ 
nom k Ehren des Großſtlrſten Konſtantin, damaligen 
Statthalters von EN 
Hilsbach (Amt Jwanomwice, auf den Fluren von 
Biata, Czarny Las, Suchy Lug, Leka Piskorzec, Giel, 
borów zug, Lopachowe Lugi, Kulſgowſka Lala in 
Carny Las; 
Tilmanshof (Amt Iwanowlee, Dextlichkeit 
Zwierzynee, Garten Doliska) — in Doliska; 
Kuhlhauſen (Amt Krzepiee — Überſetzt in War 


glowice; d 
(Amt Krzeplee, im Walde 


Heilmanswalde 
Pue ga) in Pu hee w: 

Friebrichshuld (Amt Krzepice, auf der Hitung 
bes Dorfes Danlowlee) in Alexandrow, zu Ehren 
Alexanders I, Zaren von Rußland, Königs don Polen; 

Zuifenfeld (Amt Wielun, Ortſchaft Sun 
Gay Grzebinfki genannt) — in Józefów (wohl zu 
Ehren des Fürſten Joſef Poniatowſki. Man ſieht, daß 
die Kolonien, deren e DUNGEN an das preußiſche 
Königspaar Friedrich Wilhelm III. und Königin SI 
erinnern, Namen nach polniſchen und ruſſiſchen elt 
keiten erhalten; 

Uferland (Amt Poczesna auf dem Feld und 
Newa am Eichberg Dabowa Gora) — in Dobomice; 

Hochberg (Amt Czenſtochau, Dertlihkeit Wielki 
Vor bei 10 0 0 — in Ri elkt Bór; 

; pr chwald (Amt Czenſtochau) überſetzt in Je⸗ 
en bee; 

Tannenwalde überſetzt in Jodtomiec, 
Wojewodſchaft Maſo wien (Warſchau): 
(Verordnung vom 2. Mat 1820, Ante Nr. dëi 

Quifenthal (Amt Brwilno, angelegt auf Moräs 
ften Diele genannt) — in Stare Bub y; 

Nagold (Amt Goftynin), gegründet im Praybaros 
wer Kiefernwald — in Nag ode w; 


Neu⸗Duttlingen (Amt Goſtynin) auf Wald- 
land — in Nowa Wien; 

Wilhelmstal (Amt Klodawa) auf Poremby, 
d.h. Waldhauland, und Stawiſng — in Augüſtopol 
(su Ehren des Königs Staniftam Augu Ei Ponia SCH 

Friebrichs fa! dortſelbſt — in $ 

Rofental bortfelbft — in Nózopol; 

Qiltental dortfelbft — in Lillopol; 

Nönneberg (Amt Mazew) auf Wygorzele, 
o.h. einer Waldhrandſtätte — in Remy; 

Shwedelbad (Amt Mazew) — in s widlin; 

Cannftabt (Amt Potyez bei Böra-Kalmaria), ans 
gelegt auf perſtrauchten % og ger Zumowo, Labedz, 

te den Dörfern Moezydſaw und Micolifa als Beide 


dienten, — in Katy! z 
(Amt Sanniki)_ auf den Ländereien 


Leonberg 
augowy Praybatki, Aude Sludwia und Piaski 
(Amt Muchöw) auf dem 


tudmia gennannt — in Lwowe l 
Erdmannsweller 
verſtrauchten Jaworzew, — in Kochang w. Co 
eine ſchwäbiſche Kolonie, die mit der Kleinbahn von ber 
Station i hinter Koluszki au erreichen ift; 
Ludwigsborf (Amt Jeziorko) auf den Lände⸗ 
reien von Kocierzew — in Ludwików; 
Ofterdingen (Amt Korablewice) auf Wald⸗ 
gebiet — in Micha he w. PA 
Nihenthal (Amt Naciazék) auf den Ländereien 
des Dorfes Straszew — in ZJazdroié; 
Alt⸗Ilweshelm (Amt Leßngwola bei War⸗ 
idau) auf Fluren, Chrufty Piascayäfkie genannt, in 
Stara⸗Jwiegng; 
Neu Ilwesheim 
Iwlegna; 
Ludwigsburg dortſelbſt 
ſpäter in Jegefoſfa p; 
Schwieningen (Amt Pehnomola) auf Ländereien 
Chrufti Plasczynfkie genannt, — m Swinlary; 
Shöneid, (Amt Zdziechow), in den Tiefen des 
Sobiner Waldes angelegt, — In Kras node Ae H 
Engelhardt bortfelbft, wo früher die Oertlich⸗ 
keit Kurgulez beſtand, — in Ano ew; 


ar lupo 


dortſelbſt — in 
in Ludwikgrod, 


No wa⸗ 


al Archlo der Neg. Kom, Allgem, Akten betreffend ant: 
Landi SL 


che Koloniſten P. O. 25, 


Don Michael Schmit 
(Eigenbericht der „Lodſcher Zeitung“) 


n dem mir näher bekannten Gebiet zwiſchen Bug 
arem wurden umbenannt: 

Mecklenburg (Domänenamt Zeie in Ko⸗ 
mwalswha, Das Land diente früher den Bauern von 
Ruſkoscka als Biehweide; 

Wilhelmsdorf im felben Bezirk — in Króle; 

2omifenau dortſelbſt in Pachratka (der 
Name Luiſe wird von den dortigen plattdeutſchen Kolos 
niſten Lowiſe ausgeſprochen); 

Groß⸗Köndigshuld, o in Paproć» 
Duza. Das Land hat vordem den Dörfern Pachratla 
und Srebrna als Weſde gedient; 

Klein⸗Königshüld dortſelbſt in Papros⸗ 
Mara, dle letzten fünf Dörfer, dazu Srebrny Borek 
und Neu⸗Boren — alles plattbeutfche Kolonien — legen 
Ser Bug und Narew, welches (Gebiet von Somjets 

ußland befeht wurde. Noch vor arrer Beſetzung haben 
die Koloniſten ihre Wiriſchaften verlaffen, bevor noch 
eine deutſche Behörde den Wegzug planmäßig ducchführ 
ren konnte, und zogen nach Oftpreußen. Sie waren von 
der rufſiſchen W au Anfang des Weltkrieges teils 
nach Samara, tells nach Sibirien berſchickt worden. d 
folge der auf dem Helmwege und in den Gefängniifen 
ausgeſtandenen Strapazen und N Towie 
an Typhuserkrankungen find viele von ihnen ums 
ekommen, Die geringen Mefte, die mit großer Mühe 

re niedergebrannten Wirtſchaften wieder aufgebaut 


und 


und eingerichtet haben, wollten nicht wieder mit den 
Ruffen in Berührung kommen, — È 

Außer den aufgeführten Kolonien, die preubifhe 
Gründungen find, gibt es noch viele deutſche Dörfer, die 
neben ihren amtlichen polnischen Bezeichnungen im 
Volksmund a Benennungen haben. Mir find fol 
BK ſchwäbiſche Dörfer im Umkreis von Warſchau ber 
kannt: 

Bafkt bei Potyez heißt Gungig; 

Par ca kti bei 9000 —Storchneſt, ein in 
ber Selen einer Pappel befindliches Storcneft tft 
das Wahrzeichen biefes Dorfes; 

Grabom bei 
DO E ? aert 

ylice bei Keziorna — Kielig; 

UEL bet GC wird bon 99009 Wonſchin 
enannt. 

N (Die Vorſtädte von Waxſchau: Mokotom, Golec und 
Slutewlee wurden von den EE Koloniiten 
Muckendorf, was Mickendorf bedeutet, Schul! 
und Schlufe witz genannt, Das Städtchen Mhczondw 
heißt Amtſchendo w, meil den Schwaben die Auge 
prache ber vielen Konſonanten au ſchwer fiel.) 

RÄ werden meinen Berufsgenoffen,. die in 
verſchiedenen Gegenden Volens tatig waren noch manche 
deulſche Dörfer bekannt fein, die der Volksmund una 
deſchadet ihrer amtlichen bolniſchen Bennenung, deut 
bezeichnet. 


arſchau — Krappenneſt, was 


Frauen im Dienſt der Gemeinſchaft 


Der Einſatz des Deutſchen Frauenwerkes in Codſch und Umgebung 


„Wir kommen in ein warmes, gemütliches Zimmer, 
Bilder des Führers Hängen an den Wänden, geſchäf⸗ 
tige Frauen find an der Arbeit, Nähmaſchinen raffen, 
Stapel fertiger Klnderhemdchen und Windeln, von 
Handtüchern und Schürzen ſtehen hoch aufgetürmt 

um Abholen bereit. Wir find in elner der 20 Nähe 
tuben des Deutſchen Frauenwerks, die in den letzten 

ochen in den reifen Lodſch⸗Stabt und Lodih Land 
eingerichtet worden find, Gier herrſcht feit einiger 
Zeit überall eine beſonders lebhafte Tätigkeit; denn 
neben die regelmäßigen Hilfsleſſtungen für die NEW, 
iſt jetzt die Arbeit für die „Volksdeutſche Mittelſtelle““ 
getreten. In den Lagern, die die wolhynſendeutſchen 
Rückwanderer in Lodſch und ſeinen Vororten aufneh⸗ 
men, werden immer neue Mengen von Wäſche und 
Kleibungsſtitcken gebraucht: und es find jaft zu wenig 
Hände vorhanden, um allen Anforderungen auf cins 
mal gerecht zu werden. Unermüdlich nähen die 
Frauen, ft iit das zehntgufendſte Mäſcheſtilck ther 
schritten. Wie manche Beit ſtehlen fie fih threm aus: 
halt ab, um ſchuell noch ein paar Stunden frei zu fein 
für die Nähltubenarbeit, ite fie doch, wie ſehr fie 
dort immer wieder gebraucht werden, 


Aber auch, auf allen anderen Gebieten ſteht Me 
Hilfe für die Rlickwanderer heute in der Arbeit des 
Deutſchen Fraunenwerkes an erſter Stelle, Ueberall, 
wo in Lodſch ſelhſt oder in der Umgebung die Lager der 
Galigten⸗ und Wolhynſendeutſchen belegt werden, find 
die Ortsgruppen des Deutſchen Frauenwerkes fofort 
zur Stelle, um tatkräftig anzupacken, wenn ein 
Fraueneinſatz notwendig ifte Und wie ſehr wird er 
gebraucht! 


fjilfe für Mutter und Aind 


Unter den 195000 Riickwanderern, dle nun hier 
fcit Wochen zuſammenſtrömen, um daun weiter in das 
Altreich hinein gezogen zu werden, gibt es Greiſe und 
Gebrechliche, Mütter und Kinder, die alle eine beſon⸗ 
ders ſorgſame Hilfe und Betreuung bedürfen, Ges 
rade die Wolhyniendeulſchen haben erfreulſcherweſſe 
einen beſonders großen Kinderreichtum, Die Mutter 
mit dem eingebündelten Illngſten auf dem Arm, um 
fte herum, wie die EE die übrige. Schar — 
bas ijt ein Bild, das einem wieder und wieder benene 
net, wenn man durch die Lager geht. Hier ift Frauen 
Hilfe notwendiger als je, hier kaun es pe nicht gent, 
SM Hände neben, um all die vielen kleinen Sorgen, 

öte und Gebrechen zu lindern und zu beſſern, Für 
den regelmäßigen Lagerdleuſt find ſelbſtterſtändlich 
Fachkräfte elngeſetzt, NS. Schweſtern, Rotkreuzſchwe⸗ 
ſtern, Geſundheitsfürſorgerinnen und Leſterſnnen des 
Miltterdtenſtes. Ihnen gehen die Frauen des Deut 
ſchen Frauenwerkes überall tatkräftig zur Hand. Sie 
richten, wo es notwendig ift, die Brote zum fyrühſtlick 
oder zum Abenbeſſen, ſie helfen, die Kleinſten wickeln 
und baden, fie wärmen ihnen Milch oder Haferſchleim, 
fie ſorgen file die größeren Kinder, fie Übernehmen 
die Auüfſicht der einzelnen Säle und geben Rat und 
Troſt, wo ſie gebraucht werden. 

Ebenſo tatkräftig find die Frauen, bes Deutſchen 
Frauenwerks aber auch jetzt in den Küchen der Milde 
wanbdererlaner am Werk, Ueberall ſieht man fie dort 
mit ihren weißen Mitteln und den fwar weihen 
Armbinden an den dampfenden Keſſeln und den Gu⸗ 
H stehen und für Tauſende warmen Mor⸗ 
kenkafſee, ſchmackhaftes e oder eine kräftige 
ben une bereiten. Jas ift keine ganz einfache 
Aufgabe, weil fie Umſicht und Pünktlichkell, weil fie 
den Einſatz des ganzen Menſchen verlangt. Um fo 
ſchöner ift es aber dann, die ſtrahlenden 
spüren, wie ſehr das Effen — oft nach kagelanger 

etie das erite warme Gericht — doch geſchmeckt bat. 


eſichter zu 


Dieſe Aufgabe wird in enger kameradſchaktlicher Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der NEV. durchgefiihrt, die mit der 
pelam Berpflenungsorgantfation, der Rückwan⸗ 
ererlager beguftragt iſt. d 

Aber wenn auch die Betreuung der Wolßpniens 
deutſchen im Augenblick für die Arbeit des Deutſchen 
Fand en in den Streifen Lodſch⸗Stadt und Lodſch⸗ 
Jand im Vordergrund fteht und alle verfttabaren 
Kräfte bis SET etzten anfpanitt, iſt doch immer noch 
Zeit geblieben, andere wichtige Hilfsaufgaben durch⸗ 
zuführen. Seit Monaten beiteht ein, kegelmäßige 
Bahnhofs dienſt, der in drei Schichten läuft und au 
weiter aufrechterhalten Dleiben wird. Bor allem Ha 
bag SE für das ſa in allen Orts⸗ 
gruppen daß Deutſche Frauenwerk die praktiſche Vor, 
befor geleitet hat, eine erhebliche Einſatzbereitſchaft 
gefordert 


Aebeit und Aufbau ſchrelten fort 


So hat der Aufbau des Deutſchen Frauenwerkes 
1 Gebiet von Anfang an überall fo ftare im 
Agen eg prartifen Einfatzes geitanden, daß die 
eigentlichen Erziehungs» und Schulüngsgufgaben note 
wendig zunächſt einwendig in den Hintergrund zu 
kreten ſcheinen. Helfen iſt die ſchchnſte Pflicht der 
Frau. Was kann es Größeres für eine REN: 
von Frauen geben, als daß ſie, ehe fie ſich Überhaupt 
mit allen ihren Kräften geſammelt und zu einer Eita 
heit gefügt hat, ihon zu jo notwendigen und vielſel⸗ 
ligen Aufgaben gebraucht wird. ? 


Trotzdem aber macht der eigentliche Aufbau der 
Organfſation die erfreulſchſten Fortſchritte. In der 
Stadt Lodſch haben bereits alle 17 Ortsgruppen ein 
eigenes Heim, Lodſch Land mit 5 Ortsgruppen mellt 
ogar 12 Heime auf. In dieſen Heimen, die von den 
Frauen eben mit vieler Liebe wohnlich eingerichtet 
und ausgeſtaltet werden, wird die kllnftige Ex» 
nlehungs⸗ und Schnlungsarbeſt des Deütſchen 
Frauenwerks vor ſich gehen. Hier werden von Mitte 
Januar ab die Kuürſe des Mitterdſenſtes laufen, die 
den Frauen zeigen können, wle fie ihre Kinder zu gës 
unden, küchligen Menfchen aufziehen follen, Hier 
kann in kurzem auch die weltanſchauliche Schulung 
ihren Anfang nehmen. Zu jedem dlefer Heime nehdrt 
natihrlich eine liche, die für Me weaktiihe haus wirt⸗ 
ſchaftliche Beratungsarbeit Deftimmt iit, Und ſchließ⸗ 
lich beſitzen alle Heime nentinend Raum, um dle 

rauen der geſamten Ortsgruppe zu regelmäßigen 

emeinihaftsabenden zuſammenzufgſſen. Die Helme 
des Deulſchen Ferguenwerkg folen Mittelpunkte deut⸗ 
ſchen Frauenſchaffenz werben, von denen gerade hier 
n dieſem porgeſchobenſten Bezirk des Reiches Ströme 
tätiger Hilfsbereltſchaft, fraulicher Tüchtigkeit und 
ſeſter deütſcher Geſtnnung ausgehen milſſen. 


Das erſte Mutterehrentzreuz in Leid 
Auszeichnung einer glücklichen Multer 

Der Gattin des Reſchsangeſtellten der Devlſen⸗ 
auskunftsſtelle Lobſch Karl Miller, Frau Mara Mill 
ler, wurde vom Fyülhrer das Ehrenkreuz Dr deutſche 
Miltter verliehen, Das Mrena wide der Ausgezeich⸗ 
neten von der Ortsgruppe Darmſtabt der NEDAP. 
nach Lodſch nachgeſchlckt. 

Frau Mara Müller iit die Mutter von fünf Kin⸗ 
dern, von denen vier Buben am Leben find, 

Wir beglückwünſchen die Ausgezeichnete und ihren 
Gatten zu der Ehrung 
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Orcihig Lodſcher Zungvollführer ver 
lebten zwel Winterwochen in ben ſchleſiſchen Bere 
gen, nahe der flowatifchen Grenze. 


I 


Erſter Bericht an den Bann 


Teſchen, zweiter Weihnachtsſeſertag 1909, Die 
Bahnfahrt verlief weniger unerfreulſch, als wir befürchtet. 
In Koluſchti, wo wir den einzigen längeren Aufenthalt hat. 
den, brettelten wir bel guten Schneeverhältniſſen auf dem 
Bahniteig (zum erſtenmal in Neiem Jahr), bis uns der 
Stattonsporjteher auf befiere Möglichkelten hinwles; mon» 
llerlen dann ein paar Adlerſchilder (weiß auf rotem 
Grund) von einſt offiziellen Häuſern ab und beftiogen um 
Mitternacht den fait leeren Schnellzug Warſchau—Kraſau. 
Nach viermaligem Umfteigen kamen wir — von reſchlichem 
Regen ab Bielitz begleitet — am Vormittag hier an und 
ithon nun in der „Germania“, manenfüllender und herz 
enpärmender Dinge gewärtig, (Die Germania“ tjt das 
größto Haus im ehemals iſchochiſchen Teil der Stadt, hieß 
zuletzt „Polonia“ und ift nicht zuletzt wegen feiner guten 
Verbindungen zu uns bekannt.) 

Draußſen regnet es Bindfaden, die Stimmung ift wer 
der weihnachtlich noch winterlich — wir können Euch dens 
noch daheim Leine beffere wünſchen. 

Uns alle, den Dienſtwagen einſchließlich, der ſchon am 
Morgen eintraf, könnte nur Schneefall und Sonne auf noch 
höhere Touren bringen. 


An eine Mutter 
Jablunkau, am 27. XII. 


Weil Du es fo gar nicht verſtehen Lonnteft, Mutter, 
daß ich am une Jelertage Thon am Nachmittag ver⸗ 
schwand, obwohl am Abend erft der Zug ging, und Onkel 
Leopold beſtimmt auch verärgert war iber mein Ausbleſ⸗ 
ben — drum ſchreib ich Dir ſchon heut. Was Du mir hoch 
anrechnen mußt, denn erſtens ſind wir ſozuſagen noch unters 
wegs und zweitens bin ich talſächlich der einzige, der ans 
dieſen Umſtänden heraus einen Brief nach Haufe Ihreibt 
— ſtell Dir vor: 

Um uns ſabelhaft ſchneebedeckte, bis vierzehnhundert 
Meter hohe Berge, über uns aus tiefblauem Himmel 
strahlende Sonne (nachdem es geſtern noch geregnet hat) 
und vor uns zehn Tage Freiheit, wle ih fie mir lange ers 
träumte. Da fannit Du gar nicht anders, als Dich mit mir 
y freuen und Onkel Leopold beſtellen, er ſoll meine Schin⸗ 
ken- und Kuchenportion ruhig für zwei Wochen wegſtellen 
oder einen Hungrigen ausfindig machen! 

Bisher haben wir gelebt wie die jungen Götter, und 
zwar unabhängig von den Verpflegungspaketen, die wir 
mitnahmen. Du kannſt auch da ganz beruhigt fein und 
uns nur weiter gutes Wetter zum Bretteln wünſchen. 

In einer Stunde ſteigen wir zu unſerer Vaude auf. 
Da find wir alle neugterig, wie die und wie's um fie 
herum ausfieht. 

Die Urſel grüße, wenn fie nach mir fragt, Und fag 
ihr, daß ich zum Schreiben keine Zeit und Luſt hab. Wenn 
fie was mijjen will von uns, ſoll fie zur Chrißſa gehn (der 
wird der Paule wohl ES Du weißt, von wegen fetz 
DA Stadium), wenn die's ihr nur zeigt. Ich grilß Euch 
alle 


An einen Daheimgebliebenen 
Großer Polom, 28, XII. 

Du haft nun ſchon ein paar Tage lang Schulaufgaben 

back Erich, und es hat Did, Feiner geſtört oder gefagt, 
u ſollſt fie Doppelt (auch für ihn) machen .. 

Weißt Du, es füllt mir wf ſchwer einzuſehen, 
Du hätteft Aen befferen Tell erwählte wie das mathe 
Leute behaupten. Aber das It ja nun auch elnerleſ, Haupt: 
ſache; wir Wo, Ans beide wohl In anſter Haut, Du da 
amd ich hier, Das tu ic nämlich. Menih, große Sache 
das Lager! Habs nicht gang geglaubt, daß es ſo werden 
nie, Keiner ift richtig ſchuld dran oder auch alle (Pe 
tens eingeſchlofſen). Eines lauft ius andre — „automa⸗ 
Hi“ wilrde „jemand“ an meier Stelle ſeſtſtellen — und 
die Mannſchaft prima in Ordnung. Vis Jet, (Du weiht: 
man kann ſowas nie ganz ſicher bis zu Ende und im vor⸗ 
aus Jagen!) N E 

Das ganze ein bißchen chrono In Feſchen die 
Ankunft he ſehr iün. SC SE uge 
geſchlaſen, hungrig, „NIP“ noch niht da. un klappt 
alles aber bald. A. örtlſche HS. brachte uns in Die „Ger⸗ 
mania“, die Leute ſtaunlen zum erstenmal, „RIY.“ rollte 
au, die Leute staunten zum Abeitenmal, Propaganda ⸗ 
marſch durch beide Siahtleile, ſingend natürlich, die Leute 
staunten dreifach, Abends gemelnſamer Kinobeluch, ins 

wijen hatte auch der Himmel die Fruchtloſigkeit feiner 

Adler Sendung erkannt, die Regenkannen gelperrt und 
dem Schnee weit feine Tore geöffnet. Ueber Jablunkau 
und Mofty ging es dann auf Die Zog, 

dog Schlafräume und einen Tagesraum haben wir 
hier belegt. Es find nicht niele Jeule außer uns da — 
und wenn viele da wären: dem Herbergevater ſcheint es 
recht zu feln, daß wir uns als Herren Meier on fón und 


f 


eines Hauſes fühlen, aus deffen Vodenluke unfere ſchwarz. 
0 Fahne groß weht, wenn der Wind um dle Ecke 
pfeift. 


Zweiter Bericht an den Bann 
Moſty, den 29, XII. 


Während Pito in ſeltener Ueberelnſtimmung mit dem. 
SE in deſſen ae, verfucht, gefrorenes Küh⸗ 


lerwaſſer aufzutauen und den Motor unſeres Wagens in 
Gang zu bringen, fei die Gelegenheit zu einem zweiten 
kurz zufammenfalfenden Bericht genutzt, 

Das Lager läuft! Das heißt: ſteben können's ſchon und 
betreiben es mit Wonne (das Laufen), während drelund⸗ 
zwanzig erfte Steh⸗ und Peh⸗Verſuche auf den Brettern 
machen. ergnügen bereitet es beiden Teilen, ben einen 
mehr, den andern je nach Veranlagung weniger, 

Die Abende auf der Hütte find lang und ausalebig 
genutzt, Probleme werden Teine gewälzt, dafür fingen 
wir, erzählen und fefen vor, Die eriten Brettifliger find 
auch an der Arbeit. Schorſchs Quetſche und die Geige har 
ben ſelten mehr Nuhe... 

Verpflegungsſchwleriglelten gibt es keine, feit die 
Baudenwirtin ünſeren gelamten Kram übernommen und 
N Ger (Eine nicht hoch genug einzufhähende An⸗ 
nehmlichkelt). 

Viel Wachs und viel Niven wird tagsüber verſchmlert. 
Nicht immer ganz begründet. Doch wenn man bedenkt, 
wie viel man ſich vorgenommen .. 

Es läuft nicht alles planmäßig; doch Togar das Un- 
17 geht in Ordnung, So hoffen wir: auch uns 
jere erite lange Ausfahrt morgen. Zu deren Vorberei⸗ 
tung wir heut unten find, 


An eine Auto-Werkftatt in Codſch 
Immer noch Mofty, 20. XII. 

Ihr e Wagonſchinder, haben wir das 
rum vor unferer Abfahrt Euch ſchweres Geld für „grind: 
liches und allgemeines Wageniberholen“, gezahlt, daß 
wir nun heute einen halben Tag lang in eines Berge 
paſtors Scheune uns vergeblich um den überholten Mor 
tor mühn und ihn troh paſtörlicher Segnungen und tate 
kräftigſter Hilfe nicht aus der Scheune kriegen, Ja — an: 
schließend gar an einen Pferdeſchlitten tetten und fo zur 
Schande aller ſonderlſch benamſten Jungpolkdlenſtaulos 
zehn Kilometer welt, drei Stunden lang in grimmigfter 
Kälte Über Berg und Tal für Geld und gute Worte In 
eine andre Werkſtalt fahren müſſen, vernehmend, was 
dem Vehikel alles fehlt, abgeht und zurechtgeſetzt werden 


muß .. 

(Weil in dieſem Augenblic der Motor den erſten 
Laut von ſich gab und bald darauf anſprang, wurde der 
Brief weder zu Ende geſchrieben noch abgeſchlakt und nur 
als erläuternd⸗verbindender Stoßſeufzer hier eingefügt.) 


An einen Lehrer 
Großer Polom, 30. XII. 
Weil Sie einer der menigen find, die wir als zu 
uns gehörig empfinden, und uns nicht fremd gegenüber⸗ 
Je wle % monde Lehrende es uns Lernenden gegen⸗ 
über gar nicht anders können aus innerem Fremdfein — 
darum wollen wir nicht verſüumen, Ihnen aus unſerer 
Bergfreiheit heraus ein gutes neues Jahr zu wünſchen, 
d SE paar Worte zu fagen, bie uns zu Jahresende 
einfallen, 
EE Gie und vor allem auch alle anderen Ihnen 


RẸIEFF G2” WINTE. 
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fo unähnlichen Lehrer uns jet ſehen, würden wir uns 
vielleicht Überhaupt alles Reden und gorapen ſparen 
können. Denn auf das Erleben, dae Sehen kommt es 
P immer wieder an. Nicht auf Theorien, die wir als 
olche haſſen. 

Wir haben hier alle ſchnell — es lag, kaum an der 
‚anderen Luft und Ae — weite Augen und ein 
ſeineres Empfinden für die Dinge des Alltags und ums 
erer eignen werdenden Perfon bekommen. Und wir; 
e darüber weniger denn je die Menſchen, bie 
mit allen Kräften danach drängen, fertig mit ſich und 
ber Welt H werden oder mindeſtens fer Wi zu ſcheinen. 
Wir ſind d Dt über unfere Unfertigkeit und über 
eben neuen, rätfelvollen, unbekannten Morgen mit all 
em Neuen, bas er fiir uns birgt. 

Die eine Erkenntnio unſerer Pflicht uns ſelbſt 
und dem großen Gangen gegenüber ſcheint 
uns auch hinreſchend für alle Aufgaben, dle wir zu ers 
füllen haben. Und wo einer von uns fid gang einer 
klaren Verpflichtung ek wollen wir uns ſtets 
mühen, ihm zu helfen und niht gegen Ihn zu fein, 

Wir haben Ihnen zu banken, daß fle uns verſtegen 
und — wo fie es nicht mehr können — an unſere Ju⸗ 
gend und an unfer Unverbrauchtſein glauben. 


An ein mädchen À 
Großer Polom, in der Nacht zum 1. Januar 
Du darfſt nicht a ich hätte nicht gedacht an 
Dich in dieſer Zelt, Du mußt Dir nur vorſtellen, daß 
man fo, wie wir fegt leben dürfen, wenig Luft und Ges 
legenheit zum Schreiben hat (auch wird mein Karten⸗ 
gruß zum neuen Jahr Dich inzwiſchen erreicht haben), 
Nun ijt längft Mitternacht nach einem langen, ſehr 
reich und bunt verlaufenen 160 Dem letzten in diefem 
Jahr Übrigens. Weißt Du, ich denke es ohne Sentimen⸗ 
talität, an wird eigentlich auch nur zu Haufe fenti 
mental zu Sahresfhtuf, hier kann man's gar 90 Erft 
recht nicht nach einem herrlichen Schneeſturm, in dem 
wir unferer Küchenpakete aus Jablunkau herauf brads 
ten und 91 fo einem Abend, gefüllt mit Sing Sang. 
Spielen, Vorleſen und abgeſchloſſen durch einen Auſſtieg 
zur Bergſpitze um 12 Uhr nachts. N 
Hätteft eben dabei fein müſſen — dann wären mir 
wieder ganz nech ſo weiß ich a 1 ob wir's find, 
denn Du nimmſt das fo ernſt mit den Briefen. Aber es 
ijt ſchon gut fo, ich weiß auch was Du fagen GI und 
geb Dir recht. Selbſt wenn E, in einer ſehr klaren 
itternachtsftunde Worte fielen, die mich zu anderer 
Zeit anderswo ſicher geärgert und zum Widerſpruch gp: 
reizt hätten. So aber kann ich nur darliber nachdenken 
und nicht einverftanden damit fein. Daß Kamerad⸗ 
ſchaft mehr als alles andre HL ehr als Dell 
und fo und alles!? Sage mir doch, wie Du darlüber 
denkfil Und fchreib mir ſchnell noch mal, denn Du 
weißt ja, daß wir leider nur noch ſechs Tage hier find... 
Es geht auf zwei Uhr früh, auf die zweite Stunde 
im neuen Jahr, die gleich Dir gehört! Die erſte — ja, 
die gehörte dem Marſchleren . 


Im Schneeftuem zum Jablunka-Paß 


Im Zuſammenbang mit einem Schreihwatt. 
bewerb Anſer ſchönſtes Winterlager⸗Erlebnis“ ber 
richtet Swtefel: 


fUnfzehn ſchnallten bald nach dem Frühſtück die 
Bretter an und fuhren ab. Die Sonne machte einen vers 
eblihen Verſuch, durch den 1 Wolkendunſt zu 
topen und das Unternehmen A überſtrahlen. San 
IN mpfte, als er merkte, daß es bie lange einfachere Ub- 
abrt hinunter, Dr (er hatte ſich GE zuvor bei der 
Fuchsjagd die Telegrapheſiſtangen als Markierungen ger 
wählt und hätte nun natürlich gern einiges bewleſen ...) 
— aber es find eben fünf ehr) die abfahren, und von 
ihnen ſteht die Hälfte erh feit einer Woche 
Brettern. 

Als role nach einer ile den im Tal uns fame 
meln und dle H upter unfrer Kleben zählen, find tie 
noch acht mit wlergehn ganzen Brettern beifammen, Das 
„übrige“ 195 elne Strecke Schußſahrt durch Wald und! 
Knieholz bewirkt. 

Kurzer Krſegsrat, ſchneller a Georg, als 
der Mann mit den gefpaltenen Brettern, bleibt da und 
martet auf die andern, kauft dann im Dorf ein, mwas es 
am Ort zu kaufen gibt an Notmendigem und Zb mit 


auf ben 


den Nadzüglern wieder hod; bei dem zunehmend ſchlech⸗ 
ten Bellen unb ber welten Strecke, die wir Vë dë 
Stadt noch vor uns haben, wäre die Mitnahme aller abs 
gerutſchten Leute ohnehin nur Belaſtung. Alſo denn; 
Hals und Beinbruchl und ab. 

Wir puren Ne Strafe Richtung Jablunngu davon, 
Es E wunderbar. Abwärts, Wind im Rilchen, auf 
latter Straße, Man muß nur ſehr 1 und mit 
en Stöcken arbeiten, um vom Winde nicht aus der Bahn 
ſelrleben zu werden und „hinzuorgeln“ — wie Ete 
Tangvoll meint. 

Knapp eine Stunde fpäter figen wir in einem ur: 
emültlichen Kaſſeehaus am Marktplatz zu Yablunkau, 
Für die etwa 15 Km. lange Strecke eine Lel und: 

u gut geht es ung. Wir faffen uns viel, ſehr viel 

Zeit für Einkäufe, die Poft und das ſonſtige Umfhauen. 
Und merken pet nicht, wie es Nachmittag wurde, wle es 
dichter und dichter zu fliehen begann und der Wind mei- 
ter oſtwärts — das seht égen uns, die wir jetzt zum 
e antreten — Eee: 

Und als wir draußen auf der BE Straße ſtehen, 
ſtecken wir mitten drin in einem Schneeſturm, der um 


| 


Ecken und Ohren pfeift, daß uns für einen Augenblich 
Banas um den Aufſtieg wird. Aber nun hilft ja nichts: 
Zurlich müſſen wir, Zugverbindung gibt es keine, auf 

r Baude warten fie auf uns, und ſchließlich find wir 
nicht aus Pappe 

Solange Häuſer am Dun ſtehn — man fplitt fie, 
wenngleich man kaum ihre Scheinen fleht, am ſchwäche⸗ 
ren Winddruck — ift alles zu ertragen. Dann wird die 
Strecke wilt. Stellenweſſe überhaupt kein Schnee mehr, 
anderswo meterhohe Wehen, dauernd Steigungen zu 
überwinden. Einen Omnibus, der im Schnee OU, 
helfen mir ausgraben — herrlicher Hoffnungen voll. Als 
wir fertig find — ift fein Motor eingefroren, Wir fus 
chen mit dem Chauffeur und ftapfen weiter, (Er hat uns 
nicht überholt) Wäre man allein auf der Straße, man 
gute den Affen. EE und facte Sc au einer 
Atempauſe an ben Straßenrand, En aber weih man vor 
Dë und hinter ſich Kameraden, hört ihr Schnaufen und 
toird gur ſturen Maſchine, angetrieben von innen irgend⸗ 
wo, pulfenb und hämmernd ... 

Als wir — Efsmännern gleich, mit gefrorenen Trä⸗ 
nen, ſchneeſchweren Wimpern und eisverklebten Brauen 
— am Dorſausgang, hart an der ER Grenze 
endlich die Tafel durch das Flockenwimmeln fehen, die 
links nach Czadca und rechts hoch zu unfrer Hütte meift 
— kommen wir uns vor wie Norbpolfahter hart vor 
ihrem Ende oder vor dem großen Gieg, 

Und aufwärts gebt es, denn geit Haben wir heine 
mehr au verlieren, wollen wir unnötige Aufregung oben 
und völlige Finfternis vermeiden, 

Es ift alles out, Nur haben wir unfere ſchweren 
Aſſen und die ſpurloſe, völlig verwehte Aüfſtiegsſtreche 
nicht in unfere Nechnung einbezogen, Und zu allem 
Jammer merken wir erft jet, daß unfere Brofler wohl 
el gewachſt find — aber für die Abfahrt! 

o: es läßt ſich nicht gut fchllbern, was dazmifcher 
liegt an äußerem Erleben Akon meiner Nutten 1800 
nicht, die das vielleicht Jä Und von der Kamerade 
haft zu ſprechen, dle vor allem uns drei Stunden Tpüs 
ter, kurz vor fieben Uhr abends, dle Hütte erreſchen ließ, 
ift noch ſchwerer, Man muß das erlebt haben, 

Dann erft wei man auch eine Schl⸗Jöring⸗Partſe 
auf derſelben Strecke bei gleißendem un 1055 Bei 
tender Gonne ES unferem braven Hannele (für Une 
l unfer Dienstwagen) richtig zu ſchätzen. Ja⸗ 
wo! 
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Gibraltar - ein Schlüffel ohne Raus 


Bekanntes und Unbekanntes über die beitifche Seftung auf ſpaniſchem Gebiet 


Ein amerikaniſcher Yournaliit wollte 
einmal feiner Zeitung als befondere Senſation Bilder 
non den modernen Batterien in den Felswänden 
Gibraltars verſchaffen. Er begab ſich zu dieſem 
Zweck nach Europa Point, der von den Wellen itme 
toften Südſpite der Halbinſel. An dem Governors 
Cottage, der Sommervilla des Gouverneurs, vorbei 
kommt man dort zu der zwiſchen den Klippen verſteck⸗ 
ten Affenhöhle. Die Spaziergänge ſind freigegeben 
und jedermann fann Melen Weg benngen. Dicht unter 
den Hohen felsabſtürzen fing der Amerikaner einen 
der dort frei lebenden Affen, band ihm eine eigens Zu 
diefem Iweck konſtruterte Kamerg um den Hals, die 
alle edain Sekunden automatiih eine Aufnahme 
machte und einen Schmalfilm für 1800 Aufnahmen in 

ký barm, Dann ließ er den Affen frei, der ſofort in 
te Wände flüchtete, 


Affe knipft fein Liebesleben 


Dieſer mehr der Senſation als der Spionage die⸗ 
nende Anſchlag wurde der engliſchen Behörde ver⸗ 
daten. Marineſoldaten machten Fagd auf alle 
Affen, die ſich in den Wänden zeigten. Ueber eln 
Dutzend mußte daran glauben. Erſt nach drei Tagen 
fand man den richtigen mit dem Photonpparat, Der 
Film würde ſofork entwickelt. Zur größten Heiterkeit 
Sigi er weder die Kavernen der berühmten Martello 
Sne noch Geſchülgrohre, ſondern gab einen recht an⸗ 
ſchaulichen und Lücenfofen Iuerſchuitt über das Lies 
besleben diefes Affen in den letzten 48 Stunden. 


Im Bereich der Beſchütze 


„Durch Jahrzehnte hindurch haben ſich die Marinez 
leitungen aller Staaten bemſiht, die 1 neinnehm⸗ 
barkeit diefer Feſtung, des „Schlüſſels zum Mittel⸗ 
meer“ nachzuprüfen. 

Heute wird niemand mehr Geld und Mühe auf⸗ 
wenden, um zu erforſchen, wieviel ſchwere Schiffs. 
geſchütze in den Wänden Gibraltars eingebaut find. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß mit dieſen Geſchtzen die 
Straßen von Gibraltar beſtrichen werden, alfo jedes 
gegen den Willen Englands paſſierende Kriegs- oder 
Handelsſchiff mit den Geſchützen erreicht werden kann. 
Mit folgender Beschränkung: Kriegsſchiffe können ſich 
vernebeln, bei Nacht einen Durchbruch wagen, Unter⸗ 
ſeeboote können die Meerenge unter Waſſer paffiere 

Minenſperren und Unferwaſſernetze werden bie: 
ſes Beginnen erſchweren; die flarke Gezeitenſtrömung, 
aber auch die durch den verſchſedenen Salzgehalt ber 
dinten vertikalen Strömungen und die Temperatur⸗ 
verſchledenheiten der einzelnen Unterſtrömungen bil⸗ 
den große Hinderniſſe für eine richtige Abſchließung 

er Straße, 
a Ein Flugplatz fehlt in Gibraltar. Dieſem Mangel 
könnte durch ausſchlietzlichen Gebrauch von Waſſer⸗ 
flugzeugen abgeholfen werden. Aber: dieje Waſſer⸗ 
flugzeuge müßten im Bereiche ſpaniſcher Geſchttze ftar- 
ten und waſſern. Waſſerflugzeuge benötigen lange 
Anlaufftvecen nach allen Windrichtungen, die Bucht 
GE Gibraltar iſt von ſpaniſchem Hoheitsgebiet um⸗ 

eben, 


Eldorado für finderwagen 


„ Keuſerlich ſieht man in Gibraltar nicht viel don 
feiner milkläriſchen Macht. Von Vefeſtigungen ficht 
man nur die alten, mauriſchen Stadtmauern, die von 
herrlichen Parkanlagen umgeben find, Ein Eldorgdo 
für die vielen Kinderwagen, in denen die Sins 
der der ennlifhen Offiztere und Beamten von indiſchen 
kunnen ſpazteren geffihrt werden. Nur die Namens 
ſchilder in den Straßen find enaliſch, ſonſt ift Gibraltar 
eine ſpaniſche Mittelmeerſtadt. Bunte Häuſerxeihen, 
eine fiber der anderen zwiſchen Hafen und dem Felſen, 


dazwiſchen hohe Zyproſſen und Orangenbäumel In 
den Straßen wandern marokkaniſche Händler im Titr 
ban und buntem Saften, vor den Balaren liegen 
orlentaliſche Waffen, liegt Schmuck. Ueberall lungern 
Spanier, Malteſer, Araber und Levantiner, Frauen 
aus den umliegenden ſpaniſchen Dörfern tragen auf 
den Köpfen Körbe mit Früchten und Gemife, alte 
Araber engen Bündel zufammengebundener Sp. 


ner zum Markt. 

In den ſchmalen Straßen berrſcht dichtes Ger 
dränge, die Matrofen der auf der Reede liegenden 
Schiffe machen Elnkäufe, Chinefen, Inder, Malaien 
darunter. Nur vereinzelt wandeln dazwischen in aufs 
rechter Haltung flolze Bedninen und Riffkabylen. Die 
engliſchen Tommies und ſchoktiſchen Soldaten machen 
wenig militäriſchen Eindruck in ihren farbigen kurzen 
Nöchen; die Kappe ſchief auf dem Kopf, tragen fie ben 
unvermeidlichen Spazierſtock in der rechten Hand. 


Cangrohrgeſchüte im Verborgenen 

Gibraltar iſt nicht einmal eine Hafen⸗ 
ta dt. Denn at einer Hafenſtadt gehören Eſſenbahn⸗ 
ſchienen und Kais. Gibraltar beftbt keine Bahn und 
keine Haſenanlagen zum Verheften großer Schiffe am 
Lande, Nur im riegshafen gibt es einige wenige 
Beſonkais. Auf dem Paradeplatz exerzieren enaliſche 
Kolonialtruppen. ES ift vielleicht der ſchönſtgelegenſte 
Paradeplatz der Welt, Hinter ihm das tieflane Mite 
telmeer, rings um den Plab tropiſche Mflanzen und 
Palmen, im Suden über dem Meer der ſchneehbedeckle 
Atlas. Geint in den Feſtungsgräben ſtehen Palmen 
und Orangenbäume. 

„„Wenn man vom Often kommt und den Sajen von 
Gibraltar anftenert, umfährt man die Feſtung unweit 
der Mitte, Unter dem jteilen Kelien fällt zuerſt die 
mächtige Schutthalde ins Auge. Beim Näherkommen 
fieht man, daß dieſe Schutthalden ausgemanert find, 
Nie dienen zum Sammeln des Regenwaſſers, an ihrem 
Fuße ſtehen, gleich rieſigen Gafometern, die Waſſer⸗ 
tanks, die das Regenwaſſer aufſpeichern. Alle hundert 


Meter ift in der Wand ein Beohachtungspoften aus⸗ 


gemauert, aus deſſen panzergeſchltzten Decke die En- 
den von Scherenfernrohren und Entfernungsmeſſern 
hervorragen. Wahrſcheinlich werden von dieſen Titr 
men die rieſigen Langrohrgeſchüttze der Batterien elek⸗ 
trifch gerichtet und abgeſchoſſen. Sie find fo konſtruſert, 
daß fie nur beim Schuffe ſelbſt die Mündung aus dem 
Kavernenausgang ſtecken und Tofort nach dem Suffe 
zurlckgezogen werden. Kein Fremder weiß, wieviel 
Reihen von Kaſemgtten in dieien Wänden üßerein⸗ 
ander liegen. ift in Gibraltar bekannt, daß, nicht 
einmal die engliſchen Offiziere und Soldaten während 
ihrer Dienftacit in Gibraltar mehr als eine Abteilung 


— — 


der Feſtung kennen lernen. Feder, Abschnitt befikt 
feinen unterirdiſchen Zugang. Kabel und elektriſche 
Ane überſpannen die eljen nach allen Rich⸗ 
ungen 


Durch finktusgeſtrüpp getarnt 


Wer beim Vorüberfahren mit dem Glas auſmerk⸗ 
fam die Wände abtaftet, ſieht die Wandöffnungen der 
berühmten Martellotürme. Rohre von 30,5 bis 42 em 
Kaliber find in dieſen Kavernen verborgen. Aus 
schweren Granitblöcken find dreifache Linien von Kaſe⸗ 
matten erbaut. Jede diefer Reſhen ift zwei bis drei 
Lilometer lang und zieht ſich um den ganzen Berg. 
Die unterſte diefer Linſen liegt über dem Ufer. Sier 
kann man die Geſchütze fehen, fie dienen wohl zur Ab⸗ 
wehr von Laudungsverſüchen in der Nacht Zehn 
Meter beträgt der Abſtand zwiſchen den Geſchützen. 

6, In der Höhe der Kölner Domſpitzen liegen unge⸗ 
führ dreiß g Batterien allerſchwerſter Getchiibe, 
Man kann die Anzahl nach den Kavernenöffuungen 
ungefähr abſchätzen. Stellenweiſe ſind die Felswände 
mit Kaktusgeſtrüpp überwucherk, das die Eingänge 
verdeckt. Auf einem ſchmalen Grate liegt die Signal⸗ 
tation. Eine Sellſchwebehahn führt von dort nach 
einer der unteren Galerien, Mas ift letzt bort zu 
hen? Mitten aus einer Wand ſchlebt Déi eine lange 
Schlange heraus, ein Rieſenfeſtungsgeſchütz, deſſen 
Lauf vielleicht 18 Meter lang ift. Es dreht feinen 
Lauf bald zum Meer, bald zum Himmel, wird wieder 
eingezogen. Wahrſcheinlich übt man gerade. 


Beſichtigung einen Schilling 


Fremden werden nur die alten Batterien und Mas 
vernen an der Landſeſte gezeigt, Im Spgniſchen Erbe 
folgekrieg halte die engliſche Flotte unter Admiral Ges 
arg Mode die Feſtung Gibraltar belagert und Prinz 
Georg von Heſſen⸗Darmſladt Hat fie mit feiner Qane 
dungsahteilung erobert. Der Weg führt durch einen 
in die Felſen e Tunnel raſch in die Höhe. 
Alte 1-em-Befchlige liegen in den Kavernenöffnun⸗ 
gen, daneben Geſchoßpyramiden und ausgeſprengte 
Munitionstammern, ir einen Schilling kaun man 
diefe alten Jeſtungsgänge beſichtigen. Man ſieht von 
bier oben die unbewohnte und unbebaute neutrale 
Zone awiſchen Spanien und der Det, Man kann 
Di lebhaft vorftellen, daß jeder Juadratmeter Meier 
Zone mit unſichtbaren Erdminen bepflaſtert ift, Auch 
von dieſer Seite ijt die Feſtung uneinnehmbar, fflie⸗ 
nerbomben können nicht Dis zu Felfenbatterten brin 
nen, die fünſzia und hundert Meter unter dem Gipfel 
lienen, felöft die ſchwerſten Schiffsgeſchütze können nicht 
Felswände durchſchlagen, in denen, zehn Meter vom 
Ravernenausgang entfernt, Geſchütze lauern. 


vermischtes aus aller Welt 


So wurde das Chinin erfunden! 

La. Heute ijt Chinin ein ſehr wichtiger Beſtandteil 
des Arzneiſchazes der ganzen Melt, Uebarll, wo 
Fieber auftritt, bekämpft man es mit Chinin. Die erſten, 
die Chinin anwandten, waren die Indianer in Peru. 
Nun hat jedes Medikament genau wie jede andere Ent: 
dedung oder Erfindung feine eſchichte. Die Weſchichte des 
Chinins konnte aus alten peruaniſchen Legenden wieder 
hetausgeſchält werden. Danach war eines Tages am Ufer 
eines Sees in Peru ein wilder Sturm ausgebrochen, Viele 
Bäume wurden ausgeriſſen und in das Waſſer geſchleudert. 
Als nun krankes Vieh in den See lam und Menſchen, die 
am f litten ſich dem Goler näherten und davon 
tranken, ſtellte fih bei allen eine fajt fofortige Beſſerung 


„Schwarze Stadt” im Kaukafus 


Baku, das Jentrum der ruffifchen Erdölförderung — 700 000 Einwohner 


Die engliſche Hilfe, die 
teil werden laſſen wollen, 1 
der Verſuch, neue Kriegsſchauplätze zu finden und dic- 
00 Einfreifungdmandver, die man zuvor vergeb⸗ 
lich gegen Deutſchalnd durchzuführen verſuchte, fetzt 
gegen Rußland in die Wege zu leiten. England 'ſpricht 
mit ſalbungsvollen Worten von einer Hilfe für Finn⸗ 
lond und ſpekultert in Wirklichkeit mit dem Beftreben, 
die kleinen Staaten gleichfalls in den von ihm ange 
zeltelten Krieg hineinzuhetzen, auf das kaukaſiſche 
Erdölgebiet, Rußlands e e Rohſtoffquelle. 
Frellich Hat man in Moskau längſt dieſe Manöver er⸗ 
kannt und entfprechend beantwortet, Haben ſich doch 
ate enalifchen, franzöſſſchen und amerfkanſſchen Erd⸗ 
Ilgeſellſchaften von jeher ffir die Erdölquellen von 
Varu intereifiert und ollerfet Verſuche unternommen, 
bier newiffe Einfluſſe zu gewinnen, die an der Wache 
ſamksſt der Spwſets ſcheiterten. 

Vatu iſt die Haupfſtadt der ruſſiſchen Sowiet⸗ 
republik Aſerbeſdſchan und das Zentrum der ruſſi⸗ 
ſchen Petroleumförderung. Die Stadt, die 
Tprumahaft gewachſen ift und heute nahezu 700 000 Ginz 
wohner hat. liegt an der kaukaſiſchen Mitte des Kaſpi⸗ 
ſchen Meeres. Man unterſcheidet zwiſchen der ſoge⸗ 
nanten „Weißen Stadl“ und der „Schwarzen Stadl“, 

Die „Weiße Stadt“, in der fih eine Univerfilät und 
die ftaalliche Jenkralhibliothek befinden, hat einen vors 
wiegend weſteuropäiſchen, großſtädtiſchen Charakter 
mit ſauberen. von Anpflanzungen umfäumten Stras 


die Weſtmächte Finnland 


find in Wirklichkeit nur] 


pen Die verrußte und verräucherte „Schwarze Stadt“, 
ie fih östlich anſchließt, iſt der Standort der naphtha⸗ 
verarbeitenden Induſteſe. 

Die Bohrfelder feldft, die mit der Schwarzen Stadt 
durch Rohrleitungen verbunden find, liegen in der 
Hauptſache 10—15 Kilometer nordöſtlich von Baku bei 
den Orlen Balgchany, Sabuntſchl und Surachaun, wo 
ein Wald von Bohrtürmen gen Himmel ſtarrt. Baku 
felbft liegt in ödeſter, wüſtenhafter Umgebung. Die 
modernen Induſtrieanlagen zwiſchen den Ruinen alte 
orſentaliſcher Bauwerke, das tiefblaue Meer und die 
gelbe Wüte vereinigen Dé hier zu einem höchſt einen: 
artigen Bild. Welchen Auſſchwung Baku als moderne 
uichrfeltabt genommen hat, feit das Erdöl feine 
Zerrſchaft antrat, geht aus der Tatſache hervor, daß 
bie Stadt noch 1880 kaum 20000 Einwohner aühlte, 
Heute ift es die viertgrößte Stadt der ganzen Sowfet⸗ 
union, und die ſtändige Erſchließung neuer nellen 
erhöht nur die Bedeutung dieſer Metropole am Kaſpi⸗ 
ſchen Meer, die durch Fluglinien mit Moskau und 
Leheran verbunden ijt und deren Hafen fets mit einer 
zieſigen flotte von Taukdampfern angefüllt it. Die 
Ausbeute der Erdölquellen, die vorübergeßend nach 
der Revolutſon Gert zurſickgegangen ifl, hat heute den 
Vorkriegsſtand bereits überflügelt, und heute ſteht die 
Sowjetunion dank den Schätzen von Balu an Ameiter 
Stelle der Erdölprodüktion der Welt und iſt auf dem 
beiten Wege, bald an der Spike aller Erdölerzeugen zu 
marſchieren. 2b. 


des Befindens ein. Zuerſt waren die Indianer der Meir 
nung, daß das Waſſer die Heilwirkung ausübe, Nun aber 
1 es vor dem Sturm dieje Eſgenſchaft nicht gehabt. So 
amen fie auf den Gedanken, daß die Heilwirkung den 
Stämmen zuzuſchreiben fei, die in das Waſſer gefallen 


waren. 
Der teure Windhund 


Die Frau eines jungen Chauffeurs hatte ihren Mann 
vor das Weſt⸗Londoner GE E eE laden laſſen, weil 
er feinen ganzen Verdienſt, 90 Schillinge in der Woche, 
für einen wertvollen Rennhund, ein Windſpiel, auf⸗ 
brauchte. Der Richter verfuchte es ert mit vermittelne 
den Worten, Er ſtellte dem hauffeur vor, daß er feine 
junge Frau nicht wegen eines Tieres verhungern laffen 
u: Und ob er fie nicht liebe? EE liebe er fie, 
behauptete der Mann, aber mit feinem Hunde werde 
er demnächſt ein ſchönes Stiſch Geld verdienen, da würde 
alles anders werden. Nun, der Richter gab dem Ehe⸗ 
mann vierzehn Tage Zeit zum Nachdenken und Tub ihn 
dann aufs neue. Aber wieder zeigte er ſich von feiner 
ſixen Idee befeffen, obwohl er beteuerte, ſeine Frau über 
alles zu lieben. Da ſprach der Richter das Trennungs⸗ 
urteil aus und ordnele an, der Ehemann habe feiner 
Frau wöchentlich dreißig Schilling gé zahlen. Darauf 
nahm der Chauffeur mik einem zärtlichen Kuß von ihr 
0 und verſprach, zu ihr CO ehren, wenn ihm 
erſt der teure Hund genug Geld eingebracht habe. 


Eine Eishöhle im Untersberg 


Im Untersberg bei Salzbu rg machten einige Al⸗ 
iniflen und Höhlenſorſcher eine für die Naturwiſſen⸗ 
Ia ſehr wertvolle Entdeckung: Nack monatefangen 


mühevollen Nachfo ſchungen ſind die n cane auf eine 
NV 


rieſige Eis e geſtoßen, deren Ingang bereits 
vor rund drei Jahrzehnten aufgefunden wur £, doch find 
damals die Forſcher nicht weſter in das Berginnere vors 
gedrungen. Wührend und nach dem Kriege geriet die 
Höhle in Vorgeſſenheit, und es mußten neue Forſchun⸗ 
en, zur e pig Höhleneinganges angestellt ger, 
en: Vor einigen Monaten entdeckte man eine kleinere 
Höhle, der Haupteingang blieb aber nach wie vor un⸗ 
auffindbar. Nun ſtießen in einer Höhe von etwa 1800 
Meter unterhalb eines Felsgrates die Forſcher auf den 
lange geſuchten Eingang. Ein ftollenartiger Felsgang 
führte in eine gewallige Halle mit im Fackelſchein phan⸗ 
taftifch glihernden, über 6 Meler dicken Eiswänden, Säu⸗ 
len und ſeltſamen Figuren. Im Geftein engen die Höh- 
Tenor er verfteinerte Muſcheln und Pi langen, die der 
1 "e ſenſchaft noch fo mande Aufſchlüͤſſe vermitteln 
riten. 
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„ Dm Frühling des Schickſalsſahres 1014 lebte ein 
deutſcher Maler mit feiner Familie auf einer jener 
Heinen, einfamen Inſeln des Mriatifchen Meeres 
weſtlich der Hafenſtadt Mamia, 

Von den Ereinniffen in der Welt hatte Fritz Nord 
bisher wenſa vernommen, Durch Fischerboote, die 
höchftend alle Woche deshalb anlegten, erhielt er feine 
Bolt, Von Politik verſtand der Küfnſtler nicht, aber 
langsam verdiehtete fih in ihm eine innere, unbe⸗ 
mme Unbehaglſchreit zu einer driſckenden, unbelmlte 
hen Ahnung. Mit feiner Ruhe und Schaffenskraft 
war es zu Ende. Voller Erſtaunen bemerkte das feine 
Frau; aber auf ihr Drängen und Fragen vermochte 
der Maler feine Antwort zu geben. Ein entfebölſches 
Unheil lag in der Luft, das fühlte er, ohne ihm einen 
beſtimmten Namen geben zu können. 

Sp nahte der Auguſt des Aahres heran. Seit T 
nen ſchon par Feine Poft, keine Yeitung auf die ein 
iome infel gelangt. Während doch ſchon die gauze 
Welt in wilder Erregung Iebte und ein arguſtger Krieg 

Jurechtſchab, der das Antli der Menuſchheit fo 
drehbar Verändern folte, In Geib aber wuchs dle 
auichtbare Laſt, die ibn bedrſickte, rleſengroß, und 
»löhlich ſtand der Entſchluß in ihm auf, als hätte eine 
ende Sting ihm den Beſehl in das Ohr neflüftert: 
Wir müſſen fort! 

Es war eln fittrmiſcher Tag, und das Meer ging 
hoch. Mit donnerndem Getön brallten feine Wogen 
gegen die Ufer, und der Hürgermelſter lächelte, als 
handle es fih um einen Scherz, als der Maler Ihn um 
ein Segelboot beſchwor. . bedeutet den ſichexen 
Tod, Siandr!, war die Antwort. „Santa Maria, Sie 
haben Frau und Kinder. Warten Sie bis morgen. 
Daun wird der Himmel wieder Hau fein, und ein 
ruhiger Wind treibt Sie zur Mitte,” 

Fritz Nord ſchiittelte den Kopf, denn wieder mahnte 
die unbekamite Stimme zwingend, eindringlich, „Wir 
mütſſen heute reifen, unter allen Umſtänden heute, mein 
Herr. Iich habe meine Gründe.“ So gab denn der 
Blürgermeiſſer endlich dem Eigenfinn des deutſchen 
t nach, zumal der Maler mit autem Gelde Hee 
zahlte. 

Der Bürgermelſter ſtand, mit den Tränen kämp⸗ 
fens, am Sirande, aks bie Familie des Malers auf 
ihrer Nußſchale in See Ho, Frau Nord, die oft ge⸗ 
nug mit ihtem Manne nefenelt war, um das Hands 
werk zu peiſtehen, bediente das Steuer. Die beiden 
Knaben gingen dem Vater zur Hand, und dann befaßl 
905 g Gott feine und der Seinen Seele und löſte 

as Tau. 

An diele Fahrt dachte mein Nord fein ganzes 
Leben lang. Später noch oft legte er ſich die Frage 
vor, warum er nicht vierundzwanzig Stunden mit der 
Abfahrt gewartet hatte. Dieſe Spanne Zeit allerdings 
pz aen ſheldende geweſen, wenn es der Maler 
auch n ARTN 1 
„Als das mit den Wellen hart kämpfende Segel⸗ 
boot erft Die Hälfte des Weges nach Naaufa wl: 
gelegt hatte, ſchien es dem verzweffelten Fritz Nord 
beinahe, als wäre er einem Wahn zum Opfer gefallen 
und müſſe nun dafür büßen. Während die rau mit 
fajt zerreißenden Armen das Steuer noch immer el 
gepackt hielt, ledtente er die Segel und war gleichzeilig 
init feinen Buben beſchäftiat, Fort und fort das Waffer 
aus dem Boot zu ſchöpfen — eine Danaldengrbeſt. Denn 
weit mehr, als fie mit Schboſkelle und Händen dem 
Element züriſigeben konnten, schleuderte es mit wilder 
Wut wieder i das hin und her kaumelnde Fahrzeug. 
Daß Ende dei Neifenden idien dicht bevorzuſtehen. 
plötzlich guchte am Horizont ein großes Schiff 
auf, kam näher. Ein öfterxeichiſches Torpedobpot, das 
den Seglern nit Volldampf entgegenhielt. ert an die 
Meling geklamnert, winkten Makroſen herüber, zuckten 
die Achleln, meien voraus. 


A d dee Se Kfer 


1. Fortfeßung | 


Der Mont fühlt ſich irgendwle abgehängt, Dr. 
Wittkamp BE nana in die Betrachtung des e 
n Meeres peſſunken; von den anderen ſcheint eben⸗ 
tiemand fir ein nernünſtiges Geſpriſch zu haben 
Sie dien mit halbgeſchloſſenen Augen dahin, 
Bielgereife beginnt ſich zu laugwellen, drückt ſich 
Elter an die Leine feines Liegeſtuhlecz, faltet Die Hände 
er den leife grollenden Magen und beihlieht, bis 
zum Mittaneffar noch ein Feünfminutenſchläſchen zu 
en | 9 en 
Es ift helß unter bem aroſſen Sonnenſegel, dle 
Lupe scheint feilanftehen., Sle ift wohl milde wie die 
enſchen, die ſch nach dem Kihlen Abend ſehnen. 
aum iemand joricht noch. Nur die beiden Töchter 
de Maurgtk Wäkſer reden, unauſcrlſch von dem 
Bopa, der leute abend Jo 15 ! 
Na wenn fon, denkt der Konſul ärgerlich. Meine 
Ruhe will ich bent Er drückt die Augen zu. Es. 


Mtf 


Minnt Teife in einen Schläfen. Neneg Teite Eiwit 


elgeftihl, das in kurz vor dem Einſchlafen immer, 
berkommt, febi ein. Der Konſul feriat befriedigt, 
Nun wird Set wen 110 1100 x 
Die Dunkelheit vor feinen geſchloſſenen Augen it 
tot, Rot, wie der ſchwere Vorhang vor feinem Schlaf⸗ 
Almmexfenften, Dm Nu ift der Konſul über die Meere 
weg nach Hane geflogen. Er weiß nihi ob er Se⸗ 
unden oder Tare geſchlafen hat, als ihn eln ſchreck⸗ 
hafter Mid durg fahr, . 
Der Wecker. Schon eben Uhr? .. 


ie sipiefarde Warnung 


Lodſcher Zeltung — Sonntag, den 21. Januar 1940 


Eine Erzählung von Hans 
Henning Freiherr Grote 


„Ja, ber Maler wußte Telbit, dag er ſich mit den 
Seinen in Todesnot befand. Auch die dritben konnten 
ihnen nicht helfen, fo gern fie es gewollt hätten; denn 
Dei Meier See war ein Neberholen in das öſterreichlſche 
Kriegsſchiff eine Unmögllchkeft. 

Ein anaſtvollex Blick des Malers ftreifte Teine 
Frau, die todesfahl das Steuerruder hielt, Wie ein 
zafender Renner tobte das kleine Segelboot dem rete 
tenden Hafen entgegen. 

„Und das Wunder trat ein. Mit dem Torpedoboot 
gleichzeitig, das fie nicht mehr aus den Augen nelnffen 
halte, erreichte die Famile Nord den Hafen von Mas 
auia Völlig ae und bis auf die Haut durchnäßt 
taumelten die Inſaſſen des fo wunderbar geretteten 
Bootes an das Land, von einer aufgeregten Menſchen⸗ 
menge empfangen. Man hatte den heißen Kampf der 
Kleinen Nußſchale mit Sturm und Wellen atemlos 
beobachtet. 

Da erfuhr fyrltz Nord denn auch Näheres, daß der 
Krieg ausgebrochen ſel. Sogleich beſchloß Kris Nord, 
auf dem kürzeſten Wege nach Deutſchland zurückzu⸗ 
kehren, um ich feinem Paterlande zur Verfügung zu 
ſtellen. Er ſuchte das Bitro des Oeſterreſchſchen Lond 
auf, und dart fante man ihm, daß noch ein letzter Pafs 
ſagterdampfer, der „Baron Kautſch“, morgen in Nanua 
anlegen werde, um nach kurzem Aufenthalt ſofort nach 
Frleſt weiterzudampfen. Umaehend fierte fid der 
Maler die nötigen Plätze und verließ die Agenkur, 

Aber noch auf der Treppe, langſam zur Erde ſtel⸗ 
gend, ſpürte ex ein Brennen in der Taſche, darin die 
Fahrkarten ſteckten, und iene fremde Stimme, die ihm 
die Wahnfinnsfabrt von der Nnfel in Sturm und Wete 
ter anbefohlen hatte, flifterte ihm ein deutliches „Nicht! 
NIGH” ins Ohr, Einen Augenblick lang mußte Nord 
ſich beſtunen, op da nicht wirklich ein Menſch neben 
ihn getreten fet und ſolche Warnung ausgeſprochen 
habe, Ungeduldig ſchlttelte er den Wahn ab und fehritt 
ins Freie. 

Aber als ob ihm der Fuß gebannt fet, verhielt er 
jetzt. Eine raſende Angſt ſtieg in ihm empor, und er 


Der kleine Ingen 


Wir haben Begabungen, die uns unſere Väter und 
Mütter mitgegeben haben. Fähigkeiten vererben ſich von 
Geſchlecht zu Peſchlecht. Wenn auch kein Meiſter vom Hime 
mel fällt, t ſteckt doch in manchem jungen Menſchen ſchon 
ein Meifter, 

Solch ein Meiſteranwärler war offenbar der fünfzehn⸗ 
Vë Burſche, der eines Tages beim Dorſſchmied Hage⸗ 

otn um Atheit vorſprach. Es war im Jahre 1917, in 
dem gerade die beſten Männer im Felde ſtanden. So bes 
bi D der alte, aber immer noch rüſtige Mann das Bürſch⸗ 
lein etwas genauer, Feine Hände halte es ficht, ſondern 
diefe mußten irgendwo einmal kächtig zugepackt haben. 
Muskeln [ien es auch ſchon zu haben. Wie er fo daſtand, 
mit einein großen Hut in der Hand, mit offenem, 
freiem Geſicht, mit einer Nafe, die kein Stupsnäschen zu 
werden verſſrach, mit dem kleinen, felten, viellelcht etwas 
verbifienen Mund, den ſtegesgewiſſen Augen, — das Gert 
chen hien alles bei ſich zu haben, was zu einem arbeits: 
reichen, klug angepackten und erfolgreichen Leben gehört, 

Es dauerte lange, bis Meiſter Hagedorn den Mund 
aut; Auf einen Versuch könne er es ja mal ankommen 
fallen, 

Anfer Meiſter ſchmiedete aber nicht nur Hufeiſen File 
die Pferde. Seit die Maſchinen in die Landwfriſchaft ein: 
gedrungen waren, gab es weniger Pferde, dafür aber für 
einen geſchigten Handwerker taufend andere Dinge zu zun. 

Es gab aljo allerhand in der „Dorſſchmiede“ zu tun, 
Hier müßte etwas geschmiedet, dort geſchloſſert oder gg: 


entrücktes Bewußtſein. Er dreht ſich im Bett auf die 
Seite und knurrt den Diener, der ihm die gewohnte 
Taffie Tee reicht, an: „Was it los, Franz?“ 

5 SEA ſingt in der Kilche“, ift die prompt gege⸗ 
ene Antwort. 

In diefem Augenblick kreiſcht die helle Stimme 
wieder auf; „Hier, hier find fiel“ Und das Haus Bor. 
nemann hallt von unzählbaxen Schritten, die dons 
nernd, klappernd und abgehackt ſtampfend durch die 
Rimmer kommen und gehen, kommen und gehen. 

Das ift dem Konſul zuviel. Er richtet fid auf und 
schlägt mit Wucht auf die Daunendecke. „Ich bitte mir 
SE ans! Sehen Sie fofort nach, was es da glbt, 

Franz!“ 

Eine feite Hand, die er nicht ſieht, greift um ſelne 
Schulter, Er hat das Geint, von ihr in eine unbe⸗ 
kannte Tiefe geriſſen zu werden, ſtiürzt ins Dunkle, 


ringt nach Aten 
„Herr MONNL ruft die Stimme des Dr. Witt 
tamy nahe feinem Ohr. „Wachen Sie auff Ste müſſen 


ſehr ſchlecht geträumt haben, daß Ste fo ſtöhnen.“ 
Konin! Hornemann öffnet die Augen. Sein Her, 
schlägt dumpf, "pm ift faft ein wenig bel, als er fid 


auf der „Columbia“ wiederfindet. 


t, 
„Ich, dachte, ich, bin zu Hauſe, jemand ſchrie. , und 
un Je l 


Gaita hinten vom Heck her tönten aufgeregte Stim⸗ 
men. Paſſagiere laufen eilln über das Deck. 

„Es ſollen Haie au Sehen fein”, erklärt Dr. Witte 
Lomp, dem Konſul aus dem Stuhl helfend, „Kommen, 
Ste mit mir? Die andern nd ſchon dort,“ 

Konſul Bornemann gewinnt fein Gleichgewicht 
raſch Acht, Die Geräuſche feines Traumes find nune 
mehr gedeutet. Es gibt lein Rätſel mehr, alfo iit er 
wieder der Ueberlegene, Vielnereifte, 
Selbſtverſtändlich komme ich mit“, nickt er dem 
Doktor zu, und ſtapft an deſſen Seſte nach achtern. 
„Aber es werden aar keine Haie fein, ſondern Del- 


dar 


„Hate! e, Gatel“ nellt ep in fein der Wirklichkeit | 
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achtete nicht auf das Fröhliche Willkommen der Seinen: 
„Dem Himmel jet Dank, es geht noch ein Schiff. Du 
hast die Karten?“ Weltberloren blickte das Auge des 
Malers ber Ve hinweg. . 

„Was iit dir, Liebſfters“ fragte die Fran zärtlich 
und legte den Arm auf den feinen. d 

„sch habe die Karten für den Baron Kautſch', ja“, 
erwiderte der Maler langfam. „Es ift das letzte Schiff, 
das Raguſa verläßt, fo Tante man mir, Meine Ahnung 
war alfo richtig, daß wir von der Juſel abreifen 
mußten, aber“, er feufate tief auf, „wir dilrſen nicht 
mit bleſem Schiff fahren. ch fühle es.“ 

„Tu, was du mußt!“ fante die Frau ruhlg. „Es ift 
nicht das erſtemal, daß du mehr ſpürſt als andere.“ 

Der Maler ftand in tiefem Sinnen, Dann eikte 
er in die Schiſfsagentur zurück. So ſchnell hatte er 
den Wen genommen, daß er jetzt auher Atem vor dem 
Fahrkaxtenfräuleln feine ſeltſame Bite vorbrachte, die 
Plätze für den „Baron Kautſch“ doch zurlicknehmen zu 
wollen. „Und wenn ég das letzte Schiff tit, meine 
Dame, aber ich kann mit dem Dampfer nicht fahren,“ 

Das Fräulein Uberlegte. „Allerdings beſteht noch 
eine ſchwache Möglichkeit, Ein kleineres Fahrzeug, 
das in beſchränkter Anzahl Rekſende aufnimmt, HH 
vielleicht noch in Raguſa an. Aber es iſt ohne jede 
E mein Herr, bet weitem nicht To feta 
tlichtig. 

„Geben Sie die Karten fitr dieſen Kahn!“ forderte 
der Maler ungeftilm. Ohne Bewegung fah er am ans 
dern Morgen dann den „Baron Kautſch“ von font 
auslaufen. $ 

Dret Tage ſpäter, nachdem man idon nicht mehr 
damit gerechnet hatte, kam dann auch das letzte Schiff 
durch, das noch Reiſende nach Trleſt mit ſich führen 
dürfte. Dag Dampferchen brachte die Famllie Deg Dias 
Hi 90 Zwiſchenfall in die große öſterreſchiſche 

afenitadt, 1 

Das erite, was Nord tat, war, ſich nach dem Schlck⸗ 
fal des „Baron Kautſch“ zu erkundigen, den er Disa 
lang im Safen nicht hatte entdecken innen. Man 
wollte crit jede Auskunft verweinern und machte vera 
ſchtedene Ausflüchte. Später erfuhr der, Maler dle 
furchtbare Wahrheit: Der „Baron Kautſch“ war auf der 
Höhe von Trieft auf eine Mine gelaufen und mit 
Mann und Maus geſunken. l 


ieur / Ein ſeltſames Schichſal erzählt 


von Johann Gröttrup 
dreht werden. Die Feile Hatte fo viel 


zu tun, daß ſie 
warm wurde. Auch der Hammer bam fait nie zur Ru 
Das war ſo recht eine Werkſtatt, in der ein fleißiger junger 
Menſch zum Meiſter werden kann, und unfer Burie bald 
ein tüchtiger Geſelle und Gehilfe des Meiſters. 

So weit war alles in der Ordnung. Und doch war 
der Burſche irgendwie unheimlich, ein tiefes Geheimnis 
ſchien er mit ſich herumzutragen. So Peeni und 
offenherzig er ſonſt war, er war verſtockt, wenn die Sprache 
darauf kam, woher er eigenklich ſtamme. 

Etwas fehlte dem Burschen, was eigentlich zu einem 

rechten fungen Mann gehört. Dumme Jungenſtreich 
kannte er nicht, So ſehr ihm die Freude über jedes qute 
Wort des Meiſters oder über jede gelungene Arbeit auf 
dem Antlitz ſtand, ausgelgſſen oder luſtig herumtoben To 
wie es andere junge Männer machen, das kannte Jan 
Hagedorn — ſo würde er nun genannt — nicht. 
Sorge ſchlen er zu haben, Er konnte zwar die Mafdinen 
in, Ord nun bringen, aber er hätte auch zu gern den ges 
eimnispollen Kräften nachgeſpürt, vie in den Maſchinen 
eben. Er fah recht deutlich oder ſpürte es, daß es den 
Maſchinen, die aus der Stadt kamen, doch recht ſchwer 
wurde, ſich der Landwirtſchaft anzupaſſen. Das kam da⸗ 
mals wohl daher, daß die Stadt und das Land fò welt 
auseinander lagen, jo daß die Mafhinenbaner weder den 
Charakter des Bauern noch den den Bodens ganz richtig 
erſaſſen konnten. 

Was nun kommt, wird der Lofer vielleicht ſchon er 

g — — — = ae 


Zë Hale kommen nur felten an die Meeresober⸗ 
uche. 8 


Dr. Mittkamp hört nicht zu, denn fein Blick ift 
ſeſt und Der auf das Ehepaar Gabler Set 
dat etwas abgeſondert von den fbrinen, ſich an ber 
Meling Drängenden nebeneinander ſtahl und ſtumm in 
die blaue Tiefe ftarrt, 

„Na, nun wollen wir mal fejen”, meint der Rons 
CR dE 91 199 0 Sales: von Damen tretend, 
D enn die Meereszungeheuer, und w 
ien gen fe At A en er bat fe 

„S err Konſu Debt ez triumphlerend ang 
dem iwas au großen, aber hitbih geformten Mund 
der fergu Merker, die eine der Eleganteften auf dem 
Schiff iſt. Sie tritt ein wenig zur Seite, damit er 
le E 0 deen, und mett mit der 

raunen Hand nach unten. „Da, 
mote e 0 f, a, ſehen Stel Vier 

„Was Sie nicht fanen, Gnäblaſte“, ft 
D panhat, um ſich daun et ilber Oe 
gen. Che er teod etwas gefehen hat, klingt dicht Hinter 
ihm die subine Stimme des Dr, Wittfamp alf. 

„Es find Haie, Herr onmi 

Der Vornemaunſche Globetrotterblick wird zum 
Glotzen. „Donnerwetter, fal“ 

A Denn da schießen zwei müchtige, weine Bäuche aus 
er Tiefe bergauf, Durch dns blaualäferne Waſſer 
(himmen außerdem awet andere dunkle Körver mit 
den tupiſchen, dreleckigen Sehwanzfloſſen. Gie wühlen 
und Joie in der Spur, die das Schiff zieht, umher. 
Bald Hecht man dle ungefügten Köpfe mit den kleinen 
SE CHE ene 0 1 e ſich windende 
Vide, die ohne formenden Uebergang ir è 
EO E 1110 El e 

„Es find Meuſchenbaie“, ſtellte Konſul Borne 
ent I, Si tonin! Bornemann 

mia, ich babe fie gleich erkannt“, ſekundler 
ran. Merker fachlich. eh 

Es iſt das deitiemal in meinem Leben, Dat id 


yhine, 
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raten haben: Jan Hagedorn wurde Ingenieur. Sein 
Fleiß half über manhe Klippe hinweg. Der Meifter 
Hagedorn der ihn liebgewonnen hatte, half ihm dabei mit 
feinen Erſparniſſen. Eine krank gewordene Maſchine wie 
ein Arzt zu unterſuchen und wieder zu hellen, das konnte 
er nun noch beſſer als früher, weil die Kräfte der Ma» 
Ihine ihm kein Geheimnis mehr waren. Aber genigte 
Das, um ein richtiger, vollwertiger Ingenieur zu fein? 
Ein ganzer Ingenſeur war Jan Hagedorn nicht. Es 
fehlte ihm tede Eigenſchaft, auch Menſchen zu führen. 
Stilles ſelbſtändiges Schaffen ja, aber anderen Befehle ge 
ben, elne Mannſchaft führen, auch mal werkmannsmäßig 
derb und barih fein, das fehlte. Jan Hagedorn blieb ein 
einfemer Menſch. Er war ein lieber Kamerad und doch 
kein Kamerad. Er hielt fih jern von allem geſlligen Ka⸗ 
merapſchaftsleben. Da war doch der Ingenieur Fritz Hart⸗ 
mann ein ganz anderer Kerl, Der wußte mit den Leuten 
umzugehen. Er war gefürchtet wegen feiner Strenge, 
geachtet wegen ſeiner Lelſtungen und geliebt wegen ſeiner 
immer bereiten Kamergdſchaft. Erit allmählich erwarb 
fih Hagedorn durch Fleiß und Können feine Achtung, aber 
es blich ein ſcheuer Abſtand zwiſchen beiden, 

Da ſtimmte etwas nicht, fühlte Hartmann wie einſt 
Meiſter Hagedorn. Er follte bald hinter das Dunkel kom ⸗ 
men, das in dieſem merkwülrdigen Kameraden steckte. Zu 
wiert fuhren fie los, Hartman, Hagedorn und zwei (e 
tige Monteure. Bei einem Guksbeſttzer klappte mal fo 
manches wieder niht mit den Maſchinen, So Hich es 
Dur bringen. Maſchinen find aber bösartig, wenn fie 

Iſch behandelt werden und rüchen ſich dadurch, daß fie 
dem Menſchen ein Leid zufügen. Das nennt man dann 
„Anfall“, Ein ſolcher Unfall mußte, nicht durch eigene 
Schuld, ſondern durch Ungeſchiclichkelt eines anderen, dem 
Ingenieur Hagedorn begegnen. Ein Arzt wurde gerufen. 
Viele Unfälle hatte Hartmann ſchon erlebt, Noch nie 
war ihm aber ein Unfall ſo nahe gegangen wie Meier, 
Ohne Sinn lief er hin und her, nachdem der Arzt ihn 
merlwürbigerweife aus dem Zimmer gewieſen hatte, als ob 
er in Ohnmacht fallen könnte, wenn es Blut zu ſehen gab. 

Was war es wohl, was nach einiger Zeit ihm der 
Arzt zuflüſterte und das ihn wirklich aus aller Faſſung 
brachte? Jan Hagedorn war kein Jan Hagedorn, Joubert 
eine Frau. Nun war es auch klar, weshalb biefer junge 
Ingenieur ein Einſamer war und trog aller Begeifterung 
kein richtiger Ingenieur werden konnte. fi 

Die Beihihte ſſt zu Ende. Wir wollen nur noch vers 
raten, daß Fritz Hartmann ſich keine beſſere Frau wün⸗ 
ſchen konnte als die Frau, die eine ſolche grohe Begeiſte⸗ 
zung für feinen Beruf hatte, daß fie den Verſuch ünter⸗ 
nahm, bieden Beruf felit zu ergreifen. Wir find unſeren 
Leſern noch ſchuldig zu ſagen, was die junge Hanna Mers 
tens veranlahte, einen Abſtecher in die Männerwelt zu 
tun, um Ingenieur zu werden. Sie hatte während des 
K s erit ihre Mutter, dann ihren Vater verloren. Ihre 
9 t war das Induftriegebiet, wo um He herum fleißig 
gehämmert und geſchmiedet wurde, und wohin fih ſo mans 
ches Erbgut deutſchen Handwerksgeiſtes verzogen hatte, 
Zwei Erbschaften trug fe in ihrer Bruſt. Von ihren 
Vätern hatte fie den Handwerksgeiſt geerbt, von ihren 
Müttern das ewig Welbliche der Frau, das Mütterliche. 
das Jurte und Feine, das ſie trotz aller Verſtellungskunſt 
vor einem zolrklichen Mann nicht hatte verleugnen können. 
Mar es ein Wunder, daß die zweite Erbſchaft, das Weib⸗ 
liche, in ihr ſiegte als ein Ingenieur von echtem Schrot 
und Korn ihren Weg kreuzte? 


Aushalten und haushalten l 
Von Julius Richard Hampel 
„ „Qebürfnisfofigkeit ift dle Porausſetzung für die per- 
ſönliche Unabhängigkeit, Du kannſt erwerben, was du 
willft; dein Begehren nach Dingen, die du noch nicht in 
deiner Hand hältft, macht dich zum Knecht aller Dinge, 
à 


Es ift nicht viel, was der Menſch nötig hat; er 
braucht nur Beſcheidenheit, um glücklich leben zu können. 
+ 


Haushalten und Aushalten heift das Geſetz für alles 
Verwalten. 


welche fehe. Sie kommen nur, wenn ein Unglück ne 
ſchteht. Man fant, "e riechen daB... und es ſcheint 
wirklich fo, Einmal haben wir Schiffbruch. 3 

„Aber gnädige Kran“, unterbricht die Stimme des 
erſten Offiniers, der plötzlich, niemand weiß woher er 
gekommen iit, mitten unter ihnen ſteht, „Ste find ia 
äbergläubiſcher als der unwiſſendſte Fiſcher Das hat 
gar nichts zu bedeuten! Wir find hier unzäblige Male 
geweſen, immer find Hate gekommen. und nie ift etwas 
neihehen! Die Tiere warten ganz einſach auf Küchen⸗ 
big, das iit alles!“ 

Er bat mit ungewöhnlicher Feſtigkeit neforochen, 
und feine hellblauen Augen ſehen mit jenem bejehiwd- 
kenden Ausdruck in die ihrigen, den Miltter haben, 
wenn fie ihre Kinder vor irnendeiner Furcht, die je: 
mand in ihnen ermeckt, beſchiltzen wollen. Frau Mers 
ker ficht hier eine Gelegenheit, ſich dafür zu rächen, daß 
er ihr nicht die Yeachtung ſchenkte, die fie ſich ge⸗ 
wiluſcht hatte, als fie ihn zum erſtenmal fah, 

„Sie geben ſich ſehr viel Mühe“, Tächelt fie Über, 
legen. „Aber ſchlleßlich und endlich find wir alle wohl 
ſchon einmal zur See geſahren und wiſſen, daß der 
Erſte Offiaier, auch wenn das Schlff ſchon zur Hälfte 
gefunken ift, pflſchtgemäß noch behaupten muß, es fet 
feine Gefahr ., Sie ſagen, es wird nicht geſchehen? .. 
Nun, ich weiß bestimmt, daß Sie unrecht haben... 
Menſchen können fih irren und auf Beute lauern, wo, 
nichts zu holen ift.. Haie aber find beſſere Räuber! 
Sie haben die unſehlbaxe Witterung für Konfunktur. 
Warten wir ab, ob fte das Schiff beglelten. Sind fie 
auch heute abend noch da, dann wiſſen fie, warum und 
worauf ſie 

„Aber gnädige Frau!“ bittet der Erite kopſſchüll⸗ 
tend, und au ſener Ader auf feiner Stirn, an der lie⸗ 
fen Verdunkelung des hellen Blicks erkennt man un⸗ 
schwer, wie hart ex fid meiſtert. „Sie machen mir das 
ganze Schiff rebelliſch, und niemand wird etwas Rech. 
tes bon Unſerem Abſchledsball haben. Bis mir morgen 


Von der Selaſſenheit / 


Gelaſſenheit ijt die Tugend der Reife, Sie entſpringt 
einem ruhigen Herzen und ſchafft in ihrem Umkreis jene 
ſtille Sicherheit, jenen Schimmer von enſſchiedener Güte, 
die das Zeichen eines ſtarlen Menſchen ift, Alle großen 
Dinge der Natur, die wir ewig nennen, atmen diefe ges 
laſſene Ruhe: Das Gebirge, das mit geſammelter Macht 
unter den Wolken thront, gegürtet mit der Weltruhe ewi⸗ 
gen Eiſes; der grüne, weite, unendliche Wald; die ſonne⸗ 
flimmernde Heide; der Strom, der unſere Gedanken mit 
fortnimmt in die Ferne; der Sternenhimmel über uns und 
das moralſſche Gelek in uns, 


Der gelalfene Menih weiß ſich in Ueberelnſtimmung 
mit dem ewigen Recht; tapfer erhebt er fih, wenn dieſes 
Recht verletzt wird und ſtellt die Ordnung der Dinge wies 
der her; er wahrt den Gleichmut auch im Ausnahmezu⸗ 
ſtand und weiß immer das Notwendige im rechten Augen⸗ 
blick zu tun. Seine Ark weckt Vertrauen und Gehorſam 
im kleinſten wie im größen Areile, während vor dem 
unruhigen Menſchen alle Molen ha und ſich gegen 
ihn veiſchwören, wachſen dem Gelaſſenen die Dinge zu und 
freuen fih ſeiner Hand. 

So ſteht der gelaſſene Menih als der Befehlshaber 
immer in der Mitte; er führt auch Im größten Aufruhr 
die Menſchen zu ſich ſolbſt auriit; er entbindet ihre Drane 
genden Kräfte, bie ja auch reif werden wollen, und vers 
bürgt ſchon durch fein, bloßes Dafein den Sieg über dros 
hende Widerſtände. Dem Gelaſſenen kaun auf die Dauer 
nichts widerſtehen. Geduſd ift das Geheimnis jeden gros 
hen Sieges, der das Wachstum von fünfkigen Jahrhunder⸗ 
ten wie eine ungeheure Knospe in fih trügt, 

Gelaſſenheit ſtegt chenjo an wie Unraſt. Wie der 
dree Menih jeine Umgebung zum Flackern bringt, To 
daß bald alle Dinge ſprunghaft Ihren Platz wechſeln und 
wie verhert Übereinanderfallen, ebenſo Hält der gelaſſene 
AG dieſelbe Umgebung im Frieden feiner ruhigen 
Kraft. Iſt es nicht merkwürdig, daß gelaſſene Menſchen 
am meiſten Wlück haben? 


Worte der Selbſtbeſinnung 
von Joſef Magnus Wehner 


Nichts wäre verlehrter als der Glaube, der gelaſſene 
Menih habe weder Feuer noch Leidenſchaft; ex hat viel⸗ 
mehr beides, nur hat das Elementare in ihm ieme Faſſung 
und damit feine größte Wirkungskraft gefunden, D 

Gelaſſenheit iſt auch nicht zu verwechſeln mit Gemülss 
kälte; fie ijt im Gegenteſl geſammelte, gleichmäßige 
Wärme, kein Feuer frellich, ſondern Licht, kein Blitz, ſon⸗ 
dern eher der Kerze vergleichbar, die fo innig bekuhigt. 
Auch der gelaſſene Menih weiß zu ſtürmen und zu kämpfen, 
wenn die Not ruft; aber er kämpft nicht um des Kampfes 
willen. Gelaſſenheit ijt darum niht die Tugend der Za: 
Nen EOLSEENEN, ſozuſagen eine Dfentugend, eine Stuben⸗ 
hockertugend: Der Feldherr braucht ſie ebenſo wie der ein⸗ 
ſache Soldat in den ſogenannten keritiſchen Augenblicken. 

Man muß den waltenden Mächten, den göltlichon wie 
den Krüften der Natur ihre Möglichkeiten Talfen, zu wire 
ken. Das tut der gelaſſene Menih und darum At er age 
ſegnet; er hat den grohen Ueberblig über den unzgerreſß⸗ 
baren Zuſammenhang; darum bringen ihn kleine Verluſte 
nicht aus der Faſſung! er weiß ja, daß an einem anderen 
Orte wieder kräftig auferſteht, was vor feinen Augen 
unterzugehen ſcheint; er ſieht hinter jedem Abend den 
sten Strahl des Morgens, jemjeits alles Kampfes den 


Ein jeder von uns kann fih zur Gelaſſenheft erleben, 
Zeigt in euren Begegnungen mit den Nachbarn, den Mits 
mienſchen auf der Straße, im Geihäft, auf der Straßen 
bahn die unentwegte Freundlichkeit, die herzliche Hilfsbe⸗ 
reitſchaft des zuvekläſſigen Kameraden. Unterdrilckt jede 
Aufregung, verwandelt Sorge in Sorgfalt, Unraſt in Ar⸗ 
beit, Unmut in Mut. Keiner ift ausgeſchloſſen, jeder Iit 
mit jedem verbunden in einer unzexrreißbaren, ſelbſtſiche⸗ 
ren Bemeinſchaft, die ihre Kraft ſchöpft aus dem tiefen 
Quell einer zeitlofen, aus der ewigen Form unſeres Volkes 
entſpringenden Gelaffenheit. 

Wir find endlich reif geworden. Und wle heißt die 
Tugend der Reife? Sie heißt, meine lieben Mitmenſchen: 
Gelaſſenhelt. 


ſiollywood ſucht Rinder 


Mutter werden in Hollywood zu teuer 


„Alle Leute können ſich eher Kinder leiſten als 
ſFilmſtars!e Klingt dlefer Klageruf, mit dem ſich die 
amerikaniſche Filmſchauſpielerin Joan Crawford an 
die Oeffentlichkeit wendet, nicht wie eine Fronie, da 
man doch weiß, was die fpilmlieblinge in USW, ver- 
dienen? Allerdings, wenn man das Problem genau 
betrachtet, kaun man der Künſtlerin nicht fo unrecht 
geben, Denn ihre Kollegin Norma Shearer verſichert, 
daß ihre beiden Kinder fie nicht weniger als 800.000 
Dollar gekoſtet hätten, und daß fie jeder Filmkünft⸗ 
lerin empfehle, lleber Kinder zu adoptieren als Muk⸗ 
ter zu werden (1). KA n 

Die Rechnung, iin erſten Kugenblſck erfkaunlich 
aumutend, läßt ſich züffernmäßig genau belegen. Ein 
Star heſitzt bei dem Geſchmackwandel des Publikums 
zumeſſt nur einige Jahre Zo e Wenn 
eine Filmkünſtlerin Mutter wird, muß fie notgedrun⸗ 
gen ein Jahr mit der Mrbeit ausſetzen und gerät in 
Gefahr, vom Publikum unter dem Anſturm neuer 
Namen vergeſſen zu werden, Es kommt alfo zu der 
Taſſache, daß fte ein Jahresgohalt einbüßt, noch die 
Möglichkeit hinzu, daß e den Anfchluß verliert und 
nicht wieder engaſert wird. In Hollywood verträgt 
fih die Mutterſchaft nicht mit dem Ruhm. Wer aber 
Hüfte gedacht, daß man auch aus Meier Talfache ein 
gutes Geſchäft machen kann? Ein ameritaniicher Stot 
hat in Las Augeles ein „wlffenſchafklich geſllörtes“ 
Kinderheim gegründet, in dem ſich die Flmſtars 
die Kinder auzſuchen köunen, die fie adoptteren mal 
len, nachdem fie auf ein eigenes Kind unter dieſen 
Umſtänden lieber verzichten wollen. 

Dieſes Juſtitut hat einen außerordentlichen Er- 
anlegen, wird vielen die thëne Reiſe verdorben fem, 
und das alles ſſt ihre Schuld“ 

rau Merker lacht daraufhin nur Teire, wie wenn 
fie nicht fähe, daß die Blicke der Niſchſtſteßenden Tare 
an ihrem Geſicht hingen, „Wir ſind ſa Keine Minder, 
meint fie daun mit dem Revers ihres weißen Spork⸗ 
lleides fpicrend. „Mich bringt fo etwas nicht aus der 
Raina Ich denke, es ift Reit, daß man ſich zu Tiſch 
umgeht.“ 

Man macht ihr bereitwilfiatt Pak, 

„seine Anaf”, Lächelte der Crie erltzſt, als fle 
fort iit. „Unfer Schiff ift brav und das Welter out, 
Morgen abend werden wir alle zuſommen Aber diefe 
Enlſode lachen.“ Damit axüßt er liebenswürdig und 
neht in ſtraſſer Haltung davon. 

Konsul Bornemann blickt immer noch in die glas⸗ 
klare Tiefe, Die Haie wälzten fid hoch und nieder, 
gleiten unter dem Heck hluzurch und kommen drüben 
wieder in die Höhe, Er verbirat feine Nexvofität Bit: 
lex intereffantem Beobachten, aber fte ift da. Und die 
fersitfineren Worte der frau Merker haben fe falt in 
Auagſt hinelnwachſen loſſen. Berflucht, frivoles Weib! 
ſchimuft er Mumm, Die Männer ringsum ſcheinen 
ähnliches zu denken, wenn fte die bleſchen Geſichter 
ihrer Frauen und Töchter anfehen, 

Sie ſprechen nicht. Nein, niemand FNE ſich ge⸗ 
drängt, cimas zur Sache zu fanen. Alles iarrt nach 
unten, wo die Haie mit dem Meer und das wiederum 
mit ihren Lelborn ſpielt, und aller Herzen haben dens 
ſelben, dumpf ſtoßenden Klang, 

Konsul Bornemann ſieht ſich nach Dr. Wittkamp 
um. Deſſen unerſchlütterliche Nuhe neben ſich zu Ui: 
len, wäre jetzt im Gegenſotz zu fonftiaen Gelegenheiten 
wirklich ein Boraniinen! Aber Dr. Willkamp bat fid 
abgeſondert und fliſtert mit dem Schiffsarzt. 

„Ich ziehe mich um“, verkündet der gouft den 
Umſtehenden. Nur wenige fnd es, die feinem Bels 
ſplel folgen und lanaſam ihre Kabinen auffüchen. Die 


folg zu verzeichnen. Es werden, nur Babies auge ⸗ 
nommen, die kerngeſund ſind und aus bürgerlichen 
Familien ftammen. Im Laufe pon wenlgen Jabren 
find aus dieſem Heim nicht wenkger als 9000 Kinder; 
allein von Hollnwooder Filmleuten adoptiert wor⸗ 
den. Darunter haben viele bekannte Stars ſich ent- 
ſchloſſen, auf dieſe Weiſe ein Kinderſächeln in ihr 
Heim zu zaupern. Die ſchuellſte Karriere von den 
Kindern, die hier mehr oder weniger verkauft werden, 
hat das kleine Mädchen gemacht, das der bekannte 
Darſteller Wallace Beery adobtierte. Es hat mit 
feinen vier Jahren in dem Film „China Seas“ bes 
reits ein erfolgreiches Debut auf der Leinwand gege⸗ 
ben. Aber auch Conſtance Bennet, Gloria Swan⸗ 
fon, Ruby Keeler und manche andere Berühmt⸗ 
heit des Films find Kunden des Kinderheſmes von 
208, Angeles. Es iſt nachggrade zu seiner Mode“ in 
Hollywood geworden, Babies zu aduptieren, Echt 
amerikaniſch! 


— 


Die allmächtige Claque 


Kalnz glaubte einmal, ſich gegen die allmächtige 
Claque bürchſetzen zu können, die damals an dem Theater 
über Erfolg ober Durchfall eines Stlckes mit entſchled. 
Der Künſtler gastierte in einem fremden Theater, Am 
Vormittag ließ ſich der Chef der Craque hei ihm melden 
und bot ihm feine Unterſtültzung bei feinem bevorſtehenden 
Auftreten an, wenn er bereit fei. elne größere Summe zu 
zahlen. Kurz entſchloſſen ließ Kainz den Mann hinaus. 
werfen, Der Thonterdireftor war empört über diefe Tat 
und beſchwor den Schauſpleler, auf das Angebot einzu⸗ 
gehen. Der lehnte aber energiſch ab. 

Trotzdem gat es am Abend feinen einzigen Pfiff. Der 
Direktor hatte nämlich, wie er ſpäter zugab, von fih aus 
an das Haupt der Claque die geforderle Summe gezahlt, 
um leinen Durchfall berauszufordern. 
anderen bleiben, um weiter auf die Haie hinunter⸗ 
zuſehen .. 

Dr, Witam war ehrlich vermindert, plötzlich 
vom Schiſfsarzt Dr: Ving anneredet zu werden, der 
ihm feit Beginn der Neife neſliſſentlich aus dem Weg 
gegangen war und nur dle nolwendſaſten Höflichtelts⸗ 
ohrafen mit ihm gewechfelt hatte, Er konnte ez dem 
Kollegen nicht verzeihen, daß der bupernernbſe Herr 
Gabler, ihn, den Schiffsnrat apgelehnt und Dr. Witte 
lamp au Rate gezogen hatte. als er einen Tener mert 
würdigen Anfälle nahen fühlte. 


Selldem befand ſich Gabler in dauernder Behand« 
lung bel diciem Arzt, der elgenklich hier nichts zu bes 
Handelt hatte, und da die andern Ballaniere fich Härte 
lich der beiten. Gesundheit erfreuten, war Dr, Ging 
Dib auf einge Teichtere Fälle von Seekxankhell, die 
fonar ein erfahrener Steward hätte bewältigen können, 
ansnefchaltet, Heute ſedoch halle ihn rau Merker 
bewogen, als er ihre grauenerweckenden MNrophezelun⸗ 
gen beaiinlich der Hale und des Zusammenhangs ihres 
Ericheinens mit einer Kataftwonhe hörte, zu Dr, Wilt 
famy zu kreten. Er brachte ihm (rop perſünfſcher Ads 
lehnung aus den bekannten Gründen geuſigend Ach⸗ 
tung entgegen. um Ihn Däer feine Meinüng, was man 
am beiten gegen Me allacmeine Rinmore, die diefe 
elgenkümliche Frau mit küdlicher Sicherheit herauf 
beſchworen hatte, zu befragen. i 

Dr. Wittkamp Hatte ſich ihm zugewandt, 

„Da wir nicht mehr vorbeugen können, Herr Kol⸗ 
lege, meinte er dann erifit men wir, warten, bis 
ſich die erſten Anzeichen SEH und nach ihrer Herpes 
rungsform unſere Mittel wählen.“ 

Dr. Bing ſtrich fih fiber das, ſchlltterg, molierte 
pano OI 100 Jh 90 ena beſorgten Blick durch 
e goldgeränderten Brillengläſer zu. r Patie. 
Debt ſchon ganz arin aus!“ e e 


Fortſetzung folat 
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Wirtschaftsteil der „Lodscher Zeitung“ 


Die Rückwanderer-Aufbauhredile | 


Das Reich als grosszügiger Helfer in der neuen Heimat 


Als der Führer die Rllckſtedlung zunächſt der 
nordorfte und oſteurgpäſſchen deutſchen Volksgruppen 
in das größere Deutſchland anordnete, ergab D bei 
der Durchführung dieſes Befehls von vornherein, daß 
hier auch nicht unweſentliche finanzielle Probleme in 
Erſcheinung treten wilrden. Man hat deshalb gleich 
H Beginn die notwendige Organiſgtion geſchaffen, um 

tejen zu begegnen, Zwar befahen die als ere Volks. 
nruppe zurtickgeführten Baltendeutſchen, die ia in 
ihrer bisherigen Heimat faſt auschließlich die Ober⸗ 
Abicht darſtellten, in vielen Fällen Grundbeſitz und faſt 
durchweg wertvolle Hab und Gut, es beſtand iedot 
nach Lage der ainge nicht die Möglichkeit, dieſe Werte 
ohne weiteres zu igulbdlexen und den Erlös nach 
Deulſchland zu transferieren. Das Hätte zu einer 
Een Erfhiitterumg der Wirtichaft, Währung und 
Finanzen der Heinen baltiſchen Staaten efithrt, die 
ohne weiteres hinzunehmen dieſen natürlich nicht zu⸗ 
gemutet werden könnte. Wie fon oft bei anderen 

elenenheiten, fo war es auch hier notwendig, daß 
das Reich einfprang. : ` 

Es handelte ſich hier nicht etwa nur um eine mo⸗ 
zaliſche, Verpflichtung, fonden guch um eine ſehr 
Praktische, denn wenn die Baltendeutſchen oder in den 
kommenden Wochen und Monaten die Wolhynien⸗ 
deulſchen auf einen Hof, in einen Handwerksbetrieb 
oder auch in ein fädeſſches Geſchäft als Treuhänder 
eingeſetzt werden, fo dirie ihnen doch wohl ſtets das 
nötige bare Geld fehlen, um D aus 00 Situation 
Devaus eine eigene wirkſchaftliche Grund age, eine ſo⸗ 
genannte ſelbſtändige Exlſtenz, zu fihern. Gie mers 

en vielmehr — etwa um den Warenbeſtand ihres Ges 
ſchäfts zu vergrößern, wichtige Arbeiten auf ihrem 
Gute vornehmen at laſſen, oder um hier oder dort ihre 
Maſchinen⸗ und Werkzeugausrüſtung zu vervollkomme 
nen — mehr oder weniger große Kredite benötigen. 
Da aber der Lage der Dinge nach, derartige Kredite 
praktiſch durch den normalen Bankenapparat weder 
bewilligt nach abgewickelt werden könnten, ift von Geis 
ten des Reiches bekanntlich eine beſondere Geſellſchaft 
die Deutſche Umſiedlungs⸗Treuhand⸗Geſellſchaft m. b. H. 
in Berlin mit Niederlafungen in Pofen und Danzig 
und zur Abwicklung der bevorſtehenden Sitölfroler⸗ 
Nückwanderung in Innsbruck ins Leben gerufen wor⸗ 
den. Sie hat in den Oftnanen ihre Tätigkeit auf brei- 
ter Grundlage aufgenommen. 


Die Rückführung der Baltendeutſchen iſt in einer 
berraſchend kurzen Zeit vor fich gegangen, wie man 
dies bel der Abwicklüng einer ſolchen modernen Völ⸗ 
kerwanderung wohl kaum fir möglich gehalten hätte. 
Daraus ergab ſich aber die Notwendigkeit, ſede un⸗ 
nötige Verzögerung bei der Hergabe der Wiederauf⸗ 
baukredite an die Baltendeutſchen auszuſchalten, und 
man hat deshalb die genannte Geſellſchaft keinem Mi⸗ 
niſterkum angegliedert und fie auch nicht als eine Kör⸗ 
perſchaft Hoffentlich Rechts aufgezogen, daß die Kredit⸗ 
Bewährung nach rein autoritären Grundfätzen durch⸗ 
geführt werden kann. 

Der Zweck der Kredite, die an die Mildineführten 
vergeben werdeu, ergibt ſich aus dem Namen „Aufbau⸗ 
keblte, von ſelbſt. Sie follen dazu dienen, wirtſchaft⸗ 
lich ſelbſtändige Exiſtenzen lebe auen, ähnlich denen, 
wie fic die in rane kommenden Volksgenoſſen in 
ihrer bisherigen Heimat beſeſſen haben. Hieraus er 
gibt 110 von vornherein in jedem Einzelfalle auch die 
ungefähre Höhe des in Betracht kommenden Kredits, 
obwohl man e prinaipieller Beriiciichtinung dies 
es Grundſatzes keineswegs etwa nun ausnahmslos 

en Kredit nur nach der Höhe des zu erwartenden Qis 
gtidationserlöfes aus dem Eigentum des Rückgeführ⸗ 
ten in feinem Herkunftsland zu bemeſſen haben wird. 
at der Betreffende auf Grund nachgewieſener Tlich⸗ 
tigkeit und Eignung etwa einen größeren Betrieb zur 
treubänderifchen Verwaltung erhalten, als er ihn in 
feiner bisherſgen Heimat geführk hat, fo wird man 
den Aufbaukkehit natltplich enkfprechend höher bemeſ⸗ 
fen milſſen. Außerdem iit HE die Höhe der vergebenen 
oder zu vergebenden Auſhaukredſte die Tatfache mit 
maßgeblich, daß den Rlickgeführten von feiten des 
Reiches ein anſtändiger“ Umrechnungskurs für ihre 
Fate oder rbnenpermögen, berechnet wird. Da beim 
Aufbau einer Exiſtenz im übrigen nichts hinderlicher 
ift als eine zu hohe Verzinſung der Anlaufkredite, 
werden auch bei den von der Deulſchen Umſteblungs⸗ 
Treuhaud⸗Geſellſchaft die Zinſen billig gehalten mer, 
den und keinesfalls mehr als 1 v. H. Über Reſchsbank⸗ 
distont betragen, Außerdem wird in der Regel die 
Berainfung vorläufſg ausgeſetzt, vor allem dann, 
wenn fidh der Kreditnehmer als anfangs wirlſchaftlich 
zu Schwach erwelſt, um eine folme von vornherein tras 
gen au können, Gegeben werden die Kredite zum Teil 
aus direkten Reſchsmitteln oder aus. Mitteln der 
Neihsfübrung 44, die für diefen ze? freſgemacht 
worden find; ferner hat fih, aber auch ein Bantenkons 
fortium E das JON einmal einen Betrag 
von 100 Millionen MM, bei Uebernahme einer Hune 
dertprogentinen Hürgſchaft durch das Reich zur Bers 
Hin geſtellt hat. 

Die Ausgahlung der Kredite erfolgt entweder 
durch Scheck oder durch! Erteilung eines Kreditauftra⸗ 
geg an eine Dank, wobei für die kleineren Oblekte in 
erjler Line die Genoſſenſchaftsbanken und Sparkaſſen 
eingeſetzt warden dürften, während größere Krebite 
von den Großbanken abgewickelt werden. Die Deuts 
Je Anfiedlings-Tyenhand ©. m. b. H. tritt alfo in 
der Regel niht ſelbſt als Kreditgeber auf, hat ſich aber 
die dauernde Ueberprſſfung eines jeden einzelnen Kre⸗ 
ditverhältuiffes vorbehalten. Weiter it der Reſchs⸗ 
führer / in feiner erwähnten Glaent HE als Reichs⸗ 
kommiſſax für die Festigung deutſchen Volkstums be⸗ 
rechtigt, durch eigene Organe oder befondere Sachver⸗ 


als notwendig erſcheinenden Buch⸗ 

etriebsprüfitngen vornehmen zu laffen. 
Aus dem einleitend Geſagten geht bereits hervor, 
daß ſich unter den rücckgeführten Baltendeutſchen eine 
Menge wirtſchafklich Selbſtändiger befinden, die auch 
in den neuen Oſtgauen des Reiches ſich wieder eine 
felpftändine Exſſtenz aufbauen wollen und hierauf auch 
Auſpruch Haben. Der größte Teil der Baltendeutſchen 
kommt aus den Städten und es ift intereſſant, daß 
allein die aus Lettland Kommenden etwa 10 000 Haus: 
grundſtiücke zurſickgelaſſen haben, davon allein etwa 
5800 in Mina! An bäuerlichen Familien Sind Tele 
öwei Drittel im Warthegau und ein Drittel in Weſt⸗ 
Preußen zum Einſatz gelaugt. Unter den aus Wolhn⸗ 
nien zurlſckgeführten Volksdeutſchen dürfte es nach 
vorläufigen allerdings wohl auch einigermaßen rohen 
Schätzungen etwa 17000 felbſtändige Exiſtenzen nes 
ben, wovon 80 v. ö, auf Bauern und 10 v. H. auf 
bäuerliche Handwerker entfallen, während der Reſt fih 
auf andere Berufe verteilt. 


Allgemein ift noch zu fagen, daß die Regelung der 
alten Schulden der trenhänderifch übernommenen Bes 
triede nicht aus den Aufbaukrediten zu erfolgen Dat, 
perheen nach Klärung der Dinge in anderer Meife 
urchgeführt werden wird, Eine derartige Verwen⸗ 
dung der hergegebenen Gelder würde ja auch dem Chas 
rakter eines Aüfbaukredſtes nicht entſprechen. 

A. W. Schürmann. 


ſtändige die ihm 
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Neue Steuervorschriften In den Ostgebleten 
2. Verordnung zur Einführung von Steuervorschriften 

In den eingegliederten Oftgebieten gelten laut An⸗ 
ordnung des Reichsminiſters der Finanzen und des 
Reichsminiſters des Innern (NGBL, I Nr. 9 vom 15. 1. 
1940): ab 1. Januar 1940: das Kapitalverkehrſteuergeſetz 
vom 16. Oktober 1934 (RGBT. 1 S. 1058); das Urkunden⸗ 
ſteuergeſetz vom 5. Mai 1986 (NGBL. 1 S. 407) das Wede 
ſelſteuergeſetz vom 2. September 1935 (RGBI. 1 S. 1127) 
mit den ſpäteren Aenderungen; das Verſicherungsſteuer⸗ 
geſetz vom 9. Juli 1997 (Rl. 1 S. 793); das Feuerſchutz⸗ 
ſteuergeſetz vom 1. Februar 1989 (RG Bl. 1 S. 143); das 
Kraftſahrgeugſteuergeſetz vom 28. März 1985 (Ach l. 1 
S. 407); das Veſörderungſteuergeſetz vom 29, Juni 1926 
(Ach Bl. 1 S. 357) mit den fpäteren Aenderungen; bie 
Vorſchriſten des Nennmwett und Lotteriegeſetzes vom 
8. April 1922 (Rch gl. 1 S. 398) über dle Beſteuerung von 
Rennwetten ($$ 10 bis 15 des Geſetzes) und über die Bas 
ſteuerung von Lotterien und Ausfpielungen (88 17 bis 28 
des Geſetzes); die Vorſchriſten, dle zur Durchführung der 
vorbezeichneten Geſetze ergangen find. Die bisherigen 
entſprechenden Vorfchriften treten mit dem Ablauf des 
31. Dezember 1989 außer Kraft. 


Neu erschlossene Bergwerke im Generalgouvernement 

Im i von Radom, in dem Gebiet, des ehee 
maligen polalſchen „Zentralen Induftriebezichs“, wurden 
mehrere dort vorhandene Bergwerke neu erſchlaſſen, um 
Nohftoffe für die Eſſeninduftrie zu ſchaffen. Aus dem 
gleſchen Gründe ift eine Sammlung der großen Schroft« 
mengen im Radomer Bezirk geplant. 


Englische Wollspinnereien nicht lieferungsfähig 


Gesamte Erzeugung bereits ausverkauft — Feste Garnpreise 


Die die „Lodſcher Zeitung“ diefer Tage berichtete, 
hat bed des engliſchen Wollhandels im Zuſammenhang 
mit der Schließung der Mollbörfe und der bevorſtehen⸗ 
den Schließung von rund 50 Wollhandelsfirmen ein ties 
fer Peſſimismus bemächtigt. Diefe Stimmung greift nun 
auch auf die Spinnereien über. Einer Amſterdamer 
Meldung aus Bradford zufolge ſind die engliſchen Woll⸗ 
fpinnereien nicht mehr lieſerungsfähig. Auch bereits 
entgegengenommene Aufträge werden zum Teil nicht 
mehr ausgeführt, da die den Spinnereſen zugeteilten 
Wollmengen nicht ausreichen. Das „Amfterdamer Han: 
belsblad“ meldet, daß die britiſchen Spinnereien bereits 
ihre geſamte Produktion verkauft haben und daß die 
Garnpreife ſehr feft feien. 

Anfang Januar wurde in London bekanntgegeben, 
daß Ader und 55er Wolle für zivile Zwecke nicht mehr 
verfügbar feien, Lediglich kleine Partien- Ser Wolle 
würden für beſonders dringlichen Bedarf freigegehen 
werden. Aus Bradford verlautet jedoch, daß auch 56er 
Molle nicht mehr erhältlich jet und auch 58er nur noch 
für Negierungsaufträge verwendet werde. Die Spin⸗ 
nereien und Webereien find daher ſo gut wie völlig auf 
Merino- Qualitäten. angewieſen. Neue Beſtellungen mers 
den vor März nicht mehr angenommen. Für die Aus⸗ 
ubr werden zwar Genehmigungen für Kammzüge und 

erinos erteilt, die Verſchiffungen find jedoch wegen 
ſtarker Verzögerungen in dem komplizierten englifchen 
Bewilligungsverſahren ſehr vereinzelt. 


Der Londoner Wollmahklerausſchuß hat bekanntgege⸗ 


ben, daß am 23. Januar mit der Taxlexung von 15 000 
bis 20 000 Ballen Wolle begonnen werden würde. Es 
handelt fih vorwiegend um Auftralwolle, ferner um 
1500 Ballen fübamerikanifcher, 1000 Ballen eufeeland« 
wolle und 700 Ballen Kenya⸗Wolle. Genaue Zahlen 
wurden allerdings nicht bekanntgegeben. 


Abgleltende Baumwollpreise 
Geschäftsstockung auf den internationalen Märkten 

Die Hauſſe auf dem Welt⸗Baumwollmarkt, die in 
letzter Zeit geherrſcht hatte, ift in der vergangenen Woche 
einer Stimmung der del Alert gewichen, die ein alls 
gemeines Abbröceln der Notierungen zur Folge hatte. 
In den Vereinigten Staaten griffen. 
günftigen Entwicklung der Texfilwirtſchaft um ſich und 
hemmten die Unternehmungsluſt. 

Auf den internationalen Getreibemärkten 
unterlag Weizen gewiſſen Preisſchwankungen; in Chis 
cago und Buenos Mires war die Grundſtimmung ſchwä⸗ 
cher, in Winnipeg wirkfen Exportperkäufe preisjtügend, 
In Auſtralien lag der Weizenmarkt wegen der unſicheren 
Exportausſichten Auspefprachen ſchwach. 

Auf den Metallmärkten blieben Kupfer, Blei 
und Zink unverändert, Zinn lag ſchwächer. 

Der Kautſchukpreis bräcelte in New Dork ab, wäh⸗ 
rend er in London unverändert blieb. Der Schwer⸗ 
punkt des Kautfhuk-Melthandels verlagert fih au: 
ſehends von London nach New York. — Von Rolon ale 
waren lag Kaffee ftetig, Kakao ſchwächer, Zucker erholt. 


— 


Gesellschaftsberichte 


Allgemeine Elementar Versicherungs-AG. Wien 

Am 21. Dezember 1939 fand die 40. ordentliche Haupt- 
eln der Allgemeinen Elementar Verſicherungs⸗ Aktien. 
Geſellſchaft in Wien ftatt, welcher der Nechnungsgbſchluß über 
das Geſchafcsjahr 1938, ſowie die Neſchsmark-Eröffnungs. 
bilang aum 1. Januar 1939 porgelege würde, Wie bekannt, ift 
die Aktfenmehrbeit der Allaemeſnen, Elementar im Dezember 
1938 aug engliſchen Beſih durch die Colonia Kölnſſche Merficher 
rungs- Aktien Geſellſchaft in Köln erworben worden. Dieſem 
Umftand Rechnung tragend, wurde auch der frühere Firmen« 
wortlaut (Anglo⸗Elemenkar) abgeändert, 

Aus dem Berichte des Vorſtandes gebt bervor, daß das 
Meſchäͤftsergebnis des Jahres 1938 Aufriedenftelfend war. Die 
Prämfeneinnabme ift gegeniiber derjenigen bet Jahreb 1937 um 
rund 7.84% auf rund AH. 10.964 000,— angeſtlegen. ie Er. 
trägniffe der Kapitalanlagen betragen ML 615 000,— Der 
Schadensverlauf war mit Ausnahme jenes der Kraftfahrzeug. 
DBerficherung im allgemeinen günſtig. Ole vorwiegend durch bie 
Amſtellung der Fremdwährungen auf Reichsmark enfftandenen 
Kursperlüſſte in der Höhe von AM 3 800 000, wurden zu Laſten 
der Vetrlebsrechnung abgeſchrleben. An der Zeihmung der 
4% Higen auglosbaren Schaganweſfüngen des Deutſchen Reiches 
1938 hat fih die Geſellſchaft durch febernahme von Nom. 
AM 4000 000,— beteiligt, Den ſohialen Einrichtungen der Ge 
fotaf&paft wurben AN 828 000 — gewidmet. Von der Ausſchll 
fing einer Divibende filr Das SC 1938 wurde Ab. 

md genommen und awar einerſeits im Hinblſck auf die por. 
erwähnten Kurgperluſte, andererſeſtg deswegen, weil im Zuge 
der Slnftellung bie volleingeyahlen Akten von je Schilling 250. 
Nennwert auf folde zum Nominale von A 300, — ohne Nach. 
ſchußpfliche für die Aktionäre zum Amtauſch kommen werden. 

er Reſchsmark.Exöſfnungebilanz zum 1, Januar 1939 ents 


£iverpool, IT. Januar 


der Slowꝛgkel, in Ungarn, Stalien und in Jugoflawien und du 
Tochtergeſellſchaften im Gebiete des ehemaligen Polen (duti 
die Verſicherungsgeſellſchaft Gitter AG.) und in Rumänien, 


Internationaler Devisenbericht 
d Berlin, 20, Januar 

Im internationalen Devi enverkehr waren heine 
befonderen Abmeldungen fef zuftellen. Das Pfund 
und der franz Franken waren in ic ſchwächer, 
ebenfalls der Belga und der holländ ide Gulden, 
Die Amſterdamer Notierungen ftellen ſich für das Pfund 
auf 7,45 ¼ nach 745 ½ und für den Franken auf unver⸗ 
ündert 4.22¼. Der Belga gab in mfterdam auf 81,68 
(81,64) nach. Sonft fah man heine weſentlichen Bers 


änderungen, ` 
Baumwollbörsen (e Orleans, 11: Jan. (S 
Tend, | 17.1. Kontes |10. J. Ronter 
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England H? 0.000 
Dh, Kontinent ` oan 3,000 
Sapan, Ging 100 7.000 
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N Sannar 
nehmen wir folgende Ziffern: Gau), Tend. behaupt. Dän Schlaf). Zonk 
Das nach Sta der Verbinblichfeiten fid Y 1. 10. ee 
e der 2 16 252 634,27 27 Kl Sorettarlöle; 
urde wie folgt neu verwendet: Im, mbb, "AT 81 Saa 
Nenn- Kapital aH 6 000 000, — | Bun? Wa 108 Februar 
eingeteilt in 20.000 apen zu je AM 300 Se 0 ER 
etliche und Sonderrücklagen 4% EM . .. % 70 SI 
Fur für unvorhergeſehens Falle PH 1152 034,27 Sim, Un. Old. middle Junt 
Wie Verſörgungszwecke und für Anbau. e f Ohtober 
ten und Einrichtungsaegenftände AN 1 100 000. — Februar 4% Ras | Oktober 1077 1044 
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2i EE 1 ſich auf St E Gil Zo 1 „ S Ba 100 Sanuar 
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fetten Ia daher auf insnefamt S 53,44 Seuleinber BE B2 | eptember 1001 100% Zi) ER 
Die Anſtale betreibt die Sachverſſcherung in der Ostmark, Oktober Së dl None, mu de, , am 1851 
im Sudetenkande. im Drotettorate Böhmen und Mähren, in | Arme d D Movember 1010 des Side ` UN mar 
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ist eine Tochtergesellschaft der 


in Wien, 


Namen in 


geändert hat. 


grossen 


Die „Silesia“ betreibt: 
Fouerversicherung jeder Art 
Einbruchsdiebstahlsversicherung 
Haftpflichtversicherung 
Unfallversicherung 


wÜersiherungsgesellshaft Mën 


Zentrale: BIELITZ, Gisella-Strasse Nr. 30 


` „Angta-Elemantar” Versitherungsakfiengeselischaft 


die zufolge eines kürzlich gefassten Verwaltungsratsbeschlusses ihren 


„Altgemelne Elomenfar-Varsicherungsaktionnesellsthait“ 


Die „SILESIA* und die „ALLGEMEINE ELEMENTAR" gehören dem 


Rheinischen Versicherungskonzern 


un und bieten hierdurch unbegrenzten Versi 


Land- und Seetransportversicherung 


Bezirksdirektion: Kattowitz, Holtzestraße Nr. 1 
Geschäftsstellen: 
Krakau, ul. Floriańska Nr. 4 
Lodsch, Adolf-Hitler-Str. 145 


Lemberg, ul. 

Posen, ul. 27 Grudnia Nr. 16 

Warschau, ul, Marszałkowska Nr. 149 
Inspektorate in Schlesien: Pleß, 
Teschen, neben Café „Austria“ 


Volksdeutſche 

möchte ſich gern an kaufm. An- 
ternehmen beteiligen. Angebote 
unter „639“ an bie L. Ztg. 661 


Gelegenhelt erwünſcht 

zur gemeinſamen oder — Më: 
weiſen Erlernung der beutfchen 
Sprache, ſowle Stenographſe 
und Maſchineſchrelben, für 
80 um Dame, bie eine 
Schreſbmaſchine befigt und als 
Entgelt in Maſchineſchreiben 
unterrichten kann. Angebote 
Unter „529“ an dle L. Stg. 622 


Oeutſche Dame 

39 J., evang, die gut deutſch 
ſprſcht, aber Die Vu? Ortho, 
graphie nicht beherrſcht, wünſcht 
Gelegenhelt zum Erlernen ber 
deutſchen Schrift, und gemein. 
famem Theaterbeſuch, Angebote 
unter „628“ an die L. Zeg. 625 


erungsschutz, 


Gut bürgerlicher Mittagstiſch 

Suppe, Fleiſch, Kartoffeln, Ge 
müſe, Kompott M 1, ohne Kom ⸗ 
pott AH 0,90, Horſt⸗Weſſel⸗Str. 
(Nawrot) 7, Wohn. 16, Hinter. 
baus, 1. Stock. 658 


` 


Damen- und Kindergarderobe 
wird angefertigt Schillerſtraßſe 
(Sienkiewleza) 89, W. 6. Dar 
ſelbſt wird ein Lohrmäbchen ge. 
fugt, 61 


Befuche 
an fämtlihe Behörden, Vera. 


(Petrikauer) 


3. Maja Nr. 19 


angelegenbeiten, Ueberfegungen, 
Rechestonfufene A. von Gers- 
dorff, sora Hermann-Göringe 
En, (Roschusyfo-Alee) 93, 2, Ci, 


Ring Nr. 10 


kk H 


Qualität 
die sich bezahlt macht! 
Alle Modelle auf Lager 


-OlafEisner&C: 


Lodsch, Adolf-Hitler-Strasse 149 


Fernsprecher 178-07. 
| Ausführung sämtlicher. Reparaturen und Umarbeitungen 
- Ge nf 


P „Definitiv Irganifation 


Dorfeieb und Eineſchtung der 


„Definitiv“, Kontroll: Buchhaltung 
Lager-, Lohnbuchhaltung fur Hand- u. Maſchinendurchſchrlſt 


Vertretung: 
Lodsch, Adolf-Hitler-Str. 154 Fernr. 225-90 


S Drahtpreßſtroh 
we Wieſenheu 


für die Wehrmacht bauft laufend 


Gerhard Münch 
Breslau13, Postfach 11 
Fernruf 81916 


‚ Elektromotoren, Generatoren, Dynamos 


jeder Spannung und Größe, Komp, Dampfmaſchlnon, 
Dieſelmdtoron und Waſſerpumpen jeder Lelſtung 
liefert fabrilenau, neuwertig und gebraucht zu günſtlgen 
Preſſen Maſchinentechn. Unternehmen 


W. Bartetzko, Teplitz- Schönau (Sudetengat) 
7 Geenen 716 


` Fai Perſonglauswels, 

e aller] Krantentaffenbuc,  Miterbt- 
Stempel au zen mer Zi. und mi 
62,— wurde Franelszek Ka⸗ 
für Behörden und Private. Al.] 


dt. Gneſen, Wawrzpneg 4, 
Hundertmard, Stempelfabrit, E 683 
Breslau 10. 


Fri 

au Zaang be. 
9 ruſstechniſcher Urtiter beitreten 
Arlfher Großtaufmann wollen, erhalten Auskunft bei 
ae E E % Luſſenſtr. 39, Tel, 
erſtklaſſiger Fabriken, Firmen 191.89. 

für Warschau, Gouvernement se 
Polen, beſorgt Inkaſſo, Konfia- | Hakenkreuzflaggen 
nattonsfager, Vertretung 1489, | und Tel zu erhalten 
„Ruh“, Aleſa Jerozolimſto 32, bei Optſter Jof H ‚Schleicher, 
Warſchau. Heerſtr. (Ragowfta) 20. 69 


Fenster-u:Gart 1 
Rob- und Ss Eil e 
Ornam.-U Farben- 


Fenn, en 
fiain- 


Bilder-, Spiogol- und Schaufensterscheiben 


Glasgrosshandlung T.HANELT, A.-G 
ijt ein Helfer 


Lodech, Wigura-Str. 15 — Tel. 134-53, 


GROSSVERKAUF 


ABREISSKALENDER 


BUROFORMAT 


LITHOGRAPHISCHE ANSTALT in fedor 
ERWIN SCHMIDT, LODSCH| Lebenslage 
DANZIGER STRASSE 112, ANRUF 190-81 1E 


Textil-Läden 


decken ihren Papierbedarf 


bei der 
Handelsgesellschaft 


ARTUR FULDE u. SOHN 


Danziger Str. 72. Fernruf 193-28. 


Bekanntmachungen im Anzeigenteil 


Der redaktionelle Teil der deutſchen Preſſe muß für 
die Erfüllung der großen ſtaatspolitiſchen und allge⸗ 


meinen Aufgaben freigehalten werden. Deshalb muß 
zwiſchen Tegi und Ungeigentell eine genaue Tren: 
nung durchgeführt werden. Nach dem Erlaß der zu⸗ 
ständigen Zentralſtellen gehören auch alle behördlichen 
und offiziöfen Bekanntmachungen und Verlautbarungen 
in den Anzeigentell. Wir erſuchen daher die zuständigen 
Behörden und Dienftftellen, alle diefe Bers 
öfſentlichungen für den Angeigentell aufzugeben. 
Unſere Leſer mellen wir bei diefer Gelegenheit beſonders 
darauf hin, daß die amtlichen Bekanntmachungen nur 
im Anzeigenteil erfhelnen, mit der Vitte, dlejen 
Beröffentlichungen die gebührende und notwendige Wer 
achtung zu ſchennen. 
Lobſch, im Januar 1940 


tung in Steuer. und Geſchäfts⸗t 


In wenigen Tagen 


erſchelnt das im Muftrage der Stadtverwal⸗ 
tung Lodſch herausgegebene amtliche 


neue 


Strabenverzeichnis 
der Stadt Lodz 


mit den neuen deutſchen und den bisherigen 
Straßennamen. 


Diederverkauf-Interefjenten 
melden fofort ihren Bedarf d 


im Verlage der 
„Todſcher Zeitung“ 
Adolf-Hitler⸗Str. 86 


Amtliche. Bekanntmachungen 


Bekanntmachung 

Im Auftrag des Neid Kl Abt, Ernährung 
und Landwirtſchaft — Mlehwirtſchaft — ijt mit Wire 
kung vom 22, 1, 40 die Marktgemeinfchaft für Schlacht⸗ 
piehnermertung in Lodsch erti ftot worden, 

Aufgabe biefer Dienitftelle Je es, für eine ordnungs⸗ 
mäßige Slaffifizierung des Sdlahtotehs Sorge zu 
ragen. 

Außerdem wird ſämtliches dem . IR te 
wiehmarkzt zugeführte Vieh nach den Weilungen diefer 
SEA an die zugelaſſenen Fleiſcherelbetrſebe ver⸗ 
eilt. 


Sämtliche mit SANG tote handelnde und Slagt. 

vieh verarbeltende Betriebe haben fich den Anordnungen 

der Marktgemelnſchaft zu fügen. — guwiderhandlungen 
werden von mir frenallens DG ` 

Lodſch, den 20, Januar 1940 

Der e 

Aupenftelle Lodſch 

(~) Dr. Mofer 


ent 


Bekanntmachung, 5 

Zur Betreuung der, deutſchen Rlückwanderer aus 

dem Jn- und Auslande, forie für die Familien, HO 

Ernährer zum Heeresdlenſt eingezogen find, ift eine 

neue GE in der Umdreasitt, 8, 2, und 8. Stock, 

e dee worden. Alle diesbezüglichen Anträge werden 
Ur das geſamte Stadtgebiet in Deler Stelle erledigt, 

Lobſch den 10. Januar 1940 

j Der Oberbürgermeiſter 
— Jlürſorgeamt — si 


RER a 
Betrifft: Hilfelelſtung der Schupo bel Wohnungs. ` 
gebrechen N 


i Fu evakuierten und beſchlagnahmten Wohnungen 
ift mit der Möglichkeit eines auftretenden Schadens der 

afferleitung ( 111151 0 der Gasleitung ober auch mit 
dem Ausbruch eines Feuers zu rechnen. Da die Haus⸗ 
bewohner EN Gefahr laufen, einen Zë ober Kör⸗ 


perſchaden zu erleiben, ijt das zuſtändige Pollgekrevſer 

um Hllfeleiſtung anzurufen. Die Polizeſrevſere find fols 

enbe: 

P 1. Pol.⸗Revier, Limanowfkiftr, 150 185 82 
2. W EL 19 21772 
8. a Sagtewnichaftt, 8 21010 
4. h Brzezinfkaftt, 110 11652 
5. DG Kl, 7 11658 
8. a manomfkifte. 56 11661 
8. A SE 38 11810 
9. ” nfokaftt, 45 182 91 
10. o Abramopfhiſtr. 2 116 74 
11. Rokicinfkafte, 84 11659 
19. dë Naxutomiezitr. 95 102 80 
15, AA Warſchauer Str. 8 116 64 
10. k Modnachiftr. 8 100.43 
17, M Bednarſhaſtr. 24 181 05 
18, y abian af 49 101 88 
19. 5 ofenftr, 1 255 54 
20. dt Srebrzynſkaſtr, 99 20476 
24. 5 Legionowſtr, 25 11707 
20. 1 EE 19 275 50 
20. 15 vangeliſche Str. 5 101 08 
27. D Setdibetft. 99 


268 87 
Der Polizeipräfident 
44-Belgabeführer 


Bekanntmacum: 
Der Dienſtbetrieb des Anıtsgerichtes Ozorkow wird! 
am Montag, dem 22. 1. 1040, NUN 
Gelegenheit zu mindher Nückfpradye beſteht vors 
erft nur am Montag, Mittwoch und Freitag in der Zeit 
von 9 bie 19 und von 15 bis 17 Uhr. 
Ane ben 17, Januar 1040 
ting Nr, 0 


Bekanntmachung 

Die Gebühren für Straßenverkgufsſtände und 
Markthallen werden ab 1, Februar 1940 monatlid, eins 
gezogen. 
WI Quittung über den gezahlten Betrag tft ſtets 
In dem Stand aufzubewahren und dem Auffichtsbeamten 
auf Verlangen vorzuzeigen. 

Lodſch, den 20. Januar 1940 


Amtsgericht 


Verlag und Schrlſtleitung der 
„Lodſcher Zeitung“ 


Der Oberbürgermelſter 
Sch, 2 er 
— Finanzabteilung — 


ſucht 


wagenführer eignen. 


gegen, 


Derkänferin 


ür Manufakturwgrengelchalt 
nin fih melden bel N. Awo, 
tin, Aldolf-Hieler Str. Jod. 612 


Tiſchtige Verkäuſerſn 

bevorzugt aus Papierbranche) 
Ann (E melden. Adolf-Sitler« 
Straße 149, von 1—3 Ahr, Ein. 


gang vom Tor. 701 


Saubere, ehrliche Wirt. 
Ahafterin, Jwiſchen 45—80 Jab. 
ren, zu alleinſtehendem Herrn 


ſeſucht. Zu er in der 
Ae e 
Dlenſtmädchen 


geſucht. Zu melden in der 
ne Sr, 880 
E 


Bllfettdame, 

jung, tann ſich melden „Gaſt . 
KN pee ste Hi) 
im Hofe. 700 


ODienſtſtelle 

findet Hauspzener, Hausmeister, 
Köchin mit Epfeafsprors. Ki 
gebote unter „641“ an die L. 9, 


Hllfstraft für Tansverwakkung 

t Angebote mit eigen. 
75 wg Lebenslauf Zoch 
„635° an die L. Bta. 64 


Dolksdeuffcher 
erfahrener bilanzficherer 


Buchhalter 


Buchhalter- 


Gehilfen (innen) 


perfekte 


Stenotypilfin 


und andere 


Bürokräfte 


für großen Induſtrie-Anternohmon in Lodja 
zum baldigen Antritt goſucht. 


Angebote unfer 699 an dle „Lodſcher 


Seltung“ 7 


Zuverläſſige, kinderllebe 


Haus gehilfin 


auch gllelnſtehende Frau mit 


kennenſſſen Tir ET geſucht. 

ener-Chauffeur im 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug ⸗ 
ichrbild zu leiten an Frau 
ow, Hamburg⸗Niſſen, Waldſtraße 69. 


eine Pugfrau und ©) 
SE ten und 
Sue 


Berichterſtatter 


in Stadt und Land, im Warthe⸗Gau und im General 
gouvernement ſucht die „Lodſcher Yeitung”, 
Angebote an die Hauptſchriftleitung der „L. Ztg.“ 


Die Lodſcher Elektriſche Straßenbahn A, G. 


Volksdeutſche 


die ſich zur Einſtellung als Schaffner und Trieb⸗ 


Ayſtellungsgeſuche von Anwärtern (im Alter 
von 22 bis 85 Jahren) mit Lebenslauf und Zeuge 
nlsabſchriſten nimnit die Verkehrsabteilung der 
L. E. S., Tramwaſowa⸗Str. 6, 


Schrſftliche 


immer 80, ent⸗ 


Züchfiger 


Garneintänjer 


welcher die Lodſcher Gpinne 
zim vegelmäßig beſucht, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Gefl. 


Bewerbungen unter „648“ an] 1. 


die Lodſcher Zeitung. 
3 Geſucht wird für ein Fabrik, 
o 


Dr Mam 


im, Alter 18—20 Jahren, 
welcher mit ſchriftlichen Arbeit 
Sr ar . e wi 
ai unter, yl op 
ES ei 


Dllanzſicherer Buchhalter 


für. Abenpſtunden geſucht. Zu 
Welden täglich von 18—20 bel 
N. Renz, Eeglanaſtr. 15, ae 


Oienſtmädchen 
geſucht. Zu melden 9 


6l straße 112, Woßn. 9. 


Kleine 
| Anzeigen 


Doten nicht gel 
und ersielen bel 
faufenden von 
Leſern 


itung 
ETERA 


DI, 


rad: 
se || faen 


aller Art eiert 
ſchnell u. Jaubor 
die Druederel 
der 


Lobſcher 


guten Rod Zeitung 


Täglich 1 


Ae 
eee, 


Jüngere volbsdeutſche 


Kräfte 


mit guten Schulbildung (auch 
Anfänger) für 


Buchhaltung u. 
Korreſpondenz 


eines größeren Tertllunterneh 
mens geſucht. Angebote unter 


„617“ an die Lodſcher Zeitung. H 


581 


—̃ — 
Volksdeutſcher Bürogehllfe 

mit gter Schulporbildung für 
Fabrifbetrieb geſucht, Angebote 


unter „G1“ an die Lodſcher 
Zeitung. 591 

Für Innendienft werden 2 
volksdeutſche 


ärm 


geſucht. Vorzuſtellen bei „Sil. 
leſſa“ Verſicherungt⸗ AG., Adolf. 
Hltler⸗ Str. 145. 


Portier, 

welcher Tiſchlerarbeiten verrich. 
ten kann, und Nachtwichter von 
einem Fabrſkunternehnen ge 
EH Zu melden, in der Far 
rit, Pomorſtaftraßßſe 75. 695 
— a E 


10 Medaniter oder Elektriker 

für den techn. Dienſt beim 
Fernſprechamt Lodh werden 
zum fofortigen Eintritt gefucht. 
Fernſprech ane Ouechfabefte. 28. 
„Stock, Perſonalſtelle. 550 


Junger 
Deutſcher 


Abſolvent i 
ſucht entſprechenden Poen in 
einem techniſchen oder hemi 


eines Oymnaſiums 


ſchen Anternehmen. Angebott 
unter „6354“ an die L. 9, 


Hausverwalter, l; 
perfett in Geutih, Polniſch un 
KSC SE 
beſtens vertraut, ſucht entjpro 
chenden Poſten, Angebote unt. 
840" an die L. Stg. 66; 


Wirtihafterin, 

ältere, intelligent, mit guter 
Kennenis d. Warſchauer Küche, 
ute Zeugniſſe, ſucht Stellung, 
zameftbofftraße 6, W. 30, 64% 


Relchs deneſche 

fugt Stellung als Fllialfeiterin, 
Angestellte, Kafftererin od. Ver- 
käuferin für forort, Nur deut- 
ſche, Sprache. Angebote unter 
„642“ an die L. D, 682 


Aelterer Beamter, 

Deutſchex, der deutſchen, polnl 
ſchen und rufliſchen Sprache In 
Wort und Schrift mächtig, ſucht 
Stellung als Virobeamter, La. 
gerſſt. Verkäufer 


agadineit, 


ober dal, Angebote unter „609“ 
an die Lodſcher Zeitung. 558 


173 Sinimer und Mge N 


mit ſämellchen te keiten 
i vermleten. Lopſch⸗Jullanom, 
Foliwareznaſtr. 10/12. 038 


Grontylmmer 

elegant möbliert, Bedienung, 

Deguemticpkeiten, feparater Ein. 
ang, zu vermieten, BERN: 
tt. 135, W. 6, 2. Stock. 18 


Laben 

mit Simmer und Küche, ge 

eignet, file aden N 

oder Kotoniafwarenladen, DI 9 

zu vermieten. Vandurſtiſir. 15 
P 


2, 3% 4-3hmmerwohnung 
init allen, Beguemlichtelten in 
ruhigen SCH zu Vermieten; 
Kiltuſtiſtraße 30, KU 


Möbliertes Simmer 


fofort zu vermisten, A A 
7 SR 


rein und nett, wird geſucht. An⸗ 
5 SE Di 


17 | modern, zu derfaufen, SS Perſtaner, Klauen oder Difam, 


S| in der Stadtmitte, mit 


amal 3 Zimmer 

und Küche mit allen Bequem- 
lichkeiten ao J. Februar zu ver- 
mieten. Lodſch, Targowaſtraße 
Nr. 32, beim Wirt. 530 


Großer Eckladen 

mit 2 Zimmern und Küche ob 
ofort zu vermieten, Gartenſtr. 
Ni. 26, beim Haus walter, 503 


1 Laden 
ift ſoſoxt zu vermieten. Adolf. 


Hitler Gtr, 95. Näheres beim 
SAVEA zwiſchen 
r. 


Sofort zu vermieten: 

1 kl. Laden mit ſyriſeurelnelch ⸗ 
tung, 2 Zimmer und Küche, 
1 Lokal geeignet für Wiros u. 
Lanerräume Apolf⸗Hitler. Ste 
Nr. 174, 632 


2—3 Zimmerwohnung, 

modern, fonnig, 3. Stock, mit 
allem Komfort, in Neubau, ab 
fofört zu vermieten, Angebote 
unter „97“ an die L. Ztg. 498 


Schönes, möbltertes Zimmer 
zu vermieten. Beese 
Nr. 26, Wohn. 13. 692 
Bimmer 


mit Bequemlichkelten, im Den: 
kum der Stadt, an 1—2 Per 
fonen au vermieten, Samenbof- 
ſtraſſe 4. Wohn. 6. 664 


Orel Zimmer 


N Einige gebrauchte 


Kleine Anzeigen der „L. 8.“ 


Perfonen- 
kraſtwagen 


vlerſihig, Ford Elfel, wenig 
gebraucht, in gutem Zuſlan⸗ 
de, ſparſamer Venzinver⸗ 
brauch, ſoſort zu verkaufen. 
Zuſchriften erbeten unter 
„601 an die L. ty. 538 


Gelegenheltskauf: 


Flügel und 
Klavſere fehe billig zu betteln 
fon, B. Sommerfeld, Lodſch, 
Petrikauer Strafe 86, 575 


Perſonenkraftwagen, 

vlerſigig, „Flat“, 518 A, preide 
ae fir 1 Näheres 
Fernruf 20438, 55 
Labeneinrichtung, 


faft nen, umaugahafder Im ver: 
taufen, Limanomwflifte, 21, beim 
Wirt. 6¹ 


Kleinere bis mittlere 


Streichgarn- 
(pinnerei 


in betrlebsſähigem Zuſtande im 
Lodſcher Bezirk zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote unt. „Nr. 
649% an die L. Stg. 


— — 
Klichenelnrich gun $ 
ſowſe eine Singer Siäbag- 
KI? KE e? Sé 
aufen ucht, AM 

647 ar die L. Jeg. 607 


Klavier Wa 
zu kaufen, ugt, Ke? 
7 | unter „625% Bi L. Sch. 607 


0 Paſſterſcheln ki 


auf den Namen Parken 


Sauerkraut Gartenſtr. 28, verloren. 

befter Qualität in Fäſſern zu 

verkaufen. Kalenbach, Lima.] Lombardqulttung 371684 
nowftifteafie 21, 6L während des Kriechen verloren. 
Ladeneinrichtung, nice, Mende, . Pole 


faſt neu, zu verkgufen. Iglerſtg. 
Strafe 101, S. € GE 687 


Künguruhpely 
Elkakragen, Teppich u. andere 


und Küche mit aenn te 5 auen Kä 
ton 15 vermieten, Kllinfkiſtraße 
Nr. 176, 4| Klavler, 

foit neu, Firma B. Gommer- 
3 und 4 Simmer ferb, preiswert At verkaufen. 
und Kühe mie DBequemlichket:| Näheres: Lagſewnkler Etr 
ten fofort zu vermieten, Dei d Sin CIE DESS S 


Hikler⸗Straßſe (Petrikauer) 112, 
beim Wärter. 685 


Möbliertes Zimmer 

Au vermieten, Auguſtſtraße 32. 
EC Sich 86h 
— — 
1 Laden 


mit 2 Zimmern und Küche fo: 
fort zu vermieten. 
Schillerſtraße 71. 


Näheres 
681 


Möbliertes 

Bimmer mit feparatem Ein⸗ 
gang, fofort geſucht. Angebote 
unter „643“ an die L. Stg. 686 


Möbliertes Zimmer 
ebote unter „6. bie 
odſcher Zeitung. 

Möbliertes Zimmer, 

ſonnig, fauber, ſchön, mit allen 

Beguemlichkeiten bei kultureller 

volksdeutſcher Familie in ber 

Gegend zwiſchen Gluwngſtr. und 

Gaerwonaftr. geſucht. Preis 40 

—50 , Angebote under „636“ 

an die Lodſcher Zeitung, 685 


10 000 Briefmarken g 
verkaufen. Anſchriſe zu er. 
Ikonen D e D, Zeh. D 


Drechflesbant i 
zu verkaufen. J. Cleslak, H: 
wer Str. 30. 85 


Ladenelnelchtung 

für, Galanterſewarenladen zu 
verkaufen, Böhmiſche Linie (Na. 
Dateien) 35, GI 


Dituen Planino 

aft neu, Mannfhbn, preiswert 
ege et lag 
ben, Adolf⸗Hitler⸗Str. 116, 
1, Stock. 650 


Meſtauratlon Sa 

Ri Cherto anice, 
rn Me I fle 1000 

Pt zu verkaufen. 657 


— S 
Wohn, Ehe und Schlafzimmer, 
eln richtung, 


Slewnaſtt. 15, 65 
Guteingeflührles 
a Lebensmlttelgeſchäft 


tegl- 

rlorler Stammkundſchaft, D 
Gd f 0 19 0 15 
rungshalber zu verkaufen. Mär 
ST Jon die L. Stg. 667 


ol Angebote 


Altes Holzhaus 
auf Brennholz zu verkaufen. 
Eimanowſtſſir. 43, bei Sheme 


Pelzmantel 

Perſtaner (Karatul oder Fote 
Tenmantel, Mittelgröße; echter 
Teppich und Brilcke, gut erhal- 
ten, geſucht. Preisangebote er. 
beten unter „632“ an die 
Lodſcher Zeitung. 639 


Damenpelz N 

in gutem Zuſtande zu Toten 
geſucht. Erbitte Angaben: Tel. 
190.54, v. 409 —½10 Uhr. 642 
„ 


Damenpelz, 


0| et erhalten, zu kaufen nefucht, 


SE unter „633“ an dle 
Lodſcher Zeſtung. 611 
— ET D, 
Schreſbmaſchine 

und Kinderwagen zu kaufen ger 


ſucht. Angebote unter „619° an 
die Lodſcher Soltung, 586 
TTT 


1 Herrenzimmer 

elegant, und zimmer preis 
wert zu kaufen geſucht. Adref 
girzugeben unter „626“ an Die 
Lodſcher Zeitung. Ki 
Nädmafchine 


te erhalten, zu kauſen geſucht. 
unter „627“ an dle 
Lodſcher Zeitung. 


Nüßmaſchine 

in gutem Zuſtande, zu kaufen ge. 
fucht, Angebote unter „30“ an 
die Lodſcher Geltung, 
Kleine Ilmmerkredeng 
zu kaufen geſucht. Wolezanſtg. 
E. ago de Borang 


Briefmarken, 


auch ganze Sammlungen, Taufe 
läglich von -17—20 Ahr. An. 
dreasſtraße 27, Wohn, 8. 568 


Waſchkeſſel, 


neu oder im guten Zuſtande zu 
taufen geſucht. Danziger Stk. 
A, 148, Lein aue de 45 
— — 


Damenpelzmantel, OS 


in gutem Zuſtande, aus priva. 
ter Hand zu laufen geſucht. 


Angebote unter „66“ an die 
Lodſcher Zeſtung. Di 


Kaufe 

gut erhaltenen ſchwarzen Per- 
ſianer - oder Breitſchwanz Dae 
men⸗ Pelzmantel. Angebote 
unter „623“ an die L. 8. 595 


0 nſaſtraße 57, 


Perſonalauswels H 
und zwel Anmeldungen 

Tine en Giniuohieren w 
om e 1. 40 auf die ei 


Fulle und wee 
E, Ree 


abzugeben. 


3 
Niickwanderungsauswels 808, 
Einbürgerungeurkunde, 
Beſchäftigungsaugweis 

der Einwandererzentrale SC „ 
fautend auf den Namen Allee 
d'et, Get he 
er ehrliche wi 

ten, dieſe Dokumente bei der 
Einwandererzentrake, Dienftftelle 
Lodſch, Adolf⸗Hitler⸗Str. 133, 
abzuliefern. 


Weiher ent, y" 

p auf ben Tenen SE dere 
orengegangen, n 
gen Bel CH bei Com % 
telkauer Straße 117, 

Junger Drahtfopterrler, 

weiß, braun und ſchwarzgeflekt, 


am 18. 1. verloreng: n. 
Gi Spejenii a 


Buchhalter - 
Rurfus 


für Anfänger und Fortheſchrir⸗ 
tene, Maſchineſchreiben Zachod⸗ 


Klaplerunterelcht 

erteile, Kebungen am Orte. 
Wolczanfkaſtr. 112, W. + 620 
Einbeſtskurzſchrift, ` 
Maihinefhreiben erlernen Gle 


ſchnellſtens. Berlig, rachen · 
Be und SE 1 


7 dreasſtraßſe 3, 


Kurſe: k 

Gtenograppie egent 
ſchriſe), Buchführung, Handels. 
lorreſpondenz, Kail, radje 
und Za: innen. 
Handelgkurſe, Adolf-Hitler-Ste, 
Nr. 105, Ga 


` 
Stenographie G x 
deutſch⸗polniſch und Deude 
Unterricht wird erteilt, Adolf. 
Hltler Straße (Petrlkauer) 

Wohn, 16, ei 


Medizinal⸗Blutegel KA 


empfiehlt: Zoolog. Handlun 
M. König, Nawrotftrafe 28 
— — 


Blttichriften 

aller Art, Seberfegungen, a 
5 
e 


ſchriften, Briefe erledi 
ag ebe, 


` Als Treuhänder der Firma 


Akt.-Ges. 
Spinnlinie Nr. 73 
(Wölczanskastrasse 73.) 
Fordere ich hiermit auf: 


a) idie Schuldner der genannten Firma, ‚ihre 
l ‘Schulden aus offener Rechnung, Wechseln 
£ und Protesten spätestens bis zum 31, Januar 
194% mir zu bezahlen, Den Schuldnern ger 
gegenüber, die, dieser Aufforderung nicht 
nachkommen, behalte ich mir die Anwen» 
dung der notwendigen Maßnahmen vor; 
Whale Gläubiger der genannten Firma, mit 
ihre Forderungen mit Kontoauszügen spä 
Ka bis zum 31, Januar 1940 anzumels 
Jen. 


H Der Treuhänder 
Lë Gustav Erich Tamm 
Lodsch, den 21. Januar 1940, 


Als Treuhänder der Firma 
Polnische Gesellschaft 
‚für Kohlenhandel 


„Kohlenblock“ 


(Wegloblok) 


Akt+Ges, 
Filiale Lodsch 
Durchfohrtstresse (Przejazd) 20 


fordere.ich hiermit alle Schuldner auf, die 
offenen Ban, Wechsel Wechselproteste 
ynd sonstigen Verbindlichkeiten bis spätestens 
3]. Januar 1940 zu bezahlen. Ich behalte mir 
alle Schritte vor, falls dleset Termin nicht elns 
gehalten wird. 

Die Gläubiger werden gebeten, ihre For 
1 schriftlich mit Kontoauszügen eben, 
falls bis zum 31. Januar 1940 bei mir anzu 
‚melden. 


Der Treuhänder 
Artur Meißner 
Lodsch, Durchfahrtstr, 20 


Als kommissarischer Verwalter der‘ Firma 


J. Frenkel 


LODSCH, 
Adolf-MitlerStraße (Petrikauer) 20 


fordere ich hiermit alle Schuldner genannter 
Firma, auf, ihre Schulden aus offenen Reche 
nungen, Wechseln und Protesten bis zum 25. 
| Januar" 1940 auf das Konto der Firma bel der 
Dresdner Bank zu bezahlen, 
„Die Gläubiger werden gebeten, Ihre Fore 
derungen bis zum 25. Januar 1940 mit Kontos 
Aren bel wir schriftlich anzumelden. 


Der kommissarische Verwalter |. 


Oswald Herberg 
Targowastraße 33, 


Ale kommissarischer Verwalter der Firmen 


$z. Mincberg 


7] ` Warexhendlung 
Lodsch, Adolf-Hitler-Straße (Petrikauer) 48 


I. Lubinski 


Konfektion 
"Lodsch, Zachodniastraße 68 
8 . auf: NL, A 

à, e Schuldner der genannten Firmen, ihre 
Schalen aus offener Rechnung, Wechseln 
und Protesten spätestens bis zum 31, Januar 
19% auf mein Konto in der Dresdner Bank, 
"Filiale Lodech, Adolf-HitlersStraße 77, zu 
‚bezahlen, Den Schuldnern EE de 
‚dieser Aufforderung nicht nachkommen, be: 
“halte ich mir die Anwendung aller weites 
ken Schritte vor: F 
b) die Gläubiger der genannten Firmen, mir 
ihre Forderungen mit Kontoauszügen spä- 
destens bis zum 31, Januar 1940  anzumels 
| Ko Der kommissarische Verwalter 

RI Felde 


Weshalb werden gerade 


„CONTINENTAL“ ZE 


Düromafdinen in aller Welt ſo geſchaht 
und bevorzugt! 


„So gut, well Wanderer sie baut" 


FERNRUF; 245.90 u. 26045 


un, weil De als | 


erzeugnijie ſelbſt 
ſtärbſter Beanjptu- 
chung gewachſen 55 
und ſich durch bejon- 
ders lange Lebens- 
dauer auszeichnen. 


LODSCH, 

Adolf-Hitler-Strasse 130 
(Petrikauer Str ) 

ijt zu waſteren Angaben und Aus- 

hünſten gern bereit, 


Als Treuhänder der Firma 


Galvanisier-Anstalt 
Lodsch, Pogonowski-Straße 13 
fordere ich alle Schuldner dieser Firma auf, 
ihre Schulden aus offenen Rechnungen, 
Schecks, Wechseln und Protesten bis zum 27. 
Januar 1940 in der Geschäftskasse, Pogonow⸗ 
skisStraße 13, einzuzahlen. 

Die Gläubiger werden gebeten, ihte For, 
derungen mit Belegen schriftlich bis zum 27, 
Januar 1940 anzumelden, 

Der Treuhänder 
Rudolf Pahak 


Als Treuhänder der Firma 


Wollindustrie 


Borst J Ce. A. G. 


Zgierz, Marsch.-Fochstr. 6 


fordere ich hiermit alle Schuldner auf, offene 
Rechnungen, Wechsel, Wechselprotesſe und 
sonstige Verbindlichkelten spätestens bis zum 
31. Januar 1940 bei uns oder auf unser Sperre 
konto in der Deutschen Genossenschaftsbank 
A. G., Lodsch, zu bezahlen, 

Die Gläubiger genannter Firma 
uns ihre Forderungen schriftlich mit Kontos 
auszügen spätestens bis zum 31. Januar 1940 
anmelden, 


wollen 


Der Treuhänder 
F. Geßler & R. Schamul 


Alle Schuldner der Firma 


] hob ii Dale | 


Lodsch, Weststrasse 72 


(Zachodnia Strasse) 


werden hiermit aufgefordert, keine Zahlungen 
an Jakob H. Galewski oder von ihm bevoll» 
mächtigte Personen zu leisten, Sämtliche Zahs 
lungen sind nur noch an die von der Indus 
strie» und Handelskammer Lodsch als Liquis 
dator bestellte Firma I, G, Farbenindustrie, 
Aktiengesellschaft, Verkaufskontor Lodsch, 
Schillerstraße 55 (Sienkiewiczstr.) abzuführen. 


Dipl, Ing. Helmuth Müller, 
Geschäftsführer 


Als kommissarischer Verwalter der Elsen, 
warenhandlung 


Adolf-Hitler-Strasse 104a (Petrikauer) 


Damen- und Herrenstoffe 
Baumwollwaren 


in grosser Auswahl 


Friedr. Lüduedke, Berlin 
bietet an Jleuerfreie, 
preiswerte Automobile: 


RM 

Dei SE Sch 
el ezia 

Dodge Limoufine 4tiioig 1260 

Fiat Toppolino 1250 

Adler Junlor Limouſine 1560 


ORW Meiſterklaſſe Kabr, 1575 
Adler Trumpf Kabrlolett 
DKM Meſſterllaſſe 

2 Err, Opel 2/26 

Opel Super Limouſine 2006 


Hanomag Sturm 2050 
Fiat „100° 2160 
Adler Zunior Kabriolett 2100 
Hanomag Rekord Kabr, 2200 
Wanderer Sport 2figig 2250 


19 85 „00“ Anel 


ord V 8 Limouſine 2550 
Fiat „1500“ 50 
Opel Supor Atürig 2750 


4375 

80 PS VMW Sport 

5,3 Lir, Bugatti Kouert 1250 

Berlin-Charloftenbürg, Dahlmannstr. 23 
am Bahnhof Charlottenburg 


WARME > ~- 
TRIKOTWASCHE 
zu haben bei 


WOLDEMAR TILL 


Reymont-Platz 2 


TRAININGS-ANZÜGE 


‚empfiehlt 


WOLDEMAR TILL 


Reymont-Platz 2 


509905 


Suche zu haufen 
größeren Poſten 


Fa. E Bande 


LODSCH, 
Adolt-Hitler-Str. (Petrikauer) 50 


fordere ich alle Schuldner dieser Firma auf, 
ihre Schulden aus "offenen Rechnungen, 
Wechseln und Protesten bis zum 50, Januar 
1940 bei der Dresdner Bank, Filiale Lodsch, 
zu bezahlen, Die Gläubiger werden gebeten, 
mir ihre Kontoauszüge bis zum 25, I. 40 ein. 
zusenden, 
Der kommissarische Verwalter 
Georg Sausel, 


Verkauf von Bildern 


Bllderelnrahmungen, Gerahmte Führerbllder 
in allen Preislagen. Bilderrahmenfabrſt 


Wanda Walischewski 


Huſchlinle (Kilinfi-Ste,) 182, Ecke Gluwna 
ann! 245-05 — Poulſchos Goſchaft 


Autoreparaturwerketätte 
Alfred Hermannsô le 


Lodsch, Buschlinie (Kilinski-Str.) 136 


(Banbfoaften und 
religiöfen) fowie 


Faßdauben 


von 38—74 om Länge, ferner 
Lagerfaßdauben von 170—270 
cm Länge, Angebote an Franz 
Fröhler, Hotel Deutſches Haus. 
FP TED TEER, 


Serrenſtrichjachen 
und Pullo ber 


an Wiederverbaufer abzugeben 


Radwantaftr. 42, von 2-6 
Leere Kiſten 


verkauft Tabakladen, Adolf 
Bier, Gr. (Petritauor) 200. 


Möbel 


Schlaf- u. Spelſezümmer (Stih, 
Küchen ſowie Einzelmöbel kau ⸗ 
em Gie e in der Mö. 
eltiſchlerel A. gier, Inh. 
©, Günther, Hort- Weſſel Str. 
(Nawrot) 82, Nuf 171.40. Ge- 
gründet 1876. 


Gummiſtempel 

liefert ſchnellſtens Gnowier- An. 
ftale Artur Keßler, Gpinntinie 
(Wolezanſta) 9. 387 
Vogelfutter 

für Kanarien., Wald. u. Biere 
vögel empfiehlt: Zoolog. Hand- 


Garagen. Erſatzleillager 


lung M. König, Horft Weffel- 
Ste. (Nawrot) dia, 524 


. MÜLLER & Co 


2300 
2500 
3500 
5685 

d 


2 


Lodsch 


Sum 30, Januar 


Führerbilder 


und der führenden Männer der Bewegung 
in panſtleriſcher Ausführung 


wieder erhältlich 
bei der 


„Lodſcher Zeitung“ 
robſch, pelt Sitler - Straße (Peteilauer) 86 


Als Treuhänder der Firmens 


A. Frydman 


Paptergroßhandlung und Papierbeutelfabrik 
Lodsch, Jakob»Straße 8, Ruf 210,16 


Ch. Popowski; J. mia & d 


Fapier« und Schreibmaterlalien-Großhandel pi 
Lodsch, Neustädter Straße 15, Ruf 137,26 | _ 


fordere ich hiermit alle Schuldner genannter Firmen auf, offeng 
Rechnungen, Schecks, Wechsel, Proteste und sonstige Verbinds 
lichkeiten spätestens bis zum 31. Januar 1940 in den Geschäfts 
kassen obiger Firmen täglich in der Zeit von 9 bis 16 Uhr au 
bezahlen, Allen Schuldnern gegeniiber, welche dieser Aulkor⸗ 
erung nicht nachkommen, behalte ich mir die Anwendung wels 
terer Maßnahmen vor. U 
Die Gläubiger dieser Firmen werden ersucht, ihre Fordes 
rungen ebenfalls spätestens bis zum 31. Januar 1940 anzumel⸗ 
den und Kontoauszüge vorzulegen, da nach diesem Termin 
alle früheren Verpflichtungen von mir nicht mehr anerkannt 
werden, a 
Der Treuhänder „2% 
Theodor Schmidt 
Spinnlinie (Wulczanska) 127 
Ruf 277,40. 


Behanntmachung 


Herausgabe von Pfändern bei dem Lombard 
Warszawskie Towarzystwo Pożyczkowe na Zastaw Rus 
chomości, Sp. Akc,, Oddział w Łodzi, Zachodnia 31. 
Es werden folgende Pfänder herausgegeben: 

29. 1. 1040: 


1 


861442— 802500 
362500 —363500 
363500—884500 
364500— 881500 
365500360500 
360500—387500 
367500— 368500 
80. 1. 1940: 368500—889500 
31. 1. 1940 369500—870500 


Weitere Bekanntmadung folgt. | 

Für die Abfertigung gilt folgendes: SN 

1. Erteilung von neuen Nfandbantehen erfolgt nicht. 

„ Qegitimation ift mitzubringen. 

3. An Juden werden gur Zeit nur e 
BEE t und a nur dann, wenn ihr Leihwert 

25 RM (60 Zloty) nicht überfteigt. 

m letter Zeit ift ein reger Handel mit Pfandſchelnen 
des D beobachte worden, wobei Juden, Siet 
bar oder unter Vorſchlebung) von Volksdeulſchen oder 
Polen ihre Pfandſcheine verkaufen, Manbftildte von 
VW fin 90 perrt, ſoweit es fid) nicht um Bekleidungs⸗ 

liche im Leihwert bis gu % 25.— handelt, Ich warne 
eshalb jeden, ber fein Geld nicht verlieren will, einen 
Pfandſcheln zu haufen, wenn er nicht die GE hat, 
daß das Pfand Eigentum eines Arſerg it. Wenn der 
Name des Eigentümers nicht EE an egeben 


N. 1. 1940: 
29. 1. 1940: 


werden kann, wird die Herausgabe der Pfänder abs 
gelehnt. 


Lodſch, den 20, 1. 1940, ot 


Der Treuhänder. 
Arno Dietel 
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——— otto neventehend: 
Bei den Soldaten mit dem Edelweiß 
Deutſcher Gebirgsjäger bei einer Hebung in der 
n Mäntel tarnen ausgezeichnet 
und laſſen den Feind nur ſchwer die Bewegung 
unferer Truppe erkennen. — Ganze Männer müf⸗ 
fen es fein und gute Skiläufer daz G 
verſchneiten Bergen 


Bild oben rechts: 
Winter im Hauptkampffeld 
Hier arbeitet ein Späbtrupp mit der Drahtſchere 
am Drabtverhau. 
(Atlantic, Zander⸗Multiplex⸗ .) 


Bild li 
Der General 


Handwerkskunſt 
. Atlantic, Zander- 
Multiplex -K.) 


Bild verhts: 


Erſte Originalaufnahme von der Erd- 
bebenkataſtrophe in der Türkei 


Burg 


Bild ganz links: 

Die deutſchen Fiſcher arbeiten weiter 
it an Bord gebivt, Das 
icht geftellte Bretter in Ka- 


(PR. Winkehnenn, 
trale, 


Luftweg Berlin — Moskau eröffnet 
ie exit ſche Maſchine des wie⸗ 
n Luftverkehrs i 
und Moskau traf 


21 Peri 
Ankunft 


Harte Arbeit am Amboß 
(Aufn. (2) Scherl⸗VBilderdienſt⸗M.) 


